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Poznan (Polen), Sonntag, 2. Auguſt 1936 


Eröffnung der Xl. Olympiade 


Berlin im Feſtſchmuck. Ankunft des Olumpia⸗Feuers. 


Drei Jahrkauſende unſerer Jeitrechnung hat das ſonnengeborene heilige Feuer 


XI. Olympiade - Berlin 


Eine der vielen Folgeerſcheinungen 
des Weltbrandes in den Jahren 1914 bis 
1918 iſt ein ſeeliſcher Zwieſpalt inner⸗ 
halb der einzelnen Völker, der mit aller 
Schärfe noch heute ſich allenthalben 
äußert. Ein Zwieſpalt, der zwiſchen Frie⸗ 
densliebe und dem Drang nach Vergel⸗ 
tung, zwiſchen aufbauwilligem gegenſei⸗ 
tigen Verſtehen und mißgünſtiger Ver⸗ 
nichtungsſucht, zwiſchen ſtaatlicher Not⸗ 
wendigkeit und Wahrung perſönlicher In⸗ 
tereſſen hin und her ſchwankt. Je nach 
der geographiſchen Lage, des ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Geltungsbedürfniſſes der Völker, 
den persönlichen Machtgelüſten der Staa⸗ 
tenlenker, der raſſiſchen und nationalen 
Zuſammenſetzung der Staaten iſt diefer 


Zwieſpalt teils nach der einen, teils nach 
der anderen Seite mehr ausgeprägt. Vor⸗ 


handen iſt er leider noch immer: ſein 
Vorhandenſein iſt aber auch eine Erklä⸗ 
rung dafür, daß die Welt nicht zur Ruhe 


kommen kann, daß die Staaten, die Nas. 


tionen, die Volksſtämme, ja ſelbſt die 
einzelnen Menſchen ſich neidvoll und 
mißgünſtig gegenüberſtehen und dadurch 
das Unruheelement immer wieder aufs 
neue nähren. In nutzloſem und von ego⸗ 
iſtiſchen Intereſſen diktiertem Klein⸗ 
kampf werden ſo Kräfte aufgerieben, die 
doch für den geſunden und lebensnot⸗ 
wendigen Daſeinskampf jo dringend er⸗ 
forderlich ſind. ; 
Iſt es angeſichts dieſer Lage der Dinge 
nicht als Symbol und als Schickſals⸗ 
fügung aufzufaſſen. daß die XI Olym⸗ 
piade in Deutſchland ſtattfindet. in dem 
Land, das als erſtes die Volksgemein⸗ 
ſchaft und die Völkerverſöhnung zum 
Glaubensbekenntnis erhoben hat, das 
den Grundſatz der Nutzloſigkeit der 
Kriege verfolgt und die Erde als un⸗ 
veränderlichen Raum bezeichnet. auf dem 
ſich die Völker auf Grund gegenſeitigen 
Verſtehens und gegenſeitiger Rückſicht⸗ 
nahme jo gut wie es geht einrichten müſ⸗ 
ſen? Iſt es nicht Schidjalsfügung, daß 
ſich heute die Völker in dem Land ein 
Stelldichein geben, das man ſo gern als 
Urheber alles Uebels bezeichnet und das 
man anzufeinden gewohnt iſt, nur weil 
man die lebensfähigen Kräfte ſpürt, die 
in ihm machtvoll pulſen und die ihm in 
manchem ein Uebergewicht über andere 
verschaffen? Es handelt fih, wie Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels beim Preſſeemp⸗ 
ſang in Verlin betonte bei dieſer Olym⸗ 
piade nicht um eine Propaganda für 
ee oder für den Nationalſozia⸗ 
lismus. Eine ſolche Propaganda brau⸗ 
chen weder Deutſchland noch der Natio⸗ 
naſſezialismus. Aber was der Veranſtal⸗ 
tung der Olympiade in Deutſchland ge⸗ 
rade jetzt eine ungeheuere Bedeutung 
verſchafft. daß iſt der Zuſammenklang 
zwiſchen dem Wollen des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland und dem Wert der 
olympiſchen Veranſtaltungen. nämlich 
der völkerverbindenden und weltbefrie⸗ 
denden Idee, die beiden gemeinſam eigen 
iſt 
N nalienalſozialiſtiſche Deutſchland, 
das die Bedeutung dieſes Zuſammen⸗ 


verbunden. 


als Sinnbild ſich ewig erneuernder Jugend und Zei 


Seit 12 Tagen und Nächten iſt es von Land zu La 


nd, von Volk zu Bolt 
n des Friedens geeilt. Im Hain 


von Olympia enkzündet, loht es nun über der Wetkkampfflätte der Hauptitadf des 


neuen Deufjchland. 
ſten Sieg bisher davongetragen. 


Damit hat die Olympiſche Idee einen herrlichen, vielleicht den ſchön⸗ 


Der 1. Auguft 1936 iſt angebrochen, der feierliche Eröffnungstag der XI. Olym⸗ 


piſchen Spiele Berlin 1936. 


Endlich iſt der Tag da, auf den die Sportler der Welt, beſonders aber Deutſch⸗ 


land und geradezu in 


fieberhafter Spannung die Reichshauptſtadt ſeit Jahren gewartet 


haben. In einer Farbenpracht iſt die Reichs hauptſtadt aufgewacht, wie man fie hier noch 
nie erlebt hat. Ueber Nacht noch waren faujende Hände kätig, um den letzten Schmuck 


herzurichlen. Kein Jenſter, keine Tür, kein Giebel wollte ungeſchmückt bleiben. 
Die Berliner Innenſtadt 


bernde Erwartung liegt über Berlin. 


Jie 
k nicht erſt zu erwachen 


brauchen. Die ganze Nacht über waren die froh und feſtlich geſchmückten Berliner und 
ihre Gäſte aus dem Reich und dem Ausland unterwegs, und bei Sonnenaufgang waren 
ſchon Hunderffaufende auf den Beinen, um ſich an der Via Triumphalis, beſonders auf 
= Prachtſtraße Unter den Linden, einen uten Platz zu ſichern, für die großen Er- 


eigniſſe, die der Eröffnung der Olympiihen Spiele vorausgehen ſollen. Mit Feitgottes- 
’ und großen Jugendſpielen auf allen Plätzen Berlins, mit einer feierlichen Toten- 


ehrung, einem großen Empfang im alten Mufeum und mit einer Jugendfeier im Luft⸗ 


garten wird das große Olympiſche Geſchehen im Jahre 1936 eingeleitet. 


DODlympiade 1940 in Tokio 


Mit 36 gegen 27 Stimmen Japan zugeſprochen 


In der Arbeitsſitzung am Freitag beſchloß 
das Internationale Olympiſche Komitee mit 
36 zu 27 Stimmen die XII. Olympiſchen 
Spiele 1940 nach Tokio zu vergeben. 

Am Vorabend des großen Weltſportfeſtes 
in Berlin iſt die Entſcheidung über den 
Austragungsort der XII. Olympiſchen 
Spiele gefallen. In heißem Wettlauf zwi⸗ 
ſchen Tokio und Helſingfors iſt die japaniſche 
Hauptſtadt als knapper Sieger hervorge⸗ 
gangen. In der nichtöffentlichen Sitzung des 
Internationalen Olympiſchen Komitees am 
er im „Adlon“ in Berlin erhielt Tokio 
36, Helſingfors 27 Stimmen. 

Die Vertreter beider Städte hatten Ge⸗ 
legenheit erhalten, noch einmal ausführlich 
über die Durchführung der XII. Olympiſchen 
Spiele 1940 in ihren Ländern zu berichten 
Die ſchwerwiegende Entſcheidung fiel nach 


gründlicher und objektiver Prüfung aller 
vorliegenden Unterlagen und Pläne. 

Tokio, 1. Auguſt. Die Nachricht von der 
Entſcheidung des Olympiſchen Komitees über 
die Durchführung der XII. Olympiſchen 
Spiele 1940 in Tokio wurde mit großer Be⸗ 
geiſterung aufgenommen. Die Schiffe und 

abriken ließen die Sirenen heulen und 
auf den Plätzen wurde Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Am Sonntag wird eine große Feier 
in Tokio ſtattfinden, mit einem Feſteſſen, 
Aufmärſchen und Feuerwerk an fünf Plätzen. 
Die Flugzeuge und alle Verkehrsmittel tra⸗ 
gen die fünf Ringe. Auch die Fahrſcheine 
ſind damit geſchmückt. Ueberall ſieht man 
die Olympiaflagge und die Nationalflagge. 
Die Preſſe veröffentlicht die Baupläne für 
das neue Stadion im Meiji⸗Park und für 
die neuen Hotels. 


Das große Wecken durch die 
a Wehrmacht 


Das Feſtprogramm beginnt mit dem gro⸗ 
ßen Wecken der Wehrmacht. Erwartungsvoll 
hält ein dichtes Menſchenſpalier die Linden 
beſetzt. Rauſchende Militärmuſik vom Tier⸗ 
garten her. Es iſt 8 Uhr. Die Ehrenkompanie⸗ 
Wachttruppe iſt im Anmarſch. Jetzt hat ſie 
das Brandenburger Tor erreicht. Unter den 
rauſchenden Klängen des Deutſchlandliedes 
hält fie ihren Einzug durch das Mittel portal. 
Rechts und links ſtrömen die Menſchenmen⸗ 
gen mit. Helle Begeiſterung bricht überall 
durch. Alle Fenſter ſind dicht beſetzt von 
winkenden und jubelnden Menſchen, als das 
Locken der Pfeifen und Trommeln einießt, 
das in das bekannte Lied „Freut euch des 
Lebens“ übergeht. 

Im feierlichen Fridericianiſchen Stech⸗ 
ſchritt, dem langſamen Paradeſchritt, geht es 
über die Mittelpromenade bis nach dem Luſt⸗ 
garten am Schloß und dann zurück. 


100.000 geflügelte Boten 


unterwegs 


Draußen im Weſten der Stadt, auf dem 
Militärſportplatz in Berlin⸗Spandau, haben 
ſich in den frühen Morgenſtunden 100 000 
Brieftauben als geflügelte Boten in die Luft 
erhoben, um der Welt den Beginn der Olym⸗ 
piatage zu künden. Aus allen Städten 
Deutſchlands und aus 13 fremden Ländern 
ſind ſie nach Berlin gekommen. Nicht weni⸗ 
ger als 216 Eiſenbahnwagen waren zu ihrem 
Transport notwendig. Die Heeresbrief⸗ 
taubenanſtalt Spandau und die Brieftauben⸗ 
züchter Groß⸗Berlins haben ſie bis zum 
Augenblick des Fluges betreut. Heute nach⸗ 
mittag werden auf dem Reichskampffeld 
während der Feierlichkeiten noch etwa 
20 000 Brieftauben vom Maifeld aus ihren 
Flug antreten. Von den geflügelten Boten 
ſind Flugſtrecken bis zu 1500 Kilometer zu⸗ 
rückzulegen. Einzelne müſſen dorthin zurück⸗ 
gehen, woher das Olympiſche Feuer kam. 


klanges in ſeinem ganzen Ausmaß er⸗ 
kannt hat, hat in großzügiger Weiſe und 
unter Aufwand eines rieſigen Apparats 
erüſtet, um den Völkern im kleinen den 
eweis dafür zu liefern, daß ein fried⸗ 
liches Nebeneinander auch im großen 
möglich iſt und daß Veranſtaltungen die⸗ 
ſer Art das beſte Rüſtzeug für ein gegen⸗ 
ſeitiges Verſtehen und ein friedliches 
Nebeneinander ſind. : 

Die Vertreter von mehr als 50 Natio⸗ 
nen beherbergt das Reich in den nächſten 
Wochen, viele Hunderttauſende aus allen 
Teilen der Welt werden ſich in der 
Reichshauptſtadt verſammeln — ſie alle 
werden nicht nur den Sportveranſtaltun⸗ 
gen folgen, ſondern ſie werden auch die 
Eigenheiten und die Lebensgewohnheiten 
der anderen beobachten. Vergleiche ziehen 
und ſchließlich zu dem Ergebnis kommen 
müſſen, daß die anderen auch Menſchen 
ſind, mit genau ſo vielen guten und 
ſchlechte Eigenſchaften wie ſie ſelbſt. And 
dieſe Erkenntnis werden ſie in ihre Hei⸗ 


mat tragen und dort den Keim legen jür | les 


die Pflanze, die gegenſeitiges Verſtehen 
heißt. Vereinzelt wird der Keim wohl 


| 


verkümmern, aber größtenteils wird er 
Surzeln fallen und ſich entfalten, und 
wenn ſich die Keimlinge allenthalben 
regen werden, dann wird man ſagen kön⸗ 
nen. daß die großen Anſtrengungen nicht 
vergebens geweſen jind, die für das Feſt 
der Völker aufgewandt wurden. 

Dieſe große Hoffnungen werden auch 
dadurch keine Veeinträchtigung erfahren. 
daß aus dem Südweſten Europas die 
blutige Brandfackel des Bruder⸗ 
krieges herüberleuchtet. Dort iſt ein 
im Kern geſundes Volk dabei, den 
Stachel herauszureißen, den bolſchewi⸗ 
ſtiſche Willtür und Zerſetzungsluſt ſeinem 
Körper eingetrieben hat. Der Kampf iſt 
ſchwer und verluſtreich, denn das fremde 
Gift hat ſich ſchon allzuſehr über den Or⸗ 
ganismus ausgebreitet. Aber er iſt nicht 
hoffnungslos. Die Nachrichten der letzten 
Tage, ſo unbeſtimmt ſie auch lauten, laſ⸗ 
ſen immer mehr darauf ſchließen, daß der 
Militärgruppe ihr Vorhaben gelingen 
wird. Das Gelingen oder Mißlingen die⸗ 
Vorhabens iſt nicht nur für Spanien, 
ſondern auch für ganz Europa von Be⸗ 
deutung. 


Denn mit der Niederlage in 


Spanien verliert der Bolſchewismus im 
Weſten Europas eine ſeiner größten 
Stützen und damit auch an Durchſchlags⸗ 
kraft in dem benachbarten Frankreich, in 
dem er immer dreiſter das Haupt erhebt. 
Und deshalb bedeuten die Kämpfe in 
Spanien ſo unendlich viel mehr als nur 
einen Bürgerkrieg in einem fernen Land, 
als nur eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
zwei ſich feindlich gegenüberſtehenden 
Syſtemen auf einem verhältnismäßig 
kleinen Raum. Darum verfolgen wir die 
dortigen Ereigniſſe mit ſo brennendem 


Intereſſe und mit einer klar gezeichneten 


Blickrichtung. Be) 

Die Kämpfe in Berlin und die Kämpfe 
in Spanien ſind es, die heute die Welt 
in Atem halten. Hier wird friedlich um 
eine Völkerverſtändigung gerungen, dort 
werder blutige Schlachten geichlagen, die 
durch den Willen nach Vernichtung des 
Bolſchewismus ebenfalls der Sache des 
Friedens dienen wollen. Beide mögen den 
erſehnten Ausgang nehmen und die 
Früchte tragen, die man von ihnen er⸗ 


hofft. 
E. P. 


Das Organiſationskomitee hat 


für dieſe 


> Dofener Tageblatt 


Das Nahmittagsprogramm für Sonn: 


Veranſtaltung, die gleichzeitig als Zweckflug | abend ſieht vor: 13 Uhr Empfang des Inter: 
durchgeführt wird, Erinnerungsplaketten her- nationalen Olympiſchen Komitees und des 


ſtellen laſſen, die an die Brieftaubenzüchter 
des In- und Auslandes verilehen werden. 


Um 10.30 Uhr fanden im Berliner Dom 
und in der Hedwigskirche große Feſtgottes- 
dienſte ſtatt, denen um 11.30 Uhr die Feier 
am Ehrenmal Unter den Linden folgte. Um 
12 Uhr fand der Empfang des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees und der Ehren⸗ 
gäſte im alten Muſeum ſtatt. Mit dem 
Eintreffen der Diympiafadel um 12.50 Uhr 
an der Freitreppe vor dem alten Muſeum 
wurden die Olympiſchen Spiele eröffnet.“ 

Bei Redaktionsſchluß lagen noch feine Be: 
richte aus Berlin vor. Wir werden über den 
Verlauf der Eröffnungsfeierlichkeiten in un— 
lerer Montagausgabe berichten. 


deutſchen Olympiakomitees beim Führer in 
der Reichskanzlei, 15,30 Uhr Ankunft der 
Olympiſchen Kämpfer, 15.40 Uhr Ankunft 
der Mitglieder des Internationalen Olym⸗ 
piſchen Komitees, 16 Uhr Ankunft des Füh⸗ 
rers und Eröffnungsfeier im Olympia⸗ 
ſtadion, 21 Uhr Feſtſpiel „Olympiſche Ju⸗ 
gend“ im Olympiaſtadion. 


£3 „Hindenburg“ 
zur Olympiafahrt geſtartet 


Frankfurt a/ M., 1. Auguſt. Das Luftſchiff 
„Hindenburg“ iſt Sonnabend früh 7.15 Uhr 
zu ſeiner Olympiafahrt aufgeſtiegen. Es hat 
65 Fahrgäſte an Bord. 


Empfang im Berliner Schloß 


Anſprache des Reichsaußenminiſters Freiherrn von Neurath 


Berlin, 31. Juli. Bei dem Empfang, den 
Staatsſekretär a. D. Lewald am Freitag 
abend für das Internationale Olympiſche 
Komitee und das Organiſations-Komitee der 
XI. Olympiſchen Spiele im Weißen Saale 
des Berliner Schloſſes veranſtaltete, hielt 
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu- 
rath folgende Rede: 


Eure Exzellenzen, meine Herren! 
In packenden Worten hat uns Exzellenz 


— 


Lewald, der Präſident des Organiſations⸗ 
komitees für die XI. Olympiade ſoeben ge⸗ 
ſchildert, wie die Olympiafackel im ehrwürdi⸗ 
gen Heiligtum in Griechenland entzündet, 
durch die Lande getragen wird, umjubelt von 
alt und jung der ſieben Länder, durch die der 
Lauf geht und mit Spannung verfolgt von 
allen Völkern des Erdballes. Die Flamme 
nähert ſich dem Ziel, in wenigen Stunden 
wird ſie in unſerer Mitte ſein und das Licht 
aus Olympia wird über dem ſchönſten und 


ewaltigſten Feſte leuchten, das in der 
Fauptſegdt des Reiches gefeiert worden iſt. 

Mit Freude und Stolz bekennen wir Deut⸗ 
ſche uns zu dem Olympiſchen Gedanken, dem 
Gedanken von der Notwendigkeit von Har⸗ 
monie von Körper und Geiſt. Es iſt das 
unvergängliche Verdienſt des Barons Cou⸗ 
bertin, dem wir am heutigen Vorabend der 
XI. Olympiſchen Spiele in dankbarem Ge⸗ 
denken unſere aufrichtigſten Wünſche ſenden, 
dieſem Olympiſchen Gedanken des alten Hel⸗ 
las wieder zu friſchem Leben erweckt und 
darüber hinaus ihn zum Gemeingut der Na⸗ 
tionen der Welt, beſonders der Jugend der 
Welt, gemacht zu haben. 


Aräfligung des Körpers und und Stäh- 

lun s Willens, friedlicher kamerad⸗ 

ſchaftlicher Wettkampf um den Lorbeer 

des Siegers, Juſammenarbeit und 

Freundſchaft, das iſt die Flamme, die 
uns leuchten ſoll. 


Im Zeichen dieſer großen und erhabenen 
Idee werden die Spiele ſtehen, die morgen in 
Gegenwart unſeres Führers und Reichs⸗ 
kanzlers und in Anweſenheit zahlreicher Gäſte 
aus nah und fern auf dem Reichsſportfeld 
beginnen werden. Wir tragen die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung im Herzen, daß dieſer Ge⸗ 
danke der friedlichen Kameradſchaft und des 
ritterlichen Wettbewerbes unter freien gleich- 
berechtigten Nationen bei gleichzeitigem Stolz 
der Leiſtungen und neidloſer Anerkennungen 
des Gegners, durch den Verlauf der Spiele 
vertieft und gefeſtigt werden, und daß er für 
unſere gemeinſame Zukunft nicht nur auf 
ſportlichem Gebiet richtungweiſender Grund⸗ 
ſatz werden möge. 8 


Jünf Mächle- Einladung 


angenommen 


Deutſchland zur Teilnahme bereit 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen, 
Freiherr von Neurath, empfing Freitag den 
britiſchen und den franzöſiſchen Botſchafter 
ſowie den belgiſchen Geſandten und teilte 
ihnen mit, daß die Deutſche Regierung die 
Einladung der drei Regierungen zu einer 
Fünfmächte⸗Beſprechung über einen Weſt⸗ 
pakt annehme. Er wies beſonders darauf 
hin, daß dieſe Beſprechung in jeder Hin⸗ 
ſicht, auch wegen des Programms, ſorgfäl⸗ 
tiger diplomatiſcher Vorbereitung bedürfe. 

Der italieniſche Botſchafter wurde im 
gleichen Sinne unterrichtet. g 


DRARRINMEERRINDEERINLINIUNIIIIIIILUNINUNIIIUITIINNNOIUN 


Die Reichsregierung, in deren Namen ich 
zu ſprechen die Ehre habe, entbiefet den 
hier jo würdig vertretenen Nationen, jo- 
wie den Kämpfern und Kämpferinnen 
ihre herzlichſten Willkommensgrüße und 
ſie wünſcht den XI. Olympiſchen Spielen, 
deren Vorbereitung und Zuftandelom- 
men der hingebungsvollen zielbewußten 
Arbeit des Infernafionalen Olympiſchen 
Komitees und des Organiſalſonskomitees 
zu danken iſt, einen jtolzen erfolgreichen 
Verlauf! 


Eure Exzellenzen, meine Herren! 


Ich erhebe mein Glas auf ein jlückhaftes 
Gelingen der XI. Olympiſchen Spiele. 


Direkte deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 
erforderlich | 


Außenpolitiſche Ausſprache in der franzöſiſchen Kammer 


Paris, 31. Juli. Nachdem ſich die franzöſi⸗ 
ſche Kammer am Freitag vormittag mit der 
Schaffung eines Getreidemarttes und der Ge⸗ 
jegesporlage über Feſtſetzung der Getreidepreiſe 
beſchäftigt hatte, ſtanden in der Nachmittags⸗ 
ſitzung außenpolitiſche Fragen auf der Tages 
ordnung. 

In der außenpolitiſchen Ausſprache ergriff 
als erſter Redner Reynaud das Wort. Er 
nahm zu der von Miniſterpräſident Leon Blum 
am 1. Juli in Genf abgegebenen Erklärung 
Stellung, in der dieſer betont hatte, daß Frank⸗ 
reich, das trotz feiner inneren Kämpfe . ftarf 
eblieben jei, ſein Wort halten werde, um die 
olleftine Sicherheit zur Wirklichkeit werden zu 
laſſen, ja ſogar die Eventualität eines Krieges 
annehmen würde, um den Frieden zu retten. 


Der Redner wandte ſich gegen dieſe Worte. 
Er ſei nicht der Aufſaſſung, daß die Demo⸗ 
tratien „den Diktatoren in einem neuen Kreuz⸗ 
zug entgegentreten müßten“, ſondern glaube, 
daß ſich die friedlichen Völker gegen die an⸗ 
griffsluſtigen Völker wenden müßten. 


Es werde in Europa keinen Frieden geben, 
fo lange Frankreich und Deutſchland nicht 
einig ſeien. 

Die tiefere Urſache eines Krieges ſei die Er: 

oberungsluſt eines unbefriedigten Volkes. 

Paul Reynaud beſchäftigte ſich ſodann mit 
der Rüſtungsfrage. Er teilte die Staaten ein 
in ſolche, die rüſteten, um anzugreifen, und 
ſoſche, die rüſteten, um ſich zu verteidigen, und 
warf Deutſchland übermäßige Rüftungen vor. 
Um den Krieg zu vermeiden, müßten „die 
friedliebenden Völker“ den Rüſtungswettlauf 
1 

er Redner ging dann auf den franzöſiſch⸗ 
ſewjetruſſiſchen Pakt ein, aus dem Pa 
leider nicht den vollen Gewinn ziehe. Das 
Vorhandenſein der Komintern, dieſes ge fähr⸗ 
lichen Propagandainſtruments an der Seite der 
Somjerregierung, ſei das „Haar“ in der Suppe. 


Erſt wenn die franzöſiſche Regierung im 

eigenen Lande die notwendige Ordnung 

hergeſtellt habe, werde fie aus dem franzö⸗ 

ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommen den vollen 
Gewinn ziehen können. 


Was Spanien anlange, ſei es ein Fehler gegen 
die Sicherheit Frankreichs, wenn es ſic mit 
einer der beiden Parteien des ſpaniſchen Volkes 
überwerfen würde. 

Miniſterpräſident Blum habe den anderen 
kleinen Völkern ſein Wort gegeben. Um es zu 
halten, ſei ein militäriſch, politifh und finan⸗ 
ziell ſtarkes Frankreich notwendig. Paul Rey⸗ 
naud brachte zum Ausdruck, daß zur megenfeiti- 
gen Anterſtützung eine Vexteidigungsarmee 
nicht genüge, die in eine Feſtung eingeſchloſſen 


ei. 

Der Redner ſtellte feſt, daß Frankreich ſeit 
September 1932 mehr als 40 Milliarden Fran⸗ 
ken Gold verloren habe. Zum Schluß ſeiner 
Rede erklärte Reynaud, daß die gegenwärtige 
Regierung in Frankreich eine Klaſſenregierung 
ſei. Sie müſſe die Regierung der Nation 
werden. 

Nach ihm ſprach der radikalſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Margaine. Der Irrtum des 
Völkerbundes, ſo führte er aus, ſei der, daß er 
nicht die Notwendigkeit einer Evolution ein⸗ 
ſehe und ſich auf die Beibehaltung des Status 
quo verſteife. 


| 


— 


Deutſchland wiederholt feine Friedensver⸗ 
ſicherungen. Es liegt kein Grund dafür nor, 
ihre Aufrichtigkeit anzuzweifeln, denn die Lage 
des Reſches beſſere ſich ſtändig. 

Frankreich und Deutſchland müſſen ſich auf 

dem Wege direkter Beſprechungen über 

eine Zuſammenkunft einigen. 


Friedens verſicherungen delbos' 


In der Nachtſitzung der Kammer gah Mr 
Auhenminifter Delbos re 
eine längere Erklärung ab. Die Londoner Ber: 
handlungen hätten für ganz Europa Gründe 
zum Vertrauen erbracht. Sie hätten die Ge 
meinſchaft der friedlichen und freien Nationen 
beſtätigt, die entſchloſſen ſeien, Frieden und 
Freiheit zu verteidigen. Die Frankreich gegen⸗ 
über eingegangenen Verpflichtungen blieben 
unverſehrt. 
Frankreich habe nicht vergeſſen, was es 
ſeiner Sicherheit ſchuldig ſei. 
Ohne daß es auf eines ſeiner Rechte verzichte, 
wolle es nicht auf einer negativen Haltung bes 
harren und habe deshalb alle Möglichteiten 
einer Entſpannung und einer Verſtändigung 
angeboten und ſeinen gemeinſamen Willen für 
eine allgemeine europäiſche Regelung zum 
Ausdruck gebracht. Jede Sonderbeſprechung 
von einer Macht zur anderen bringe die Ge⸗ 
fahr mit ſich, die Befürchtungen dritter wach⸗ 


zurufen. Aus dieſem Grunde hätten England, 
Belgien und Frankreich die anderen inter⸗ 


eſſierten Mächte benachrichtigt, woraus ſich er⸗ 
gebe, daß die Engerſchlſeßung der Bande nicht 
als eine Koalition von Privatintereſſen aus: 
gelegt werden könne. 

Die Politik der Regierung ſei darauf gerich⸗ 
tet, zu verhindern, daß Europa in zwei iſo⸗ 
lierte Blocks zerfalle. Das wäre zugleich eine 
Herausforderung der Vernunft und die 
ſchlimmſte der Gefahren. Frankreich werde 
nicht in die Innenpolitik der anderen Länder 
eingreifen, Es wolle den Frieden mit allen 
Ländern ohne Rückſicht auf ihr inneres Regime. 
In dieſem ſelben Geiſt lehne es die Regional 
pakte ab, die nach ſeiner Anſicht zum Kriege 
führen würden. Aus demſelben Grunde bleibe 
es der kollektiven Sicherheit zugetan, die die 
unbedingte Vorausſetzung für die Wahrung des 
Friedens ſei. 

Der Zuſammenkunft der Locarnomächte 

müſſe eine eingehende diplomatiſche Vor⸗ 

bereitung vorausgehen. Dieſe Zuſam⸗ 
menkunft ſolle zuerſt zu einem neuen 
Pakt führen, der den von Locarno erſetzen 
werde, dann zur allgemeinen europäiſchen 
Regelung, zu der auch die anderen 
Mächte eingeladen werden ſollten. 
Die Konferenz der fünf Mächte werde kein 
Direktorium ſein, noch der Anſatz zu einem 
europäiſchen Direktorium. Die kleinen Staaten 
müßten Stimmen im Rat haben. Die in der 
Verlautbarung von London nacheinander auf⸗ 
gezählten Etappen bedeuteten weder Ausſchluß 
noch Verzicht. Die Verhandlungen müßten zu 
einem poſitiven Friedenswerk führen. In die⸗ 
iem Sinne gab Delbos von der Zuſtimmung 
Deutſchlands und Italiens Kenntnis, an der 
Konferenz teilzunehmen. Frankreich fordere 
nichts, es habe den tiefen Wunſch, in Frieden 
mit ſeinem Nachbarn im Oſten zu leben. Die 
Grenzen ſeien endlich ſtabiliſtert. Das ſei eine 


bedeutſame Tatſache. Aber die „Verletzung“ (1) 
des Paktes von Locarno und die Militariſie⸗ 
Ir 


rung der entmilitarijierten Zone ſeien wichtige 
Ereigniſſe, die nicht nur in Frankreich allein, 
ſondern ganz Europa intereſſierten. Sei es 
übrigens gewiß, daß die verſchiedenen Auf⸗ 
faſſungen wirklich unüberbrückbar ſeien? Es 
liege jedenfalls nicht im Intereſſe Frankreichs, 
daß ſich Deutſchland außerhalb der europäiſchen 
Gemeinſchaft ſtelle. (2) 


Als Abſchluß der außenpolitiſchen Aus⸗ 
ſprache der franzöſiſchen Kammer brachten die 
Abgeordneten der Volksfrontmehrheit eine 
Entſchließung ein, die mit 379 gegen 200 Stim⸗ 
men angenommen wurde. Die Kammer billigt 
demnach die Erklärungen der Regierung. Sie 
hat zu ihr das Vertrauen, daß ſie den Welt⸗ 
frieden und die Sicherheit Frankreichs vertei⸗ 
digt. Sie lehnt jeden weiteren Zuſatz ah und 
geht zur Tagesordnung über. 


Schlußſitzung im engliſchen Unterhaus 


* 


London, 31. Juli. In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung des Unterhauſes gab der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Lord Cran⸗ 


borne, noch einmal einen Ueberblick über die 


auswärtige Lage. 0 


Cranborne befaßte ſich dabei mit der Be⸗ 
Fr eines Abgeordneten, der kritiſiert 
hatte, daß die deutſche Botſchaft jo lange 
17 geblieben ſei. Dies ſei, bemerkte 
Lord Cranborne, nicht etwa eine Beleidi⸗ 
gung, ſondern vielmehr ein Beweis der deut⸗ 
ſchen Regierung, den beſterhältlichen Mann 
für dieſen wichtigen Poſten zu finden. 

Er bemerkte im weiteren Verlauf 
Erklärungen, daß die Regierung zur 
datsfrage nichts hinauaufügen habe. 
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einer 
Ran⸗ 
Was 
die Anerkennung der italien 
rung Abeſſiniens betreſſe, jo ſei 


es in erſter 
es Völkerbundes. 


Linie eine Angelegenheit 1 
Die engliſche Regierung habe vorläufig nicht 
die Abſicht, die Eroberung anzuerkennen. 


Es ſei nicht richtig, daß die Regierung ſich 
weigere, ihre Anſicht über die Reform des 
Völkerbundes auszuſprechen. Die Regierung 
ſei durchaus bereit, dies zu tun, aber nur 
im gegebenen Augenblick, den ſie jetzt noch 
nicht für gekommen erachte. 

Der Zweck des deutſch⸗öſterreichiſchen Ab: 

kommens beſtehe darin, die Stabilität in 

Mitteleuropa zu ſichern und Urſachen für 

Reibungen zu beſeitigen. 


Die vakante deutiche Botſchaft in London 


Soweit es Erfolg haben werde, werde es 


ſicher in England willkommen geheißen 
werden. 

Cranborne wandte ſich dann auf das 
ſtärkſte gegen die Anſicht, daß ein Be 
unvermeidlich ſei. Das Wichtigſte, was fi 


in den letzten Monaten Dane habe, jei, 


daß die Gefahr von Blockbildungen auge: 
treten ſei. Bei der letzten Beſprechung der 
Locarnomächte in London hätten jedoch 
Frankreich, Belgien und Großbritannien klar 


zum Ausdruck gebracht, daß ſie eine Block⸗ 


bildung nicht wünſchten. Sie ſeien für eine 
freie und offene Ausſprache mit Italien und 
Deutſchland, um durch Zuſammenarbeit die 
gemeinſamen Aufgaben zu löſen. Was Spa⸗ 
nien betreffe, wünſche die britiſche Regie⸗ 
rung in vollſter Uebereinſtimmung mit den 
internationalen Beſtimmungen zu handeln. 
Lord Cranborne ſchloß ſeine Rede, 


er glaube, daß in der Locarnofrage ein 
gewichtiger Schritt vorwärts getan wor⸗ 
den ſei. 
Wenn die deutſche und die italieniſche Re⸗ 
gierung die Einladung zu einer Fünfmächte⸗ 
konferenz annehmen, würde ein bedeutender 
Fesgen er bei der th der europäiſchen 
ragen erzielt worden fein. 
Auch das Oberhaus vertagte ſich nach einer 
kurzen Ausſprache bis zum 29. Oktober. 


Wieder ein deutſcher Bauer ermittiert! 


Am 30. Juli mußte der Bauer Ferdinand 
Schwarz aus Königsfeld bei Kobylin 
mit ſeiner Familie — ſeiner Frau, Mutter 
und drei unmündigen Kindern ein 
väterliches Grundſtück räumen. Die Vorge⸗ 
ſchichte dieſes Falles, durch den ein Deutſcher, 
der ſich in feiner Gegend allgemeiner Ad} 
tung erfreute, und ſeine Wirtſchaft tadellos 

eführt hatte, auf ſchärfſte betroffen wird, iſt 
algen a 


Nach dem Tode des Vaters des Ferdinand 
Schwarz übte der Staat das Wiederkaufs⸗ 
recht an der 58 Morgen großen Anſiedlung 
aus. Obwohl durch das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen die Ausübung des 
Wiederkaufsrechtes bei Anſiedlern im Erb⸗ 
falle in Fortfall kommen ſollte, hat der Staat 
das Verfahren reſtlos durchgeführt, Klage 
auf Auflaſſung und Räumung erhoben und 
ſchließlich durch ein Räumungsurteil den 


Prozeß beendet. Schwarz, der nie angenom. 
men hatte, daß ihm das Grundſtück wirklich 
abgenommen würde, iſt jetzt ganz beſonders 


ſtark geſchädigt worden, weil ihm ein großer 
Teil ber Aufwendungen für die Snftand« 


ſetzung der Wirtſchafksgebäude nicht erſetzt 
wurde. Der von dem Staat gezahlte Wieder 
kaufspreis von etwa 7500 Zloty entſpricht 
nur zu einem Teil dem wirklichen Wert des 
Grundſtückes. 


Die Exmiſſion des Bauern Schwarz be⸗ 


deutet nicht nur für ihn ſelber, ſondern auch 


für die ganze deutſ er ia in Polen 
chlag. 


einen ſchmerzlichen ir haben noch in 
Erinnerung die in ähnlichen Verfahren durch⸗ 
gefügelen Enteignungen der Bauern 

ehnke⸗Czarnöwko, Weiß⸗Turek, 


en eee Lindenbach⸗Za⸗ 
azin, Badke-Rafa, Stoll⸗Janowo und 
andere. ee e 


reibungslos abwidelten, 
der Deutſchen Arbeitsfront waren die Mitglie⸗ 


Sonntag, 2. Auguft 1936 


Friedlicher Wettſtreit 
der Völker 


jr. Während bolſchewiſtiſche Zerſtörungs⸗ 
flammen an Europa emporzüngeln, iſt in 
den letzten elf Tagen die völkerverbindende 
Olympia⸗Flamme von heiliger Stätte durch 
ſieben Länder zum Herzen Europas getra⸗ 
gen worden. Dieſer gigantiſche Fackellauf 
war weit mehr als eine organiſatoriſche 
Meiſterleiſtung. In ihm lagen ſymboliſche 
Werte für die Gemeinſchaft des Friedens. 
Er wollte zeigen, daß die Welt von aller 
Zwietrachtsſchwäche nur geſunden kann, 
wenn ſie den Olympiſchen Gedanken als 
Kulturträger in ſich aufnimmt. Die ſonnen⸗ 
geborene Flamme mahnt die Völker, ſich in 
friedlichen Wettkämpfen zu treffen und nicht 
im Bruderkampf zu zerfleiſchen. 


Wenn heute im Olympiaſtadion der 
Reichshauptſtadt die Jugend der Welt ſtolz 
aufmarſchiert, dann weiß ſie ſich wohlgerüſtet 
zum ſportlichen Kampf, der letzten Einſatz 
fordert. Feierlich gelobt fie, ihn ritterlich 
zu führen, und ſie wird auch Haltung 
wahren, wenn ſie unterliegt. 


Es iſt das größte Olympia aller Zeiten, 
das der Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler eröffnet. 5000 Kämpfer aus 50 Län⸗ 
dern werden um den Siegeslorbeer ringen 
zum Ruhme ihres Vaterlandes und zur 
Ehre des Sports. Ein gewaltiges Gemein⸗ 
ſchaftserlebnis wird mutige Pioniere der 
Verſtändigung aus ihnen machen. 


Namen, die man als Sieger in den Stein 
hauen wird. Man weiß nicht, ob fie das 
Olympia von Los Angelos mit deſſen Re⸗ 
kor leitungen in den Schatten ſtellen 
können. 


Amerikas Kämpfer werden einen geſchloſ⸗ 
ſenen Angriff der Europäer auf ihre ſturm⸗ 
feſten Stellungen in der Leichtathletik, dem 
Kernſtück der Olympiſchen Spiele, abzu⸗ 
wehren haben. Im Schwimmen werden die 
flinken Japaner die zäheſten Gegner ſein. 
Und in allen anderen Wettbewerben ſind 
nicht minder heiße Kämpfe zu erwarten. 
Deutſchlands Auserwählte wollen ihren gan⸗ 
zen Ehrgeiz darein ſetzen, um beſſer als in 
Kalifornien abzuſchneiden und den Platz 
von Amſterdam wiederzugewinnen. Polens 
Männer und beſonders die Frauen ziehen 
zuverſichtlich in den Kampf. Geſpannteſte 
Erwartung herrſcht in allen Lagern. 


Es iſt unſer aller Wunſch, daß dieſes 
große Friedensfeſt, das durch eine gran⸗ 
dioſe Rundfunkübertragung die ganze 
Welt miterlebt, in aller Herzen lange 
nachklingen möge, um zum rechten Frie— 
den beizutragen. 


Pojene 


—— 


Tageblatt 
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Olympia⸗Fackel am Ziel 


Jubel um die Olympia⸗Läufer 


Die Olympiafackel iſt ſeit Freitag mittag 
auf deutſchem Boden! In dem kleinen ſächſi⸗ 
ſchen Grenzort hellendorf wurde das Jeuer 
dem erſten deutſchen Läufer übergeben. Die 
450 Einwohner hatten ihr Heimatdorf zum 
Empfang der Fackel feſtlich geſchmückt: un- 
mitielbar an den deutſchen und kſchechiſchen 
Grenzpfählen war in der Mitte der Grenz 
ſtraße ein Altar mit einer Opſerſchale esri 
iet, die der letzte durch kſchechoſlowakiſches 
Gebiet gehende Läufer entzündete. Der 31jäh⸗ 
rige Jollaſſiſtent Goldammer war der erſte, 
der die erſten 1000 Meter auf deutſchem Bo- 
den zurücklegte. Im Rahmen der Feierſtunde 
er Reichs ſtatthalter Mutſchmann eine Rede, 
ie ein Bekenninis zur völkerverbindenden 
Idee Olympias war. 


die Uebergabe an der Grenze 


Seit Mitternacht hatten die tichechiichen 
Läufer die Olympiſche Flamme die 140 Kilo⸗ 
meter lange Strecke von Prag bis zur Grenze: 
zurückgelegt. Niemand ging in dieſer Nacht 
ins Bett, bevor die Fackel vorbeigetragen 
wurde. In den von Sudetendeutſchen 
bewohnten Grenzgebieten wurden noch die 
ganze Nacht über die Häuſer an der Straße 
geſchmückt, Flaggen mit den fünf Olympi⸗ 
ſchen Ringen und Girlanden mit Eichenblät⸗ 
tern aufgezogen. Seit Mitternacht bewegte 
li) aus allen Grenzgebieten ein end- 
los langer Zug zur Grenze; deutſchſtäm⸗ 
mige Bauern wanderten mit ihren Familien 
zu Fuß oder zu Rad hinauf auf das Gebirge, 
um unmittelbar an der Grenze das Eintref⸗ 
fen des letzten olympiſchen Läufers vor der 
deutſchen Reichsgrenze zu erwarten. a 


das Olympiſche Jeuer in dresden 

Schon ſeit den zeitigen Morgenſtunden hatte 
ſich Dresden in einen Wald von Fahnen ver⸗ 
wandelt. In den erſten Nachmittagsſtunden 
bildete ſich dann von Stadtgrenze zu Gtadt- 
grenze ein einziges rieſiges Menſchenſpalier, 
durch das die Olympialäufer hindurchkommen 
mußten. Hunderttauſende aber verſammelten 
ſich am Finanzminiſterium, wo das Olympiſche 
Feuer angezündet werden ſollte. EN 

Auf dem Platz vor dem Finanzminiſterium 
war der Olympiſche Altar errichtet worden. 
Vor dem Altar hatten Reichsſtatthalter und 
Gauleiter Mutſchmann ſowie auch die übrigen 
Ehrengäſte Aufſtellung genommen. 

Um 4 Uhr begann die Kundgebung. Erſt 
marſchierten von beiden Seiten Fahnenabord⸗ 
nungen an, dann klang von weither Jubel auf: 
Inmitten einer Ehreneskorte von Sportkame⸗ 
raden erſchien ein Läufer und überreichte unter 
dem Beifall der verſammelten Hunderttauſende 
dem Kreisleiter Walter ſeine Fackel, der damit 
auf dem Altar die Olympiſche Flamme entzün⸗ 


Olympiagroßflugtag in der Reichshaupiſtadt 


Im Rahmen der Berliner Olympiaflug⸗Veran⸗ 
ſtaltungen hatte die Reichshauptſtadt nun auch 
ihren Großflugtag, deſſen vielſeitige Vorführun⸗ 
gen ſich heute nachmittag vor . 
27 Hunderttauſenden zählenden enſchen⸗ 
maſſen, die das 8 Feld umſäumten, 
eben den Kolonnen 


der des Deutſchen Luftſportverbandes aufmar⸗ 
1 855 Kurz vor Beginn des Sloane a- Geofftug- 
den d pe der Führer und Reichskanzler, 
i eine begeiſterte Huldigung dar⸗ 
Den Aufſtieg von ſieben reiballons 
die unter Führung alter Balfenfühber in öſt⸗ 
licher Richtung den Blicken entſchwanden, folgte 
der Alte-Herrenſtart der beiden Vorkriegsflieger 
Hans Grade und Alfred Friedrich auf dem hiſto⸗ 
riſchen, vor etwa 25 Jahren geben Bau⸗ 
muſtern „Grade“ und „Taube“. Darauf kam 
der Segelflug an die Reihe. 
Eine von neun Klemm⸗Maſchinen geſchleppte 
Neuner⸗Segelflugſtaffel flog lautlos e 
wundervollen Segelflugreigen am blauen 
Himmel. 


Nachdem am Donnerstag in Rangsdorf der 


Deutſche Graf Hagenburg auf „Zettewill“ mit 
658,83 Punkten vor den Tſchechen Siroky und 


Novac als Sieger um den vom Reichsluftfahrt⸗ 


miniſter geſtifteten „Preis der Nationen 


her⸗ 
vorgegangen war, ſtarteten dieſe drei Flugſieger 
am Freitag zu einem Vorführungswettbewerb, 
an dem auch die beiden beſten deutſchen Pilotin⸗ 
nen teilnahmen. Graf Hagenburg erzielte 89 
Punkte, Novac 80 und ſein Landsmann Siroky 
74 Punkte. Liſel Bach lag mit 60 Punkten vor 
ihrer Kameradin Vera von Biſſing mit 50 
Punkten. 


Das großartige Programm umfaßte den Start 
von etwa Kinderballons, eine 
luſtige Einlage, die allgemeinen Beifall fand, 
die Vorführung moderner Leichtflugzeuge, ferner 


einen zweiten Luftreigen, an dem u. a. die vier⸗ 


motorige Schweröl⸗Junkers „Generalfeldmarſch 
von Hindenburg“ unter Flugkapitän Brauer be⸗ 
teiligt war. 


Auch ein gleichzeitiger Abſprung von acht 
Fallſchirmpiloten klappte vorzüglich. 
Die Generalität der Luftwaffe, an der Spitze 
der Staatsſekretär der Luftfahrt, General der 


Flieger Milch, weilte auf der Flughafenterraſſe 
im Kreiſe der ausländiſchen Flieger. 


—— 


dete. In einer kurzen Anſprache wies der 
Kreisleiter darauf hin, daß Dresden heute ein 
Bild biete, wie man es noch nie geſehen habe, 
mit Hunderttauſenden feſtlich geſchmückter 
Volksgenoſſen grüßte die ſächſiſche Landes⸗ 
hauptſtadt das Olympiſche Feuer. Sie lege 
damit ein Bekenntnis zum Frieden ab. Die 
Jugend aber ſolle dieſe Fackel nehmen und ſie 
mit heiliger Begeiſterung durch das deutſche 
Land tragen. 

Der Gauführer des Deutſchen Reichsbundes 
für Leibesübungen, Miniſterialrat Kunz, gab 
ein erneutes Bekenntnis zu dem Olympiſchen 
Gedanken ab. Im Deutſchland Adolf Hitlers 
habe ſich der Gedanke des Friedens und des 
friedlichen Wettſtreites der Nationen durch⸗ 
geſetzt, wie kaum in einem anderen Lande. Es 
| gelte für dieſen Gedanken zu arbeiten, bis die 


geſamte Menſchheit von ihm erfaßt ſei. Mini⸗ 
ſterialrat Kunz ſchloß mit einem brauſend auf⸗ 
genommenen „Sieg⸗Heil“ auf den Führer und 
das deutſche Vaterland. a 


Olympiamannſchaften 


Das Berliner Rathaus ſtand am Freitag 
vollkommen im Zeichen der großen Emp⸗ 
fänge, die Staatskommiſſar Dr. Luther den 
olympiſchen Mannſchaften gab. 


Nach der belgiſchen Mannſchaft trafen 
um 9 Uhr unter Führung von Oberſt Gla⸗ 
St dem Präſtdenten des Polniſchen Olym⸗ 
piſchen Komitees, 160 polniſche Wett⸗ 
kämpfer ein. Staatskommiſſar Dr. Luther 
hieß die polniſchen Gäſte im Namen der 
Reichshauptſtadt willkommen und brachte 
die Hoffnung zum Ausdruck, daß die Spiele 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern weiterhin vertiefen mögen. 
Oberſt Glabiſz antwortete in ſehr herzlich 
gehaltenen Dankesworten und brachte mit 
der Mannſchaft auf den Sport und die Ber⸗ 
liner Bevölkerung den polniſchen Sportruf 
aus. 

Gegen 10 Uhr trafen die Wagen der 
Wehrmacht mit der Mannſchaft Bulgariens 
unter Führung des Ehrenpräſidenten des 
bulgariſchen lympiſchen Komitees, Exz. 
Tſchakraſchikow, ſowie die bulgariſche Ju⸗ 
dieß die fte Staatskommiſſar Dr. Luther 
ieß die Gäſte auf das herzlichſte willkom⸗ 
men und erinnerte an die alte Waffen⸗ 
brüderſchaft zwiſchen Deutſchland und Bul⸗ 
arien. Nach Ueberreichung der Olympi⸗ 
chen Erinnerungsplakette der Stadt Berlin 
dankte der Führer der Mannſchaft für den 
herzlichen Willkommensgruß und brachte mit 
einer Mannſchaft ein dreifaches „Hurra“ 
auf Deutſchland aus. 


Dann rollten neue Wagen ein. Oeſter⸗ 
| reichs ſtarke Streitmacht traf unter 
Cid ung von Baron von Seyffertitz in 
Stärke von 240 Kämpfern und drei Sport⸗ 
ſtudenten ein. Donnernd rollten die Heilruſe 
der Bevölkerung über den Platz. Dieſer 
ahlenmäßig ſtarken Gruppe wurden die 
ore des großen Empfangsſaales geöffnet. 
Dr. Luther hieß die Sportler unſeres Bru- 
dervolkes im Namen der Reichshauptſtadt 
auf das herzlichſte willkommen. Er wies 
darauf hin, daß die Staatsführer beider Na⸗ 
tionen ſoeben wieder die Bahn für die alte 
Freundſchaft frei gemacht hätten, und daß 
die Teilnahme Oeſterreichis an den Olym⸗ 
piſchen Spielen gerade aus dieſem Anlaß 
etwas ganz Beſonderes bedeute. Herr von 
Seyffertitz und Oberſt Pohl als Militär⸗ 
attachee ſollten daher die ihnen überreichte 
Olympiaplakette auch als ein Zeichen herz- 
licher Freundſchaft entgegennehmen. Baron 
Seyffertitz wies nach herzlichen Dantes- 
worten beſonders auf den Empfang hin, den 
die Berliner Bevölkerung ſeiner Mannſchaft 
bei ihrem Eintreffen entgegenbrachte und 
der bei allen Beteiligten unvergeßliche Ein⸗ 
drücke hinterlaſſen habe. 

Die Reihe der feſtlichen Empfänge wurde 
am Mittag mit der offiziellen Begrüßung 
der ungariſchen Olympiaſtreitmacht in Stärke 
von etwa 150 Perſonen fortgeſetzt. Die Un⸗ 

garn wurden geführt von dem Präſidenten 
| des ungariſchen Olympiakomitees Dr. von 


Oberbürgermeiſter Zoerner entzündete ſo⸗ 
dann mit einigen kurzen Worten die Fackel des 
neuen Läufers. Er begrüßte auch die griechi⸗ 
ſchen Journaliſten, die auf ihrer Reiſe nach 
Berlin an der Feier in Dresden teilnahmen. 

Dann ſetzte ſich der Läufer wieder inmitten 


der Ehreneskorte unter den brauſenden Zurufen 


| 


der Hunderttauſende in Bewegung, um mit 
dem Olympiſchen Feuer die Strecke nach Ber⸗ 
lin zu beginnen. 


Am 3iel 


Die Olympiafackel iſt über Meißen heute 
mittag in Berlin eingetroffen, um zur Krö⸗ 
nung der Siegerehrung im Berliner Luft- 
garten helle Begeiſterung zu enkfachen, nach⸗ 
dem fie überall unterwegs von Menſchen⸗ 
maſſen mit großem Jubel begrüßt wurde. 
Am Nachmittag wird an ihr im Olympia- 
Stadion die Flamme enkzündet, die den 
Olympiſchen Spielen ſymboliſch leuchten ſoll. 


im Berliner Rathaus 


Telemen und dem General der Kavallerie 
Lichtenecker. Staatskommiſſar Dr. Luther 


betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß 
er die ungariſche Mannſchaft nunmehr als 
eine Olympiamannſchaft ſchlechthin willkom⸗ 
men heiße. Er begrüße ſie gleichzeitig als 


1 


Welches Korn ist innen 


licht und mehlig 


und welches enthält einen köstlichen 


dunkelbraunen Kern aus zuckrig glän- 


zendem Malz? Welches ist also Kneipp 
Malzkaffee? Ja, von außen erkennt 


man es nicht, aber wenn Sie ein Paket 
mit dem Pfarrerbild kaufen, ist es 
sicher reiner Malzkaffee, ist es sicher 


Kneipp Malzkaffee! 


Angehörige eines Volkes, das vier Jahre 
hindurch Schulter an Schulter mit Deutſch⸗ 
land gekämpft habe. Er überreichte dem 
ungariſchen Geſandten ſowie dem Mann⸗ 
ſchaftsführer die Olympia ⸗ Ehrenplakette. 
Als die Ungarn ein dreifaches „Eljen“ auf 
die Reichshauptſtadt und auf das deutſche 
Volk ausgebracht hatten, dankte Dr. v. Tele⸗ 
men in herzlichen Worten für den überaus 
gaſtlichen Empfang. 


Am Nachmittag trafen die portugieſiſchen 
Olympiakämpfer unter Führung von Dr. 
de Mello ſowie die etwa 30 Mann ſtarke 
portugieſiſche Jugendgruppe ein. Staats⸗ 


kommiſſar Dr. Luther wies im Rahmen ſei⸗ 


ner herzlichen Willkommensanſprache darauf 
hin, daß zwiſchen Portugal und Deutſchland 
niemals ein politiſcher oder wirtſchaftlicher 
Streit beſtanden hätte, und daß das große 
Sportereignis die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen beider Länder noch enger geſtalten fnöge. 
Anſchließend überreichte Dr. Luther Exzel⸗ 
lenz Veiga Limoes und dem Mannſchafts⸗ 
führer die Erinnerungsplakette der Stadt 
Berlin. 


Im Laufe des Nachmittag fand im Ber⸗ 
liner Rathaus der Empfang der Olympia⸗ 
mannſchaft von Frankreich ſtatt. Staats⸗ 
kommiſſar Dr. Luther richtete an die Mann⸗ 
ſchaft, die unter Führung des Präſidenten 
des nationalen Olympiſchen Komitees Maſ⸗ 
ſard ſteht, herzliche Begrüßungsworte, in 
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denen er u. a. auch auf die anſchließende 
Kranzniederlegung der franzöſiſchen Gäſte 
am Ehrenmal hinwies. Er glaube, daß dieſe 
ſymboliſche Handlung von ſeiten der Ber⸗ 
liner Bevölkerung als beſonders wohltuend 
empfunden werde und daß den Franzoſen 
hierfür die Herzen der Deutſchen mit be⸗ 
ſonderem Dank entgegenſchlagen würden. 
Abſchließend überreichte Staatskommiſſar 
Dr. Luther dem Präſidenten Maſſard die 
Erinnerungsplakette der Stadt Berlin, die 


dieſer mit herzlichen Dankesworten ent⸗ 
eee, 

arauf fuhren die Franzoſen dann zur 
Kranzniederlegung am Ehrenmal. 

Am Freitag nachmittag wurden außerdem 
auch die Mannſchaften der. Tſchechoſlowakei 
und Norwegens von Staatskommiſſar Dr. 
Luther im Rathaus empfangen. U. a. waren 
die Geſandten beider Länder und die Prä⸗ 
ſidenten der beiden Nationalen Olympia: 
komitees zugegen. 


Die erſten Olympia⸗Sieger 


Goldmedaillen für deutſchland — Eine Silberne für polen 


Bei der feierlichen Eröffnung der Olympiſchen 
Kunſtausſtellung gab der Präſident des Orga⸗ 
niſationskomitees, Staatsſekretär a. D. Lewald, 
die erſten olympiſchen Sieger, und zwar in den 
Kunſtwettbewerben, bekannt. Das Ergebnis 
lautet: 

Baukunſt: 


a) ſtädtebauliche Entwürfe: Goldene Medaille: 
Deutſchland für Werner March (Reichsſport⸗ 
feld); Silberne Medaille: Vereinigte Staaten 
von Nordamerika für Charles Downing Lay 
(Marine Park, Brooklyn); Bronzene Medaille. 
Deutſchland für Theo Nußbaum (Stadtplan 
Köln: Sportflächen im Stadtgebiet); 

19 architektoniſche Entwürfe: Goldene Me⸗ 
daille: Oeſterreich für Hermann Kutſchera (Ski⸗ 


. Stadion); Silberne Medaille: Deutſchland für 


Werner March (Reichsſportfeld); Bronzene Me⸗ 
daille: Oeſterreich für Hermann Stieglholzer 
und Herbert Kaſtinger en für Auto⸗ 
Rad⸗ und Pferdeſport in Wien 
Malerei und Graphik: 
a) Gemälde in jeder Technik: Goldene Me⸗ 


daille: fällt aus; Silberne Medaille: Oeſterreich 
für Rudolf Hermann Eiſenmenger (Läufer vor 


FCP 
Olympia-Programm 
Sonntag, 2. Auguſt 


Olympia⸗Stadion 


10.30: 100⸗Meter⸗Lauf — Vorläufe — Hoch⸗ 
ſprung — Ausſcheidung. 11: Kugelſtoßen — Aus⸗ 
ſcheidung. 15: Zohlprung Entſcheidung — 100: 
Meter-Lauf — Vorläufe — Frauen⸗Speerwerfen 
— Entſcheidung. 16: 800⸗Meter⸗Lauf — Vor⸗ 
läufe. 17.30: Kugelſtoßen — Entſcheidun 
10 000⸗Meter⸗Lauf — Entſcheidung. 18.30: 
des Fackelſtaffellaufs nach Kiel. 


Deutſchlandhalle 
11: Ringensfreijtil — Vorkämpfe. 18: Rin⸗ 
gen⸗Freiſtil — Vorkämpfe. 20: Gewichtheben — 
Entſcheidung — Federgewicht und Leichtgewicht. 
Turnhallen Reichsſportfeld 


9: Florett⸗Mannſchaft — Vorrunde. 15: Flo⸗ 
tett⸗Mannſchaft — Zwiſchenrunde. 


Truppenübungsplatz Döberitz 
9: Moderner Fünfkampf — Geländeritt. 


Dietrich⸗Eckart⸗Bühne 
20.30: „Das Frankenburger Würfelſpiel“. 


Montag, 3. Auguſt 


Olympia⸗Stadion 
Von 15 Uhr ab 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf, Ham⸗ 
merwerfen, 100⸗Meter⸗Lauf bis zur Entſchei⸗ 


tart 


dem Ziel); Bronzene Medaille: Japan für Taka⸗ 
haru Fujita (Eishockey); 

al Zeichnungen und Aquarelle: Goldene Me⸗ 
daille, fällt aus, Silberne Medaille: Italien 
für Romano Dazzi (Vier Kartons für Fresken 
in der Faſchiſtiſchen Akademie für Leibesübun⸗ 
gen, Rom); Bronzene Medaille: Japan für 
ujaku Suzuki (japaniſches klaſſiſches Pferde⸗ 
rennen); ’ 

e; Arbeiten der graphiſchen Künſte: keine Me- 
dalllen; 

4) Gebrauchsgraphik: Goldene Medaille Schweiz 
für Alex Walter . (Plakat Aroſa 1}; 
Silberne Medaille: Deutſchland für Alfred Hierl 
(Plakatentwurf „Internationales Avusrennen“); 
Bronzene Medaille: Polen für Stanijlaw Oſtoſa 
Chroſtowſti (Jachtklub⸗Diplom). 

Bildhauerkunſt: 


a) Rundplaſtiken: Goldene Medaille: Italien 
für Farpi Vignoli (Sulky⸗Führer); Silberne 
Medaille: Deutſchland für Arno Breker (Zehn⸗ 


kämpfer); Bronzene Medaille: Schweden für 
Stig Blomberg (Ringende Knaben); 

b) Reliefs: Goldene Medaille: Deutſchland 
für Emil Sutor (Hürdenläufer); Silberne Me⸗ 
daille: Polen für Joſef Klukowfki (Ball); Bron⸗ 
zene Medaille: fällt aus. ö ei 

e) Plaketten: Goldene Medaille: fällt aus; 
Silberne Medaille: Italien für Luciano Mer⸗ 
cante (Medaillen); Bronzene Medaille: Be 
für Joſue Dupon (Hindernis, Doppelſprung, Ach⸗ 
tung, Teddy, Liebkoſung, Vor dem Hindernis, 
Pokalſieger). 

Literatur: 

a) Lyriſche Werke: Goldene Medaille: Deutſch⸗ 
land für Felix Dühnen (Der Läufer); Silberne 
Medaille: Italien für Bruno Fattori (Profili 
Azzuri); Bronzene Medaille: Oeſterreich für 
Hans Helmut Stoiber (Der Diskus). 

b) Dramatiſche Werke: keine Medaillen. 

9 Epiſche Werke: Goldene Medaille: Finn⸗ 
land für Urhu Karhumäki (Avoveteen); Sil⸗ 
berne Medaille: Deutſchland für Wilhelm Ehmer 
(Um den Gipfel der Welt); Bronzene Medaille: 
Polen für Jan Parandowſki (Dyſk Olimpijſki). 

Muſik: 

2) Kompoſitionen für Solo» oder Chorgejang: 
Goldene Medaille: Deutſchland für Paul Höffer 
Gan Schwur); Silberne Medaille: 

utſchland für Kurt Thomas (Kantate 5 
Olympiade 1936); Bronzene Medaille: Deutſch⸗ 
land für Harald Genzmer (Der Läufer). 

b) Kompoſitionen für ein Inſtrument: keine 
Medaillen; 1 N 

) Kompoſitionen für Orcheſter: Goldene Me: 
daille: Deutſchland für Werner Egk (Olympiſche 
Feſtmuſit); Silberne Medaille: Italien für Lino 
Liviabella (Il Vincitore); Bronzene Medaille: 
Tſchechoſlowakei für Jaroflan Kricka (Berg⸗ 
ſuite). 


Außerdem wurden in allen Wettbewerbs— 
gruppen ehrenvolle Anerkennungen ausge— 
ſprochen. 2 


Schach⸗Olympia 1936 in München 


In der Zeit vom 16. Auguſt bis 3. Sep⸗ 
tember 1936 findet in München eine große 
Schach⸗Olympiade ſtatt. So alt das Schach. 
das „Spiel der Spiele“, auch iſt, noch nie 
haben fo viele Länder ſich zu einem fo ein: 
drucksvollen Schachwettkampf zuſammenge— 
funden, wie dies heuer in München der Fall 
ſein wird. 

Dem Großdeutſchen Schachbund iſt es mit 
Unterftügung maßgebender Männer der 
Schachwelt gelungen, im Jahre der großen 
Olympiſchen Spiele in Berlin, auch eine 
Schach⸗Olympiade zu organiſieren, zu der 
bisher aus folgenden Ländern Meldungen 
vorliegen: 

Braſilien, Bulgarien, Dänemark, Eſtland, 
Finnland, Frankreich, Holland, Island, Ita⸗ 
lien, Jugoſlawien, Lettland, Litauen, Nor⸗ 
wegen, Oeſterreich. Polen, Rumänien, 
Schweden, Schweiz, Spanien, Tſchechoflova⸗ 
kei, Ungarn und Deutſchland. 

Gewiſſe internationale Kreiſe hatten wohl 
verſucht, dieſen Wettbewerb des Geiſtes zu 
9 doch beweiſen die mehr als vier⸗ 
tauſend gemeldeten Teilnehmer aus oben⸗ 
enannten Staaten, daß dieſe Beſtrebungen 
ehlgeſchlagen haben. 

Am 16. Auguſt werden die Teilnehmer im 
Alten Rathausſaal der Stadt München durch 


worauf zu Ehren der Teilnehmer und des 
Schaches das Schauſpiel „Das Spiel der 
Spiele“ zur Aufführung gelangen wird. Am 
Montag, dem 17. Auguſt, beginnen dann die 
einzelnen Ausſcheidungskämpfe. Für den 
20. Auguſt iſt ein großer Empfang der Teil⸗ 
nehmer durch die Reichsregierung und die 
Bayeriſche Staatsregierung vorgeſehen. Am 
darauffolgenden Sonntag, dem 23. Auguſt, 
wird im großen Ausſtellungspark zu Mün⸗ 
chen ein rieſiges Schach-Olympia-Feuer⸗ 
werk abgebrannt werden. 


Der 25. Auguſt bringt eine geſellſchaftliche 
Großveranſtaltung unter dem Motto: „Das 
lebende Schach“ Die Münchener Künſtler 

ben alle Vorbereitungen en um die⸗ 
er Veranſtaltung ein ganz beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge zu geben. Es ſind hierbei 
viele Ueberraſchungen vorgeſehen, voraus— 
ſichtlich wird mit dem lebenden Schach die 

artie dargeſtellt, die das amerikaniſche 
Schachphänomen Morphy in der Mailänder 
Skala gegen den Herzog von Braunſchweig 
gewann. Neben den großen Schach-Länder⸗ 
kämpfen werden Demonſtrationspartien und 
Blitzturniere ausgetragen werden, für die 
wertvolle Sonderpreiſe zur Verfügung ſtehen. 
Am Donnerstag, dem 3. September, findet 
als Höhepunkt der Veranſtaltungen die große 


und bronzenen Schach-Olympia⸗ Medaillen 
zur Verteilung gelangen. Außerdem wird 
die Reichsregierung und die Stadt München 
jedem Teilnehmer eine beſondere Erinne— 
rungsgabe überreichen. 

Die Ausſichten über den Ausgang dieſer 
einzigartigen Schachwettkämpfe laſſen ſich 
55 noch ſehr ſchwer beurteilen, da von ver⸗ 
chiedenen Ländern außergewöhnlich ſtarke 
Spieler genannt wurden. 

Die Schach⸗Olympia in München 1936 
wird zweifellos die größte und und feſtlichſte 
Veranſtaltung werden, die jemals von der 
internationalen Schachwelt erlebt wurde. 

rm 


König Eduard an die britiſche 


König Eduard VIII. 
Olympiamannſchaft eine Botſchaft überſandt, in 
der er ihr ſeine beſten Wünſche für die Olym⸗ 
piſchen Spiele und gleichzeitig die Ueberzeugung 
ausſpricht, daß die Mitglieder der Mannſchaft 
die Ueberlieferung des britiſchen Sportgeiſtes 
wahren würden. 


Morris will 8000 Punkte 
ſchaffen 


Amerikas Weltrekordmann im Zehnkampf, 
Glenn Morris, ſieht ſeinem Start in Berlin 
im Zehnkampf mit großen Erwartungen ent⸗ 
gegen. Der erſt 24jährige Amerikaner erwartet 
bei günſtigen Bedingungen eine neue Rekord⸗ 
leiſtung. Von Haus aus eigentlich Diskuswerfer 
und Kugelſtoßer, entdeckte er ſeine Begabung 
für Laufen und Sprünge. In ſeinem erſten 
Zehnkampf erreichte er bereits 7576 Punkte, ſein 
zweiter Start brachte mit 7878 Punkten den 
neuen Weltrekord. Glenn Morris hat ſeitdem 
unermüdlich trainiert und ſeine Leiſtungen noch 
weiter zu ſteigern vermocht. Für den Olympi⸗ 
ſchen Wettkampf iſt er außerordentlich zuverſicht⸗ 
lich. Er hat ſich vorgenommen, in Berlin 8000 
Punkte zu ſchaffen. Morris glaubt jedoch nicht, 
daß hier die letzte Grenze der möglichen Punkt⸗ 
zahl liegt. Er iſt der Anſicht, daß er in beſter 
Form auf 8100 Punkte kommen kann. Eine 
mathematiſch feſte Grenze gibt es eben kaum 
nach der Meinung des Amerikaners, wie die 
Entwicklung der Rekorde immer wieder gezeigt 
hat. Morris bedauert es außerordentlich, daß 
Hans Heinrich Sievert, der deutſche Rekordmann, 
durch ſeine Verletzung nicht im Zehnkampf ſtarten 
kann. „Aus unſerem Zuſammentreffen hätte ein 
für längere Zeit gültiger Rekord entſtehen kön⸗ 
nen,“ meinte der Aamerikaner. 


Schlusstabelle . 
von Los Angeles 


en at a BE a m nn sa 


hat der britiſchen 


dung, 100⸗Meter⸗Frauen⸗Vorlauf und Zwiſchen⸗ 
lauf, 800⸗Meter⸗Zwiſchenläufe, 3000 - Meter ⸗ 


Hindernislauf — Vorläufe. 
Deutſchlandhalle 
10: Ringen — Zw ch 


Zwiſchenkämpfe, 20: [bſchwergewicht — Ent⸗ 
ſcheidung im Gewichtheben. 
Turnhalle Reichsſportfeld 
9: Moderner Fünfkampf — Degen, 15: Flo⸗ 
rettmannſchaft, Moderner Fünfkampf — Degen, 
20: Florettmannſchaft. 


Polofeld 
16: Ausſcheidungsſpiele. 


Berliner Sportplatz 
17: Fußball⸗Ausſcheidungsſpiele. 


e 18: Freiſtil — 


— . — —ä——ÿꝗwab 


Olympia⸗Feuer 
Von Fritzi Erkler. 


In dem Speiſewagen des Berliner D⸗Zuges ſitzen einige 
Menſchen in froher Unterhaltung zuſammen. Ihr Geſpräch 
dreht ſich in der Hauptſache um die XI. Olympiade. Es ſchei⸗ 
nen Fachleute und in der Mehrzahl Ausländer zu ſein, 
denn ſie wiſſen genau Beſcheid über das in Berlin entſtan⸗ 
dene Olympiſche Dorf, über die Nationen, die an der Olym⸗ 
piade teilnehmen werden, und über den Aufbau des Pro— 
gramms der Olympiſchen Spiele. 

Die Unterhaltung wird meiſt deutſch geführt, in einem 
oft ſehr gebrochen Deutſch, nur einzelne plaudern in 
ihrer Landessprache. „Ich glaube, daß die Feſtſpiele einen 
außergewöhnlich regen Beſuch aufweiſen werden, trotz der 
vielen Bemühungen der gner des neuen Deutichland, 
die wirklich nichts unverſucht gelaſſen haben, um uns die 
Arbeit zu erſchweren!“ Ein hochgewachſener ſchlanker Tann 
hat die Worte zu feinem Begleiter geſagt, der ernſt vor ſich 
hinnickt. „Ja,“ entgegnete dieſer, „Ihr Deutſche dürft aber 
auch nicht vergeſſen, daß ein Beſuch Eures ſchönen Vater⸗ 
landes jede gehäſſige Verleumdung ganz einfach zur Lüge 
ſtempelt, darum wollen Eure Feinde den Beſuch verhindern. 
Laſſen Sie einen Feind der nationalſozialiſtiſchen Idee 
kreuz und quer durch Deutſchland reiſen, laſſen Sie ihn 
mit dem Kraftwagen über Eure herrlichen Autoſtraßen fah— 
ren, die prachtvollen Bauten des neuen Reiches bewundern, 
laſſen ihn ſehen, wie Eure heranwachſende Jugend eng zu— 
ſammengeſchweißt froh und ſingend durch die mächtigen 
deutſchen Wälder zieht oder ihre leichten Boote auf Eueren 
Strömen in glücklicher Stimmung den ſpringenden Wel- 


Oberbürgermeiſter Fiehler begrüßt werden, 
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gehaltene 


len anvertraut, ſo wird er anderer Meinung werden. Was 
nützt die gehäſſige Verleumdung auf totem Papier, wenn 
der lebendige, fühlende Menſch ſich vom Gegenteil über⸗ 
zeugen konnte, wenn er beim Verlaſſen der Grenzen Eueres 
Vaterlandes in ſich den Wunſch trägt, es möge auch in 
ſeinem Vaterlande ſo ſein!“ 

Die anderen Fahrtteilnehmer ſind auf das Geſpräch 
aufmerkſam geworden. „Ich bin ſeit den Olympiſchen Win⸗ 
terſpielen in 5 miſcht ſich jetzt ein kleiner be⸗ 
weglicher Mann mit kohlſchwarzen Augen in das Ge⸗ 
ſpräch. „Man hat mich in meiner Heimat immer verlacht 
wegen meiner unbeirrbaren idealiſtiſchen Einſtellung. Es 
war mir beiſpielsweiſe ganz unfaßbar, daß ein Bergmann, 
der ein Menſchenalter in der Grube wühlen mußte, nur 
bei Schichtwechſel die Sonne ſehen durfte. Ein langes Leben 
wurde er von ſeinen Mitmenſchen hinunter in die Grube 
Lach ich, Dort unten förderte er Erze zu Tage, die zum 

au von Kraftwagen und Eiſenbahnen gebraucht wurden, 
grub nach Kohlen, mit deren Hilfe ſeine Mitmenſchen über 
die Waſſer des Ozeans fuhren, hinein in die 3 
Sonne, froh und genießend, aber er, er blieb. Er verließ 
die Grube nur, um fie in wenigen Stunden wieder zu be⸗ 
treten. Er hatte Opfer zu bringen, ein ganzes Leben lang 
und wenn man ſeinen erſtarrten Leib ſchließlich für immer 
in die Erde bettete, ſo dachte keiner daran, daß hier eine 
befreite Seele endlich der Sonne zuſtreben durfte, die doch 
für alle Menſchen ihre Strahlen zur Erde ſchickt.“ 

„Na damit haben wir ja jetzt gründlich aufgeräumt 
und wir werden von Jahr zu Jahr mehr aufräumen mit 
der erbarmungsloſen Ausnützung des Arbeiters! Wir wer— 
den ihm feine Rechte zu verſchaffen willen, wenn es auch heute 
noch einen ſchweren Kampf koſtet und ſich manches nicht 


Sieges⸗Feier ſtatt, wo die goldenen, ſilbernen 


Olympia ⸗Erinnerungsmedaille 


Alle Teilnehmer an den Olympiſchen 
Spielen erhalten die im Bilde feſtge— 
Erinnerungsmedaille in 
Bronze. Der Entwurf ſtammt von dem 
Berliner Bildhauer Otto Placzek. Der 
Durchmeſſer der Medaille beträgt 7 cm 


1. Preis 2. Preis 3. Preis Punkte 

Amerika 40 32 29 213 
talien 11 11 14 69 
innland 5 8 14 45 
Frankreich 9 7 2 43 
Schweden 9 3 9 42 
Deutſchland 3 13 4 39 
Japan 6 7 4 36 
Ungarn 6 4 4 30 
England 4 6 6 30 
Kanada 1 5 8 21 
Holland 2 4 1 15 
Auſtralien 3 if 1 12 
Polen 2 1 4 12 
Argentinien 3 — 2 11 
Südafrika ö 2 — 4 10 
Tſchechoſlowakei 1 2 15 8 
Oeſterreich 1 1 3 8 
Irland 2 zu — 6 
änemark — 770 2 4 
Mexiko — 2 — 4 
Indien 1 — — 3 
Lettland 5 1 1 3 
chweiz — 1 — 2 
Philippinen — = 2 2 
Neuſeeland — 1 — 2 
Griechenland — — 1 1 
Spanien — — 1 ae! 
I Uruguay — — 1 1 


ſchon ſo durchführen läßt, wie wir das gerne möchten!“ Der 
Deutſche hatte mit leuchtenden Augen geſprochen. 
„Wiſſen Sie, was ich mir oft denke,“ nimmt jetzt der 
Ausländer wieder das Wort, „daß für unſeren winzigen 
Erdball eine ganz neue Zeit anbricht. Sehen Sie doch die 
Erfindungen: beiſpielsweiſe das Radio. Früher haben die 
Bewohner der verſchiedenen Erdteile nur wenig voneinan⸗ 
der gewußt. Sie ſtanden ſich fremd gegenüber. Einige 
wenige Menſchen haben es unternommen, die verſchiedenen 
Bewohner der Erde füreinander zu intereſſieren. Aber 
immer war es die Meinung und die Einſtellung dieſer 
einzelnen, welche die Völker beeinflußte. Heute greift die 
Luft, das unſichtbare Element, in die eiferſüchtig gewahrten 
Rechte ſolcher Menſchen ein. An Hand winziger Inſtru⸗ 
mente läßt ſie aufklärende Stimmen über den ganzen Erd⸗ 
ball laut werden und zu den Völkern ſprechen! 


„Ja. aber auch die Hetzereien, die Gehäſſigkeiten und 
die Verleumdungen vermittelt das Radio über den ganzen 
Erdball,“ meint peſſimiſtiſch ein anderer Mann. 

„Das wird, ſolange wir Menſchen find mit menſch⸗ 
lichen Fehlern und Schwächen, nie zu vermeiden ſein. Wenn 
wir Nationalſozialiſten heute die große Gemeinſchaft des 
Volkes fördern, ſo wiſſen wir genau, warum wir das tun. 
Reifen Sie über die ganze Erde und fie werden immer wie⸗ 
der das Gleiche finden. Sie finden Meere und große Schiffe. 
Sie finden Hotelpaläſte und arme Hütten, rieſige Berge 
und Sandwüſten! Neu und rätſelvoll bleibt uns immer 
nur unſer Mitmenſch:; ihn brauchen wir am nötigſten! 
Der Gemeinſchaftsgeiſt iſt für die große Allgemeinheit viel 
tiefergehend und bedeutungsvoller als es dieſe bis jetzt 
ahnt! War es nicht herrlich, als zur Eröffnung der Olympi⸗ 
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Sonntag, den 2. Anguft 1936 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 1. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.13, Sonnen⸗ 
untergang 19.43; Mondaufgang 19,05, Mond⸗ 
untergang 3.13, — Montag: Sonnenaufgang 
4.15, Sonnenuntergang 19.41; Mondaufg. 10.28, 
Monduntergang 4.34. 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Auguſt + 0,10 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, den 2. Auguſt: 
Ueberwiegend bewölkt, zeitweilig Regenfälle; 
Temperaturen wenig verändert; ſchwache Luft⸗ 
bewegung. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Ueberraſchungen der Liebe“ 
Metropolis: „Gräfin Maritza“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die kleine Mutti“ (Deutſch) 
Slonce: „Senorita mit der Maske“ 
Wilſona: „Der Kampf ums Leben“ 


Olympiazug 
des poſener Tageblatts 


Nun find fie fort, die erſten Glücklichen, 
denen es vergönnt iſt, die größte Ver⸗ 
anſtaltung aller Zeiten mit eigenen 
Augen zu ſehen, ſelber erleben zu dürfen. 
Faſt 500 Perſonen aus Poſen, Bromberg 
und Lodz waren es, die heute früh um 
5.30 Uhr mit dem Olympia⸗Sonderzug 
die Reiſe nach Berlin antraten. Ueberall 
glückliche und erwartungsvolle Geſichter, 
überall die gehobene Stimmung, die eine 
Begleiterſcheinung erhoffter großer Er⸗ 
lebniſſe zu ſein pflegt. Als der Zug die 
Halle verließ, und als aus allen Fenſtern 
die Taſchentücher flatterten, da ſtanden 
wir Zurückgebliebenen wie verlaſſene 
Sünder da, da regte ſich in uns doch ein 
wenig der Neid: ihr könnt fahren — 
warum nicht auch wir? 

And doch haben wir ſchließlich den 
Bahnhof befriedigt verlaſſen. War doch 
ein groß Stück Arbeit geleiſtet und hatte 
doch alles wunderbar geklappt. Nach den 
Schwierigkeiten, die in den letzten Wochen 
jeden Tag in neuer Form un in immer 
größerem Umfang auftauchten, nach dem 
vielen Aerger, die die ſtets neuen und 
alles Bisherige über den Haufen werfen⸗ 


Ergebniſſe einer Marktkontrolle 


Am Freitag wurde auf Betreiben des 
Leiters 9 55 Getberbeabteilumg des Magi⸗ 
ſtrats, Herrn Motyliüſki, nach einem 
Appell von Vertretern der Finanz⸗, Ge⸗ 
werbe⸗, Sanitäts⸗ und Polizeibehörden, ſowie 
des Komitees zur Bekämpfung des illegalen 
Handels, Handwerks und Gewerbes auf dem 
Plac Sapiezynſki und den anliegenden Stra⸗ 
ßen eine Großkontrolle durchgeführt. 
20 Beamte übten die Kontrolle aus und zeig⸗ 
ten dabei ein ganz erſtaunliches Ergebnis. 
Bereits um 8 Uhr morgens waren 125 Pro- 
tokolle aufgelegt, und zwar 64 wegen Ver⸗ 
letzung des Gewerberechts, 30 wegen Nicht- 
5 ae 5 der Ordnungsvorſchriften, 18 


nien geworden. Nach ſeinem Rücktritt vom 
Amt nahm Herr von Klitzing ſeinen dauernden 
Wohnſitz auf dem Gute Dziembowo, das der 
Familie ſeit dem Jahre 1852 gehört und wo 
der Jubilar auch geboren iſt. Leider iſt auch 
dieſer Beſitz ein Opfer der Agrarreform gewor⸗ 
den. Mögen dem verdienſtvollen Jubilar noch 
viele Jahre eines geſegneten Feierabends ver⸗ 
gönnt ſein. 


poſen am Meeresitrand 


Wer in dieſen Sommertagen Poſener Be 
kannte oder bekannte Poſener treffen will, muß 
an die Oſtſee nach Zoppot fahren, denn Poſen 
iſt in die ochſommerwochen am Meeres⸗ 
rand der Oſtſee. Dieſelben Poſener Menſchen, 
ie ſich im ganzen Jahr ſelten im Briſtol, Con⸗ 
tinental, in der Bauhütte, bei Erhorn oder 
Dobjti begegnen, treffen ſich mit ziemlicher 
Sicherheit jetzt täglich am Zoppoter Seeſteg, 
auf der Promenade, im Kurhaus, Kaſino, Indra 
oder Kakadu. Man trifft ſich ganz beſtimmt, 
a und wer nicht getroffen werden 
will. 
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den Anordnungen aus Warſchau mit ſich | uns die aus | en kommende Nahrun 
brachten, war es eine Erlöſung, daß die Gift denen a ies Ae Pulech die landen 
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Teilnehmer an Kun. A wer. Er 1 a ben, men] N 2 und tieri⸗ 
jegli doch wer: en per u wieder zurück. intenſit 
ſchließlich a ene 5 Bewirtschaftung aber hat die natürliche Düne 


den konnten. Kein einziger befindet ſich 
unter ihnen, der unzufrieden wäre, denn 
die Organiſation hat geklappt und feder 
iſt zur rechten Zeit ordnungsmäßig abge⸗ 


fertigt worden. Wir ſelben hatten das 


ni hoffen gewagt. nachdem uns 
. die Behörde ſo viel Enttäuſchungen 
bereitet worden waren. | 

Nun ſind fie fort. Mit uns, mit ſich 
und mit der Organiſation zufrieden ſind 
fie gefahren. Einen großen Koffer voll 
Erwartungen und Hoffnungen ſchleppen 
fie mit. Anſer Wunſch it, daß dieſer 
Koffer leer iſt, wenn ſie zurückkehren. 


e. P. 


Ein Fünfundfiebzigjähriger 


Sein 75. Lebensjahr vollendet am 1. Auguſt 
Herr von Klitzing auf Dziembowo. Das 
Leben dieſes Mannes hat dem Deutſch⸗ 
tum ſeiner Heimat gehört. Erſt vor wenigen 
Monaten hat er mit Rückſicht auf fein Alter 
das Amt eines Präſes der 
Landesſynode in jüngere Hände gelegt, nach⸗ 
dem er es ſechzehn Jahre hindurch treu geführt 
hat Neben weiterer tatkräftiger Mitarbeit 
auf kirchlichem Gebiet, ſo im Verein für Land⸗ 
miſſion und im kirchlichen Hilfswerk, hat Herr 
4 ya W auch für 1 rg 

un lksgruppe o 
u. a. im Verband 


Poſener 
von 1891 bis 1908 Landrat des 


Ausbr * meldete ſich i⸗ 
ambfünfgiglährige freiwillig zum Seeresbienf 
und war zunächſt Führer einer Landſturm⸗ 
kompanie im Oſten. Dann wurde ihm die Lei⸗ 
tung des Kriegswirtſchaftsamtes in Poſen 
übertragen. Zwei ſeiner jungen Söhne, die 
ebenfalls als Kriegsfreiwillige eingetreten 
waren, ſind — beide innerhalb von 4 Wochen 
im Jahre 1916 Opfer des Krieges in Rumä⸗ 


G . 
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gung verdrängt, die Anwendung künſtlicher 
Düngemittel in den Vordergrund i Dieſen 
künſtlichen Düngemitteln aber fehlen viele jener 
im Blutwaſſer und in der Körperſubſtanz ent⸗ 
altenen Stoffe wie Jod, Arſen, Fluor u. a., 
ehlen daher dem Boden, 50 Nahrung, 
unſerem Körper. Das Meerwaſſer enthält alle 
dieſe Stoffe, denn der ſalzfreie Regen wäſcht fie 
aus dem Boden 1 Welt aus und 
nimmt fie in Bächen, Flüſſen und Strömen ins 
Meer. Anſer Erdboden wird immer ärmer an 
löslichen Salzen, das Meer dafür reicher. Darin 
liegt die Heilkraft des Meerwaſſers. Vielleicht 
wird die Wiſſenſchaft der ag uns auch 
durch innere Verwendung des auf natürlichem 
Wege gereinigten, alle Stoffe enthaltenden 
Meerwaſſers die Heilkraft der See vermitteln, 
bis dahin aber ſind wir auf die anber h Ver⸗ 
wendu angewieſen. Deshalb iſt Poſen in 
dieſen mertagen — am Meeresſtrand der 
Oſtſee. Leo Lenartowitz. 


Berein deulſcher Angeſtellter 

Die Mitglieder und Gäſte, die heute das 
unſichere Wetter vom Ausflug abgeſchreckt hat, 
können am Sonntag um 7 Uhr früh nach 
Puſzezyköwko fahren und von dort über Noga⸗ 
lin und swiatniki nach Hohenſee wandern. 
Nachmittags erfolgt dann der gemeinſame 
Rückmarſch. 


— — 


findet der Teenachmittag nicht ſtatt, ſondern 
um 4.30 Uhr Großmütterchen⸗Kaffee. 6 

Das heutige Sinfonie⸗Freikonzert im lo⸗ 
giſchen Garten leitet der Kapellmeiſter ee 
Baranſki, der aus den Ferien zurückgekehrt iſt. 
Der Deutſche Sportklub teilt mit, daß die 
Anmeldungen für die Teilnahme an der 
Olympia⸗Fahrt bis zum 4. Auguſt verlängert 
iſt. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß alle, 
die ſich bisher gemeldet haben, in die Teil⸗ 
nehmerliſte aufgenommen ſind. Es wird ihnen 
ein direkter Beſcheid zugehen. 5 


Ein unangenehmes Deviſenabenteuer hatte 
dieſer Tage der bekannte Poſener Kaffeehaus⸗ 
beſitzer Alekſander Fangrat. Auf der Edingener 
Grenzkontrolle hatte eine Beamtin einen wich⸗ 
tigen Deviſenvermerk auf dem Paß unterlaſſen, 
ſo daß beim nächſten Grenzübertritt Herr 

5 


Chriſtuskirche. Am Montag, dem 3. Auguſt, 


wegen Verletzung der Sanitätsvorſchriften, 


9 wegen Nichtbefolgung der Finanzvorſchrif⸗ 


ten und 4 wegen Tierquälerei. Es war dies 
die erſte auf größeren Maßſtab zugeſchnittene 
gewerbliche Kontrolle, deren Ergebniſſe jetzt 
den Beratungsgegenſtand der zuſtändigen 
Behörden bilden. Die behördlichen Organe 

n insgeſamt 2500 verdorbene Eier und 
27% Kilo Butter mit Beſchlag belegt. Außer⸗ 
dem wurden noch 15 Proben von verdächtig 
erſcheinenden Lebensmitteln genommen. 
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß in Zu⸗ 
kunft häufiger ſolche Kontrollen durchgeführt 
werden. 
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Fangrat unter dem Verdacht des Deviſen⸗ 
ſchmuggels festgehalten wurde. Als ſich die 
Sache aufgeklärt hatte, wurde er wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

Eine Zuſammenkunft von Finanzamtsleitern 
hat am Mittwoch in der Poſener Finanz⸗ 
kammer unter dem Vorſitz des neuen Finanz⸗ 
kammerpräſidenten Stefan Sieradzki ſtatt⸗ 
gefunden. Außer Referaten über die allge⸗ 
meine Lage des Bezirks wurde vom Kammer⸗ 
präſidenten ein Referat über die Veran⸗ 
lagungspolitik gehalten. 


Wochenmarktbericht 


Der Freitag - Wochenmarkt zeigte das ge⸗ 
wohnte Bild, brachte ein reichliches Waren⸗ 
angebot und war recht gut beſucht. Für Mol⸗ 
kereiwaren zahlte man folgende Preiſe: Tiſch⸗ 
butter 1,50 — 1,60, Landbutter 1,30—1,40, Weiß⸗ 
käſe 25— 30, Sahnenkäſe 40—50, Milch 1820, 
Buttermilch 12, ſaure Milch 12, die Mandel 
Eier koſtete 90—95 Groſchen. Auf dem 
Fleiſchmartnt waren die Durchſchnittspreiſe 
kaum verändert; ſie betrugen für Schweine⸗ 
fleiſch 60-90, Nindfleiſch 50—90, Kalbfleiſch 
701,20, Hammelfleiſch 60—75, roher Speck 
koſtete 85—50, Räucherſpeck 1,10—4,20, Schmalz 
1,10, Kalbsleber 1,20—1,90, Schweine⸗ und 
Rindsleber 50—60 Groſchen. — Der Geflügel⸗ 
markt lieferte Hühner zum Preiſe von 80 bis 
3,50, Enten koſteten 1,90—3,50 Tauben das 


Paar 90—1,20, Kaninchen 1—2, Gänſe 4—7 Zl. 


— Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt brachte eine 
reiche Warenauswahl zu mäßigen Preiſen. 
Tomaten koſteten 20—25, Schnittbohnen 10 bis 


Schnittlauch, Dill 5, grüne Gurken die Mandel 
1015, Pfeffergurken das Schock 60, Rhabarber 
5 Groſchen, Zitronen 20, Radieschen 10, Weiß⸗ 
kohl 5—30, Wirſingkohl 10—30, Pflaumen 25 
bis 60, Aprikoſen 60—80, ſaure Gurken das 
Stück 5-10, Birnen 15—35, Aepfel 1585, 
Grünkohl 10 Groſchen das Bund, das Pfund 
Sauerkirſchen 10—15, Blaubeeren 20-35, 
Preißelbeeren 40, Johannisbeeren 15, Stachel⸗ 
beeren 20—30, Sauerampfer 10, Pfifferlinge 20 
bis 30 Groſchen. — An den Fiſchſtänden gab 
es genügende Auswahl an lebender und toter 
Ware. Schleie koſteten 11,20, Hechte 11,20, 
Weißfiſche 40-60, Aale 1,30, lebende Krebſe 
die Mandel 1—1,50, Barſche 80—1, Salzheringe 
8 12 Groſchen. 
vorhanden. — 


beſchickt. 


Räucherfiſche waren reichlich 
Der Blumenmarkt war reich 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Nakwitz 
d. Mitgliederverſammlung der Welage. Am 
Sonntag fand um 16 Uhr im Vereinslokal eine 
Mitgtieberperammlung der Welage ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, daß am 15. Auguſt bei Wil⸗ 
elm in Goile ein Sommerfeſt ſtattfinden ſoll. 
erner wurde darauf hingewieſen, daß die rück⸗ 
ſtändigen Beiträge bis zum 15. Auguſt einge⸗ 
zahlt ſein müſſen; dazu haben ſich die Ver⸗ 
trauensleute zur Verfügung geſtellt. Nach Er⸗ 
ledigung weiterer Vereinsangelegenheiten hielt 
Baehr⸗Poſen einen Vortrag über Wich⸗ 
tige velkawirtſchaftliche Tagesfragen“. Reicher 
Beifall lohnte die klaren Ausführungen des 

Redners. 


Wollſtein ö 

* Erholungsheim für adlige Kinder. Vor 
wenigen Tagen wurde von der Herrſchaft My⸗ 
cielſti in Komorowo auf dem Schloß ein Er⸗ 
holungsheim für Kinder adliger Abſtammung 
eingerichtet. Zurzeit ſind bereits etwa dreißig 
Kinder dort eingetroffen. 


Wiſſet 
Auf der heimatlichen Scholle. Der Beſitzer 
ns Belktersuten Staren, Vg. Kurt Orland, 
konnte Anfang Juli auf eine 25jährige Beſitz⸗ 
zeit zurüdbliden. Im September gedenkt das 
Orlandſche Ehepaar im Kreiſe der Kinder die 
Silberne Hochzeit zu feiern. Auch begeht die 
Familie in dieſem Jahre das Gedenken an ein 
100jähriges Wirken der Familie Orland auf 
ihrer Scholle. Der Großvater des jetzigen Be⸗ 
| ſitzers gründete die Vorwerke Orlandshof (Gmu⸗ 
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Tausend Hausfrauen 
gebrauchen zufrieden 


„OPERTA 


als Konservierungs mittel von 


Marmeladen, Gelees 
und Nonfitüren. 


General Nydz-Smigly 
wird erwartet 


Am heutigen Sonnabend und am morgigen 
Sonntag begeht das 7. Schützen⸗Regi⸗ 
ment zu Pferde ſein diesjähriges Regi⸗ 
mentsfeſt. Heute vormittag wurde in der 
Garniſonkirche eine Trauermeſſe für den Mars 
ſchall Pilſudſti abgehalten. Um 6 Uhr nach⸗ 
mittags findet eine Zuſammenkunft der Offi⸗ 
ziere des Regiments ſtatt, um 19.45 Uhr folgt 
ein Appell in der Kaſerne. Am Sonntag iſt um 
10 Uhr vormittags eine Feldmeſſe auf dem 
Hippodrom vorgeſehen, nach der Domherr Kru⸗ 
czek dem Regiment eine Fahne von der polni⸗ 
ſchen Kolonie in Amerika überreicht. Die Feier⸗ 
lichkeit findet ihren Abſchluß mit einem Vorbei⸗ 
marſch. Am 12.30 Uhr findet im Offizierskaſino 
ein Frühſtück für Vertreter der Behörden und 
Delegationen ſtatt, um 14 Uhr ein gemein⸗ 
ſames Soldateneſſen in der Kaſerne. Um 16 Uhr 
beginnen auf dem Hippodrom Reiterwettkämpfe 
und Darbietungen der Unteroffiziersſchule. Die 
zweitägigen Feierlichkeiten werden durch einen 
Raut abgeſchloſſen, der um 10 Uhr abends im 
Ju den Felerligtetzen des Re 

u Feierlichkei des giments wird 
General Rydz⸗smigly in Poſen erwartet. 


Afnminmntananmanmnennmmtmamenumnenenen nnn emen 


rowo) und Marienwalde (Maryniec) und 
aus Sumpf und Anland aan und ie 
Leider fällt gerade in dieſes Jubiläumsjahr 
dieſer altangeſeſſenen Familie die Zwangspar⸗ 
zellierung. 


Thorn 


Regierungshilfe zugeſichert 

Nach den vorläufigen Berechnungen beläuft 
ſich der Schaden, den das Unwetter ange⸗ 
richtet hat, auf faſt 1% Millionen Zloty. Im 
pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt fand eine 
vom Wojewoden Naczkiewicz einberufene 
Konferenz ſtatt, in der die Notwendigkeit der 
Durchführung einer Regierungshilfe am 
erkannt wurde. Es wurde ein Plan aufgeſtellt, 
nach dem eine erſte Nothilfe⸗Aktion eingeleitet 
werden joll, 


Obornik 

rl. Kreuzotternplage. Da der vergangen 
Winter nicht ſehr kalt war und es im Früh aht 
zeitig warm wurde, konnten ſich in dieſem Jahre 
die Kreuzottern zahlreicher als in anderen 
Jahren vermehren. In den ſtaatlichen Forſt⸗ 
revieren trifft man viel Ottern an, hauptſächlich 
die Gegend der Förſterei Maxylöwko iſt in die⸗ 
80 Jahre von den Kreuzottern ſo verſeucht, 
aß beim Betreten dieſer Gegend Vorſicht ge⸗ 
boten iſt. Beim Roggenbinden wurde die 22jäh⸗ 
rige Johanna Nowakowſka von einer Kreuz⸗ 
otter gebiſſen. Ihr Zuſtand iſt ernſt. 

rl; Sanitätskontrolle. Der Bürgermeiſter 
macht die Hausbeſitzer, Bäcker und Fleiſcher 
darauf aufmerkſam, daß in den nächſten Tagen 
die Sanitätskommiſſion eine Revifion ihrer Höfe 
und Werkſtätten vornehmen wird. Auch Kolo⸗ 
nialwaren⸗ und Lebensmittelgeſchäfte ſollen 
revidiert werden. Falls der hygieniſche Zuſtand 
der betreffenden Räumlichkeiten den einſchlä⸗ 
igen Beſtimmungen widerſpricht, wird der 
igentümer mit 50 Ztoty Geldſtrafe beſtraft. 
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Für die Reise 
Wiener Strickkostüme und Kleider 


S. KACZMAREK 
jetzt 27 grudnia 10 


ECC 
Film-Besprediumgen 


Metropolis: „Gräfin Marika“ 

In der Anlage recht gut, aber die Ausfüh- 
rung iſt nicht ſchwungvoll genug. Auch geſang⸗ 
lich laſſen ſich in der trägen Handlung manche 
Schwächen herausſpüren. Dorothea Wieck zeigt 
nicht immer das nötige Temperament, obwohl 
ſie ihre Rolle ſonſt im allgemeinen richtig er⸗ 
faßt hat. Ihr Gegenſpieler trägt zuweilen 
eine gewiſſe Steifheit zur Schau. Szöke Szakal! 


ſorgt in dem Film, der landſchaftliche Stärlen 


ſein eigen nennt, für einige Humorpillen. 


Apolle: „Ueberraſchungen der Liebe“ 
Norma Shearer meiſtert hier die Filmauf⸗ 
gabe einer glückhaſchenden Frau, die für Zank⸗ 
füchteleien ein offenes Herz hat, mit viel Ge⸗ 
ſchick. Im zweiten Teil iſt dieſe neuartige 
Komödie erheiterungsfähig, um anſprechend zu 
unterhalten. 


und Land 


»> Pofener Tageblatt - | | 
Freizeit⸗Zentralbüro in Berlin 


Internationales Inſtitut zur Erforſchung der Fragen der Freizeit 
und Erholung 


Auf dem am Donnerstag beendeten Kongreß 
für Freizeit und Erholung wurde folgende 
Generalentſchließung gefaßt: 

„Im Auftrage des Präſidenten des Inter⸗ 
nationalen Beratungskomitees wird Herr Pro⸗ 
feſſor Galvez gebeten, in der Abweſenheit des 
Herrn Kirby den Dank und die Anerkennung 
ſowie deſſen Bedauern darüber auszuſprechen, 
daß er infolge ſeiner Teilnahme an einer Sitzung 
des Olympiſchen Komitees der Schlußſitzung 
nicht hat beiwohnen können. 

Im Auftrage des Präſidenten des IBK. ſowie 
im Einvernehmen mit dem IBK. wird folgende 
generelle Entſchließung als Zuſammenfaſſung 
der Beſchlüſſe des IBK. auf dem Kongreß ver⸗ 
kündet: 

1. Das JBK. der Weltklongreſſe für Freizeit 
und Erholung wird auf der 1932 in Los Angeles 
aufgezeigten Grundlage weitergeführt werden. 
Herr G. T. Kirby (USA.) wurde zum Präſi⸗ 
denten gewählt und Herr Dr. Arthur Manthey 
(Deutſchland) als Generalſekretär des JBK. 
ernannt. 

2. Ein Zentralbüro, dem ein Inſtitut zur 
Erforſchung der Fragen der Freizeit und Er⸗ 
holung einzugliedern iſt, ſoll in Deutſchland 
eingerichtet werden. Der ſtändige Sitz des 
Zentralbüros ik Berlin. 

Dr. Ley als Präſident des Weltkongreſſes für 
Freizeit und Erholung 1936 in Hamburg wurde 
durch den Präſidenten des JBK. ermächtigt, den 
Leiter dieſes Zentralbüros zu ernennen und alle 
weiteren notwendigen Maßnahmen und Einzel⸗ 
heiten zu veranlaſſen, um dieſen Beſchluß prak⸗ 
tiſch durchzuführen, im Einvernehmen mit dem 
Präſidenten des IBK. 

3. Allen Nationen, einbegriffen die auf dem 
Weltkongreß vertretenen 50 Nationen, wird Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, um die Mitgliedſchaft 
im IBK. einzukommen. 

4. Der nächſte Kongreß für Freizeit und Er⸗ 
holung wird im Jahre 1938 in Rom abgehalten. 
Zu ſeiner Vorbereitung wird unter dem Vorſitz 
des Comm. Puccetti aus Mitgliedern des IBK. 
ein Vollzugskomitee eingeſetzt, in dem auf Emp⸗ 
fehlung die Länder Deutſchland, Großbritannien, 
Frankreich, durch einen Vertreter die ſkandina⸗ 
viſchen Länder (Schweden, Norwegen, Finnland, 
Dänemark), ebenfalls durch einen Vertreter 
Latein⸗Amerika (Süd⸗ und Zentralamerika und 
Mexiko) ſowie Indien vertreten ſein ſollen.“ 

Anſchließend gab Dr. Ley bekannt, daß er die 
Leitung des „Internationalen Zentralbüros für 
Freude und Arbeit“ übernommen und zum Ge⸗ 
ſchäftsführer Herrn Rentmeiſter ernannt 
habe. Er teilte mit, daß ſich zur Mitarbeit im 
Internationalen Zentralbüro und beſonders im 
Forſchungsinſtitut die namhafteſten Sozialpoli⸗ 
tiker des In⸗ und Auslandes zur Verfügung 
geſtellt hätten. 
Mit Händeklatſchen und lauten Beifallsrufen 

nahm der Kongreß zur Kenntnis, daß Dr. Ley 
ſelbſt die Leitung des Internationalen Zentral⸗ 
büros übernimmt und daß der nächſte Kongreß 
bereits 1938 in Rom ſtattfindet. Der italieniſche 
Vertreter Puccetti dankte für die Italien zuteil 
gewordene Ehrung. Die . 
ſeien begeiſtert von dem, was fie in Deutſchland 
geſehen hätten, und würden aus Deutſchland 
die beſten Erinnerungen mitnehmen. 


Regierungsrat Dr. 


im Alter von 83 Jahren in Sonneberg bei Wiesbaden. 
Name iſt uns ſchon zu einem Begriff geworden, und es iſt des⸗ 
i Klanges zu ent⸗ 
kleiden und ſich des Menſchen zu erinnern, der hinter dem 
großen Werk, der Vereinheitlichung unſerer deutſchen Recht⸗ 


halb gut, ihn einmal ſeines unperſönlichen 


ſchreibung, ſteht. 


Die Vorfahren Konrad Dudens waren zumeiſt Bürger⸗ 
meiſter, Quäſtoren und Schöffen in Weſel oder 
Sein Vater, der Landwirt war, beſaß das Gut DE 

bei Weſel, wo Konrad Duden am 3. Januar 1829 geboren wird. 
Dort verlebt er auch bis zum beſtandenen Abiturientenexamen 
ugend. Unmittelbar anſchließend 
1848 erhält er 
i dem Senator Souchay in Frank⸗ 
ierfamilie von 
ich dem jungen 
nregungen, zumal er das Glück 
hat, die Familie auch auf Reiſen nach England und in die 


Ruhr. 


im Jahre 1846 ſeine 
er dann in Bonn Philologie und Geſchichte. 
eine Stellung als Erzieher 
furt a. M. 
großer Tradition und perſönli 
Studenten vielfältige geiſtige 


r Kultur bieten 


franzöſiſche Schweiz begleiten zu dürfen. 


Im Jahre 1854 beſteht Konrad Duden ſein Staatsexamen 
und verläßt Frankfurt, um ſein Probejahr am Soeſter 
naſium abzulegen. Im Hinblick auf das Lebenswerk Dudens 
entbehrt es nicht des Humors, wenn wir in ſeinem Examens⸗ 
protokoll folgendes leſen: „Er wird in didaktiſcher . 

ſeine äſthetiſche Auffaſſung 
spunkt nicht beeinträchtigt 
werde... Er würde aber noch manche Lücken in der deut chen 
Literaturgeſchichte und Grammatik auszufüllen haben, wenn er 
den deutſchen Unterricht für alle Klaſſen übernehmen ſollte“. 


Nun, in der deutſchen Sprache und Grammatik hat Duden 


darauf zu achten haben, daß ech 
der ſtreng grammatikaliſche Geſicht 


jedenfalls mehr geleiſtet als ſeine Zenſoren! 


Nachdem er die erſte Hälfte ſeines Probejahres mit Erfolg 
beſtanden hat, wird ihm die zweite Fe Es bietet ſich ihm 


die Gelegenheit, im Herbſt des gleichen 
Erzieherſtelle anzunehmen. Er benützt dieſe 


Studien der antiken Kultur und glei eitig 


als Prorektor, wirkt. 


Konrad Duden 


Zur 25. Wiederkehr ſeines Todestages. 


Vor 25 Jahren, am 1. Auguſt 1911, ſtarb der Geheime 
ontad Duden, Ritter zahlreicher Orden, 


n dem Hauſe dieſer alten Patri 


| 
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| der Kloſterſchule in Hersfeld betraut wird. Dies jollte nun 


res in Genua eine 
eit zu eingehenden 
\ ringt er mit 
offenem Sinn in die Beſonderheiten des fremden Landes ein. 
So verdankt er dieſen Jahren, in denen er auch ſeine 
Frau, die Tochter des deutſchen Konſuls Jacob in 
kennenlernt, vielfältige und entſcheidende Antegungen. Oſtern 
1859 kehrt er nach Soeſt zurück, wo er zehn Jahre lang. 18 

1869 erhält er die Ditrektorenſte 
Städtiſchen Gymnafium in Schleiz, bis er 1876 mit der Leitung 


Werder a. d. 


Zum Schluß ergriff 
Neichsminiſter Dr. Goebbels 
das Wort; er führte im einzelnen folgendes 
aus: 

Einer der verhängnisvollſten Fehlſchlüſſe des 
dieſem Kriege folgenden ſogenannten Friedens 
ſei es geweſen, daß man glaubte, das Glück einer 
Gruppe von Völkern dadurch ſichern zu können, 
daß man andere Völker in das tiefſte Unglück 
ſtürzte. Deutſchland ſollte das Opfer dieſes 
„Friedensſchluſſes“ ſein, der über Deutſchland 
Wirtſchaftskriſe, Arbeitsloſigkeit und inneren 
Zerfall gebracht habe. Aber dieſe Erſcheinung 


hätte wie eine freſſende Krankheit ganz Europa 


ergriffen. Die Schwere der Zeit 5.7. die Men⸗ 
ſchen härter und ſentimentalitätsloſer, aber auch 
wahrer, echter und ehrlicher gemacht. Von die⸗ 
ſem ſeeliſchen Erneuerungsprozeß ſei das deutſche 
Volk, gerade weil es am meiſten gelitten habe, 
am erſten und tiefſten erfaßt worden. Da der 
Nationalſozialismus der Meinung ſei, daß jedes 
Unglück, das Menſchen als Urheber hat, nur 
durch Erneuerung der Menſchen geändert wer⸗ 
den könne, habe man in Deutſchland zunächſt 
damit begonnen, 
„Wir haben nicht die Technik, die Wirtſchaft 
und die Rationaliſierung unſeres Lebens 
verneint,“ ſo fuhr der Miniſter fort, „ſon⸗ 
dern ſie tapfer bejaht mit dem unbeirrbaren 
Entſchluß: Wirtſchaft, Technik und Ratio⸗ 
naliſierung nicht zu Tyrannen über die 
Menſchen zu erheben, ſondern ſie zu Dienern 
der Menſchen zu machen. 


Das moderne wirtſchaftliche Leben erfordert 
den Menſchen ganz und gar, und als Aequivalent 
dafür muß dem Menſchen Freizeit und Erholung 
gegeben werden, nicht aus Mitleid und Erbar⸗ 
men, ſondern auf Grund der Vernunft einer 
höheren ſtaatlichen Notwendigkeit und einer 
höheren ſtaatlichen Moral.“ 

In mitreißenden Worten ſprach Dr. Goebbels 
von den Elementen einer neuen ſtählernen Ro⸗ 
mantik unſerer Zeit die in monumentalen 
Stahlgerüſten, in rieſigen Brückenbauten, in 
Tauſenden von Kilometern neuer Straßen, im 
Singen und Summen der Maſchinen und Si⸗ 
renen ihren Ausdruck fänden. Das ſei keine 
blumige Romantik einer vergangenen ſchwärme⸗ 
riſchen Zeit, ſondern eine Romantik, die ihre 
Urelemente aus dem Donnern der Kanonen des 
großen Krieges empfangen habe. Das ſchönſte 
Ergebnis dieſer neuen revolutionären Erſchei⸗ 
nung ſei die innere Beſeelung des Maſchinen⸗ 
zeitalters. Nicht das Vorhandenſein von Kapi⸗ 
tal und Maſchinen an ſich ſei verderblich, ſon⸗ 
dern nur ihre verantwortungsloſe Anwendung 
durch eine kleine, hauchdünne Oberſchicht gegen 
das Wohl des Volkes. 

Nach einem Wort des Führers herrſche 

Kapitalismus, wenn das Volk der Wirt⸗ 

ſchaft und die Wirtſchaft dem Gelde diene. 

Sozialismus dagegen — ſo erklärte Dr. 

Goebbels — bedeutet, daß das Geld zum 

Dienſt an der Wirtſchaft und die Wirt⸗ 

ſchaft zum Dienſt am Volke gezwungen 

wird. Das Volt ſteht im Mittelpunkt 
aller Dinge, und des Volkes edelſtes und 
koſtbarſtes Gut ſind die Menſchen. 


Deshalb iſt es nach unſerer Meinung nicht da⸗ 
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kümmert, man muß vielmehr für die Geſunden 
ſorgen, damit es in Zukunft weniger Kranke 
gibt. Darum bauen wir nicht allein Kranken⸗ 
häuſer, ſondern auch Volkserholungsſtätten, 
nicht nur Sanatorien, ſondern auch Sportplätze 
und Theater, um die ſeeliſche, geiſtige und leib⸗ 
liche Geſundheit des Volkes zu erhalten und zu 
fördern. 


Die Stabilität des Staates ruht zuerſt und 
zuletzt nicht auf der Menge der Kanonen, ſon⸗ 
dern auf der Menge der Herzen, die ihm ge⸗ 
hören. Das Glück der Bürger unſeres Staates 
iſt die feſteſte Stütze unſerer Nation. Wehe 
den Staatsmännern, die nur Macht beſitzen und 
ſich nur auf die Macht berufen können. 


„Schauen Sie in die Geſichter der deutſchen 
Menſchen!“ ſo rief Reichsminiſter Dr. Goebbels 
den ausländiſchen Gäſten zu, „und Sie wiſſen, 
was ſich in Deutſchland geändert hat. Sie 
brauchen leine Theater, Autoſtraßen, Sportplätze 
und Monumentalbauten — Sie brauchen ſich 
nur die Menſchen in Deutſchland anzuſehen, und 
Sie wiſſen, daß Deutſchland ſchöner und glück⸗ 
licher geworden iſt!“ 


Dr. Goebbels ging dann auf die durch die 
NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ geſchaf⸗ 
fene „organiſierte Freizeit“ des ſchaffenden deut⸗ 
ſchen Menſchen ein, die eine der wichtigſten 
Einzelleiſtungen des großen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Aufbauwerkes jei, „Millionen Menſchen, 
die ſonſt im zermalmenden Wirtſchaftsprozeß 
zwangsläufig zu Bolſchewiſten und Anarchiſten 
würden, ſind jetzt die treueſten Diener der deut⸗ 
ſchen Nation. Das war die Tat unſeres deut⸗ 
ſchen Sozialismus, der ſich nicht ſo ſehr in Bü⸗ 
chern, ſondern in Taten dokumentiert. Weil 
wir dieſen praktiſchen Sozialismus verwirklich⸗ 
ten, ſind a lle deutſchen Sozialiſten zu uns ge⸗ 
kommen! Freilich wollen wir den Beſitz nicht 
abſchaffen, ſondern ihn jo verbreitern, daß ein 
ganzes Volk daran Anteil hat. Wir haben die 
Arbeit mit einem neuen Ethos erfüllt, dem Ar⸗ 
beiter den Weg zur Nation geöffnet und damit 
in Deutſchland in der Tat die Volksgemeinſchaft 


einem friedlichen Wettſtreit 


| 


geſchaffen. Es iſt vielleicht das beglückendſte 


Gefühl für die arbeitenden Menſchen in Deutſch⸗ 


land, zu wiſſen, daß an der Führung des Staates 
Arbeiter oder Arbeiterkinder weitgehend mit⸗ 
beteiligt ſind.“ 8 

Danach wandte ſich Dr. Goebbels den Auf⸗ 
gaben des Weltkongreſſes für Freizeit und Er⸗ 
holung zu. Er hoffe, daß alle die Grundſätze und 
Anſchauungen, die hier von fachmänniſcher Seite 
behandelt worden ſeien, nun überall den Willen 
zur Tat wecken möchten. Der Miniſter ſprach 
dann den Kongreßvertretern den Dank des Füh⸗ 
rers und der Reichsregierung dafür aus, daß 
ſie ſich dieſer edlen Friedensarbeit gewidmet 
hätten. Er rief die Delegierten und alle, denen 
das Wohl der Menſchheit am Herzen liegt, zu 
im Dienſte der 
Wohlfahrt aller Menſchen auf. { 5 

Die Völler könnten nur glüdlih ſein, 

wenn es den Staatsmännern gelinge, 

den Frieden zu erhalten. Die äußerſte 

Stütze des Friedens ſei die ſoziale Wohl⸗ 

fahrt der Menſchen. . 

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchloß mit dem 
Appell an die Delegierten, als Pioniere des 
Friedens und des Glückes ihrer Völker zu ar⸗ 
beiten, zu leben und zu kämpfen. 

Dankadreſſe an den Führer 


Zum Abſchluß des Kongreſſes wurde unter 
jubelnder Zuſtimmung aller Teilnehmer nach⸗ 
ſtehende Dankadreſſe des Weltkongreſſes an 
Deutſchland und ſeinen Führer beſchloſſen: 

Es wird beſchloſſen, daß der gegenwärtige 
Kongreß dem Deutſchen Reich und bejonders 
ſeinem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, 
der dem Kongreß ein freundliches und verſtänd⸗ 
nisvolles Intereſſe entgegengebracht hat, ſeinen 
Dank ausipriht dafür, daß ihm ſo zahlreiche 
Gelegenheit geboten worden iſt, deutſche Arbeits⸗ 
methoden und Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Hebung der Lebens⸗ und Arbeitsbedingungen 
und richtigen und nutzbringenden Verwendung 
der Freizeit in kraftſpendender 1 und 
freudeſpendender Kraft zu beobachten und zu 
ſtudieren.“ 


Oberbürgermeiſter Dr. Wilms⸗Poſen 
70 Jahre alt 


Am 4. Auguſt dieſes Jahres vollendet der 

frühere Oberbürgermeiſter von Poſen, der letzte 
deutſche, ſein 70. Lebensjahr. 
Wilms ſtammt aus Hünshoven, Kreis Geilen⸗ 
kirchen. Er war, bevor er in das kommunale 
Leben überging, Gerichtsaſſeſſor in Köln. 
1895 wurde er Beigeordneter in Bonn. 1899 
berief ihn der damalige Oberbürgermeiſter Marx 
nach Düſſeldorf. Er vertraute ihm beſonders 
die von ihm ſelbſt bis dahin verwalteten wirt⸗ 
n Dezernate an, ſo auch die Durch⸗ 
ührung des Projektes einer rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung 1902 
in Düſſeldorf. 


Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie hatte für 
ihre Beteiligung an der Weltausſtellung in 
Paris 1900 nicht den nötigen Raum bekommen 
und ſich entſchloſſen, eine ſelbſtändige rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Ausſtellung ins Leben zu rufen. 
Führende Männer der Induſtrie, wie die Ge⸗ 
heimräte Lueg, Schieß, Kirdorf und andere. 
und in Kunſtfragen Pr eſſor Fritz Roeber nah⸗ 
men ſich des Projektes an und fanden in dem 
jungen Beigeordneten eine geeignete Kraft für 
die Durchführung des 1902er Projektes. Die 


mit getan, daß man ſich nur um die Kranken ! Ausſtellung war für ganz Rheinland und Weſt⸗ 


der Ort ſeines ausgeprägteſten Wirkens werden. So oft man 


ihn ſpäter an größere 


Sein 


ſtellte 


waren, zeigte die 
Hersfelder Bürgerſ 


weiſe ſtach 


udiert an. Seine 


durchgriff. 


Auch den Wert des Sportes und gemeinſamer Schulwan⸗ 
derungen hatte Duden bereits zu einer Zeit erkannt, in der 


Gym: 
5 ſchon damals allem, was 


zu treiben. Wenn nun 


teien zu verlängern. Kein 


ätere 
eſſina 


N 


x om | 


ie kurze 


chulen in 
rufen wollte, ſtets lehnte er ab und 
Verſetzung in den Ruheſtand im Jahre 1905 treu. N 


Noch heute gedenkt man in Hersfeld in D 
nicht nur als des umſichtigen und exfolgreichen 
Schule, ſondern auch als des tätigen Bürgers der Stadt. 
ſeine Fähigkeiten zum Nutzen aller in den Dienſt der 
Gemeinſchaft, und daß ihm auch hierin Erfolge beſchieden 
roße Abſchiedsſeier, die ihm die gejamte 
ft bereitete. 0 
gekannte Kundgebung dankbarer Anhänglichkeit. 

Seine überaus erfolgreiche Laufbahn verdankt Konrad 
Duden ſeinen großen pädagogiſchen ten, Dudens Lehr⸗ 

7 von der damals no 
„Paukerei“ ab. Er wußte den Unterricht ungewöl ' 
zu geſtalten und regte jo die Schüler zur ſelbſtändigen Mitarbei lichen Leben 
ſeine und umfaſſende Bildung und die ungemein 
ſtarle geiſtige Regſamkeit waren weſensbeſtimmende und her⸗ 
vorſtehende Eigenſchaften Dudens. ve 
zum guten Teil die große perſönliche Autorität, die er allent⸗ 
alben genoß, ohne eigentlich ſtreng zu ſein; obgleich er natür⸗ 
lich auch da, wo es not tat, hart durchgreifen konnte und 


man ſonſt noch wenig darauf achtete. 


Schüler diente, breiten Raum ein. 
5 jugendliche Lebensfreude war, zeigt g g 

eiſpiel: Im Winter benutzten die Schüler gern die a 
zu großen Schneeballſchlachten. 10 . e 
aufgeſtellt, und es galt, den Gegner hinter eine beſtimmte Linie 

Zeit der Pauſe gesch 
um eine endgültige Entſcheidung zu erzwingen. gef 
gelegentlich, daß der Direktor Duden, wenn er gerade zuſah, die 
Anweiſung gab, die Pauſe bis zum Sieg einer der beiden 
Wunder, daß ein ſolcher Direktor 
bei ſeinen Schülern ſich große Beliebtheit erfreute, zumal ja 
noch dazu kam, daß ſeine geradezu ſprichwörtliche Gerechtigkeit 
die Strafen, die hier und da notwendig wurden, von dem Beige- 
ſchmack feindlicher Willkür einer höheren Macht entkleidete. 
Hauptunterrichtsfächer Dudens waren das Griechiſche und 

Stop ange dabei beſchränkte er 

toff und das vorgeſchriebene 


ſchiedenartigſten Reize und Schwierigkeiten der deutſchen Mut⸗ 
terſprache hinzuweiſen. So geſtaltete er ſeine Unterxichtsſtunden 
zu einem Quell ſteter Anregungen für ſeine Schüler, was ſich 


Stoff 'orgeſch Penſum. Sein Unterricht war 
ihm vielmehr gleichzeitig Anlaß. feinſinnig und tiefgründig auf 
die antike Kultur einzugehen und auf die Schönheiten und ver⸗ | 


Frankfurt, Kaſſel uſw. be⸗ 
blieb rsfeld bis zu jeiner 
Dankbarkeit feiner, 
Reiters 1 2 

t 


nerjter Ueber 


} . von mehr äu 
ie war eine bislang kaum 


allgemein verbreiteten 
öhnlich lebendi 


fen, hatte 
Ihnen verdankt er ſicher 


| 
| 
| 


7 Verein Wap ec Verſtändnis und dem 

allgemeinen pädagogi 

von ihm gebildeten Menf 

Neben dieſen rein ſchuliſchen Dingen hatte ſich 

jeher in ganz ag Maße mit der deutſchen Sprache ue⸗ 

ſchäftigt. Nicht 

ihn dazu bewogen, 

und Freude über die deutſche Einigu 

und, wenn es ſein mußte, kämpferiſcher kr Sa pe er aus ine 
7 war. Vieles an dieſer 

1 


die die Verein 


Wie tief ſein Verſtändnis 
am beſten ein kleines 
durchführen. 


nell waren zwei Parteien 


ausreichte, 
ah es denn 


Par⸗ 
1901 einen 


ſich aber nicht etwa auf den 
Foren zu Mi 


Angleichung wegen der Se e Färbung 
den einzelnen deutſche 


enommen wurde. Damit war das 
and hatte ſeine einheitliche Rechtſchreibung; ja ſogar mehr 
noch. es ſchloſſen ſich 5 
Oeſterreichs und der Schweiz an, jo daß es endlich dazu kam. 
wenigſtens in großen Zügen dem ſtärkſten Bindeglied aller 
Deutſchen untereinander, die Mutterſprache, eine einheitliche 
0 1 rn. Wie wichtig und zukunftsſtark dieſe Tat war, 
zeigt. daß „Der Große 
graphiſche Wörterbuch war, auch heute noch und vielleicht 
gerade Heute ſtärker denn je, ſeine große Aufgabe 
artiger Weiſe erfüllt, der Inbegriff zu * nieverſagender 
ichen S 


ejordert wurde. 
he uden bereits im Jahre 1872 ein 
über die deutſche Rechtſchreibung n dem noch im 
gleichen Jahre eine weiteres To 
wurde er bei der erſten 
1876, die vom Preußiſchen 
wurde, hinzugezogen. ah 


ialen ein wirtſchaftlicher Erfolg, außerdem ein 
finanzieller. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß andere Ver⸗ 
waltungen auf den Direktor der Ausſtellung auf⸗ 
merkſam wurden und ihn für ſich zu gewinnen 
ſuchten. ; 

Wilms nahm 1903 die Stellung als Stadt⸗ 
oberhaupt in Poſen an. Trotz des weiten 
Sprungs vom Rhein zum Oſten fand er ſich 
in friſcher Arbeitskraft ſehr bald in⸗ die neue 
Poſition ein, zumal er damals erſr 35 Jahre 
zählte. In Poſen waren gerade die Weſtbefeſti⸗ 
gungen gefallen. Aus dem alten Poſen wurde 
ein neues mit lommunalen, ſanitären und bau⸗ 
lichen Einrichtungen einer modernen Großſtadt. 
Kunſtfragen wurden auf dem Rathaus liebevoll 
behandelt, wie die Renovierung und der Um⸗ 
bau des alten Rathauſes dokumentieren. Die 
Vorſtandſchaft im preußiſchen und deutſchen 
Städtetag gab Wilms über den Rahmen ſeines 
Gemeinweſens hinaus Gelegenheit zur Betäti⸗ 
gung in allgemeinen kommunalen Fragen. Ueber 
die deutſchen Grenzen hinaus förderte er das 
alte Bahnprojekt Stralkowo—Kutno . Warſchau. 

Die Erfolge der Düſſeldorfer Ausſtellung 1902 
ermutigten Herrn Wilms zu einem ähnlichen 


— 


Geſchick als bleibender Wert für die 
chen erwies. ö 


Duden von 


o ſehr philologiſche Neigungen waren es, die 
ſondern in erſter Linie ſeine Be ung 
ng von 1871, deren treuer 


inigung war noch 
Teile das in oßen 


icher Art; zu ſeinem gr 


Umriſſen neu Geſchaffene zu vertiefen und zu verbeſſern, war 
Konrad Duden eine Lebensaufgabe. 
Um nur ein Beiſpiel zu nennen: es 
für die einzelnen deutſchen Länder verſchiedene Rechtſchreibun⸗ 
n, ſondern eh 
rthographie gelehrt, 


Iten damals wicht nur 


wurde auch in der Schule eine andere 
als ſie dann im kaufmänniſchen und ſtaat⸗ 
Dieſem üblen Mißſtand abzu⸗ 
leines Werk 
e. Da 


urch bekannt geworden. 


Orthographi K x 
Üntereptent iger Salt einerufen 
na 


chung echtſchreibung nach dem Grund 


„ſchreib, wie du ſprichſt“ forderte, trat Konxad Duden für 

maßvolle, aber ſinngemäße Reformvorſchläge ein, die in allen 
ete. Er räumte deshalb auch | deutſchſprachigen Bezirken Anwendung finden unten. Denn 

r förperlichen Ertüchtigung der | der Grundſatz „ſchreib wie du ſprichſt. lä ſich trotz vielfacher 


der Sprache in 


n Gauen ſinngemäß und einheitlich nicht 


Aus den Anregungen dieſer Konferenz; entſtand zunächſt das 
„Orthograph 5 ü 
Beachtung fand. Duden ließ es jedoch nicht mit dieſem 
genügen, ſondern arbeitete jtändig weiter an der Vereinheit⸗ 
ichung der deutſchen R 
entſcheidenden orthographiſchen Konferenz in Berlin im Jahre 
lan vorlegen, der in allen weſentlichen Teilen an⸗ 


iſche Wörterbuch, das überall große 


n inn 
tſchreibung. So konnte er bei der 


oße Ziel erreicht: Deutſch⸗ 
die Buchdrucker⸗ und Korrektorenvereine 


Duden“ deſſen Beginn jenes ortho⸗ 


in ei ig⸗ 


Hilfe in allen Fragen der deu 


zu den vielfältigen Plänen, 
7 N 


P 


Sandino. 


Unternehmen im Oſten für die Provinzen Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und Ober: 
ſchleſien. 1911 fand dieſe erſte Oſtdeutſche Aus⸗ 
ſtellung ſtatt, die einen Querſchnitt durch das 
wirtſchaftliche Leben des Oſtens gab und räum⸗ 
lich ungefähr den Umfang der Düſſeldorfer Aus⸗ 
ſtellung von 1902 hatte. Das Wahrzeichen der 
Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie Oberſchleſiens, der 
große Eiſenturm, ſteht heute noch auf dem 
früheren Ausſtellungsgelände am Bahnhof, auf 
dem jetzt jährlich die polniſchen Meſſen ſtatt⸗ 


finden. Wie der Turm auf dem Ausſtellungs⸗ 


gelände, ſo grüßt am Eingang der Stadt die 
frühere Kaiſerpfalz den Beſucher. 

Als die Entwicklung der Dinge Herrn Wilms 
zwang, Poſen zu verlaſſen, hinterließ er ſeinem 
polniſchen Nachfolger, Herrn Drweſki, ein erſt⸗ 
klaſſiges, im beſonderen auch geldlich gut fun⸗ 
diertes Gemeinweſen. 

Die Stellung des Oberbürgermeiſters von 
Poſen war politiſch ſchwierig, beſonders in natio⸗ 
naler Hinſicht, bei der Einſtellung der polniſchen 
Bevölkerung zur preußiſchen Regierung. Die 
Unterrichtsſpräche an den Schulen war immer 
ein Gegenſtand des Streites. 

Mit der Rückkehr nach Düſſeldorf erwachte 
wieder die alte Liebe zur kommunalen Betäti⸗ 


Poſener Tageblatt = 


ung. Infolge dieſer Einſtelung übernahm er 
die N: üſſeldorfer Notſpeiſung im 
harten Winter 1923/24. Zum Stadtverordneten 
gewählt, fand er Gelegenheit, ſich im Ausſtel⸗ 
lungsweſen wieder zu betätigen. Die Jubi⸗ 
läumsausſtellungen des Jahres 1925 wurden 
ihm vom Oberbürgermeiſter anvertraut. Bei 
der Gefolei 1926 war ihm die Abteilung Leibes⸗ 
übungen unterſtellt, da Wilms ſich für die kör⸗ 
perliche Ertüchtigung der Jugend in Theorie 
und Praxis ſtets eingeſetzt hatte. 

äftige Förderung brachte der Jubilar 
4 eines Schlageter-Denfmals 
in Düſſeldorf entgegen. So führte er den Vor⸗ 
ji in dem Komitee zur Errichtung des Denk⸗ 
mals in der Zeit vom Mai 1927 bis April 1929. 


Dr. Wilms hat vor einigen Jahren auf Ein⸗ 
ladung des früheren Poſener Stadtpräſidenten 
Ratajfki unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet, 
um ſich von ihrer Entwicklung ein Bild zu 
machen. 

Während ſeiner Poſener Schaffensperiode war 
Geheimrat Wilms⸗Poſen — der Beiname 
„Poſen“ iſt ihm behördlich geſtattet worden — 
Mitglied des ehemaligen Preußiſchen Herren⸗ 
hauſes. 


Neue Regierung auf ſehr breiter 
Grundlage in Katalonien 


Die Lage in Spanien unverändert 


Paris, 31. Juli. Der Präſident von Kata- 
lonien, Companis, beſtätigte am Freitag die 
Gerüchte von einer Erweiterung der bisherigen 
katalaniſchen Regierung. Der Präſident des 
katalaniſchen Parlaments, Juan Caſanovas, 
habe die Neubildung der Regierung übernom⸗ 


men, die nicht der augenblicklichen Lage ange⸗ 


paßt ſein ſolle und auf ſehr breiter Grundlage 
ſtehen werde. Der Miniſterpräſident werde 
geſetzgeberiſche Vollmachten erhalten. 

Miniſterpräſident iſt der Vorſitzende des 
katalaniſchen Parlaments, Juan Caſanovas, 
Juſtizminiſter der Rechtsprofeſſor an der Ani⸗ 
verfität Sevilla Joſé Quero, Innenminiſter 
Rechtsanwalt Zoje-Maria Eſpana, Verteidi⸗ 
gungsminiſter Flieger ⸗Oberſtleutnant Diaz 
Der neuen katalaniſchen Regierung 
gehören neun Mitglieder der katalaniſchen 
Linken, ein Mitglied der katalaniſchen Aktion, 
drei Sozialiſten und zwei Parteiloſe an. 


General Franco dementiert 


Liſſabon, 31. Juli. In einer Verlautbarung 
der Militärgruppe über den Sender von Tu⸗ 
ziani wird die vom Madrider Sender verbrei⸗ 
tete Nachricht über eine angebliche Bombar⸗ 
dierung der Stadt Sevilla von Flugzeugen der 


Linksregierung als richtig bezeichnet. Es 


ſeien weder Bomben abgeworfen noch über⸗ 
haupt Flugzeuge geſichtet worden. 


„Tötet eure Offiziere“ 
Paris, 31. Juli. Die Madrider Regierung 
teilt mit, daß in Nevalperal in der Provinz 


Avila heftige Kämpfe zwiſchen Regierungs⸗ 


truppen und der Militärgruppe ſtattgefunden 
hätten. Die Militärgruppe ſei in die Flucht 
geſchlagen worden und habe 63 Tote ſowie zahl⸗ 
reiche Verwundete und erbeutetes Kriegsmate⸗ 
rial zurückgelaſſen. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Freitag hätten Regierungsflug⸗ 
zeuge die Stellungen der Militärgruppen über⸗ 
flogen und Flugblätter abgeworfen, in denen 


die Soldaten aufgefordert werden, ſich den Re⸗ 


gierungstruppen anzuſchließen. Wenn ſich die 
Offiziere widerſetzen ſollten, ſollten fie fie töten. 
Nur auf dieſe Art würden ſie ihre Pflicht tun. 


600 Flüchtlinge aus Spanien 


in Genua eingetroffen 


Nom, 31. Juli. Ein neuer Transport von 
rund 300 Deutſchen, 200 Italienern und 100 
Spaniern traf mit dem italieniſchen Lazarett⸗ 
zug Urania aus Spanien in Genua ein. Unter 


den Eingetroffenen befindet ſich der auch in 


Deutſchland bekannte italieniſche Tenor Lauri 
Volpi, der mit anderen Flüchtlingen von einem 
italieniſchen Kreuzer in Valencia an Bord ge⸗ 
nommen worden war. Die Deurſchen ſetzten 
ihre Reiſe in die Heimat fort. Der deutſche 
Dampfer „Fulda“ wird mit weiteren Flücht⸗ 
lingen noch am Freitag im Hafen von Genua 
eintreffen. 


verstärkung aus Marokko 


Paris, 31. Juli. Nach den heute vorliegen⸗ 
en mpfberichten. hat die Südarmee der 
8 i (ärgtuppe aus Spaniſch⸗Marokko neue 

zerſtärkung heranziehen können. 
nördlich von Madrid ſoll 
len rote Milizabteilu 
ſein. Im Guadarramagebirge ſind 


Artilleriekämpfe im ſchwere 


nord⸗ 


der Flüchtiing aus Jada 
Auf allgemeinen Wunſch bringt das Licht⸗ 
ſpieltheater „Slonce“ dieſen Film noch einmal 
am Sonntag, 2. Auguſt, um 3 Uhr nachmittags 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen: Alle Par⸗ 
terreplätze 50 Groſchen, alle Balkonplätze 


75 Groſchen, zu haben am Sonntag ab 12 Uhr 
an der „Sionce“⸗Kaſſe. 


ſpaniſche Häfen wurden von dem Kreuzer 
„Almirante Cevere“, deſſen Führung ſich der 
Militärgruppe angeſchloſſen hat, beſchoſſen. In 
San Sebajtian jollen General Carasco und 
20 höhere Offiziere der Militärgruppe er⸗ 


ſchoſſen worden ſein. 
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Die Uriſe 
in der ſpaniſchen Diplomatie 


Rom, 31. Juli. Der neue ſpaniſche Botſchafter 
beim Quirinal, Aguirre de Carcer, der 
erſt vor wenigen Wochen von Brüſſel nach Rom 
verſetzt worden war und ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben noch nicht überreicht hat, hat ſein Amt 
niedergelegt. 

Der Militär⸗ und Marineattache der hieſigen 
ſpaniſchen Botſchaft hatten bereits vor einigen 
Tagen General Franco mitgeteilt, daß ſie der 
von ihm geführten nationalen Bewegung voll⸗ 
kommen zuſtimmen und deshalb beſchloſſen 
hätten, „der Regierung von Madrid nicht mehr 
ihre Dienſte zu leiſten“. 5 


der franzöſiſche Militärattachee 


in Spanien feſtgenommen 


Paris, 31. Juli. Wie der Berichterſtatter 
des „Figaro“ aus Liſſabon meldet, ſoll der 
franzöſiſche Militärattachee in Madrid und 
Liſſabon, Oberſt Jouart, bei der Reiſe von 


Liſſabon nach Madrid in Avila feſtgenom⸗ 
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men worden ſein und dort ſeit dem 20. Juli 
feſtgehalten werden. 


Rooſevelt in Kanada 


Quebeck, 31. Juli. Als Miniſterpräſident 
Amerikas, der in Kanada einen offiziellen Be⸗ 
ſuch abſtattete, traf Rooſevelt am Freitag, einer 
Einladung des Generalgouverneurs folgend, in 
Quebeck ein. Er wurde vom Generalgouverneur 
und anderen Regierungsvertretern ſowie einer 
rieſigen Menſchenmenge am Bahnhof herzlich 
begrüßt und durch die flaggengeſchmückte Stadt 
zur Duffern⸗Terraſſe geleitet, wo der offizielle 
Empfang ſtattfand. 


Einladung 
Rooſevelt an Eduard VIII. 


Quebl 31. Juli. In feiner Rede, mit der 


Rooſevelt der Volksmenge für die Freitagkund⸗ 
gebungen bei ſeinem Empfang dankte, flocht 
der Präſident der Vereinigten Staaten auch 
eine Einladung an den engliſchen König zu 
einem Beſuch ein. 


Engliſches Flugzeug 
mit 10 Perjonen an Bord 
überfällig 


London, 1. Auguſt. Große Erregung herrſcht, 
wie verlautet, auf der en Guernſey, 
weil ein dort am Freitag abend geſtartetes, mit 
acht Fluggäſten, dem Piloten und dem Funker 
bejegtes Flugzeug an feinem Beſtimmungsort 
Jerſey, wo es 20 Minuten ſpäter landen ſollte, 
nicht eingetroffen iſt. Auch um Mitternacht 
lagen noch keine Nachrichten über das Flugzeug 
vor, obwohl von Rettungsbooten, von den be⸗ 
nachbarten Orten und allen in der Nähe befind⸗ 
lichen Schiffen Nachforſchungen angeſtellt wor⸗ 


den ſind. 
Tragiſcher Tod 
des ſtellvertretenden Arbeits⸗ 
miniſters von Neuſeeland 


London, 31. Juli. Wie aus Portland (Neu⸗ 
ſeeland) gemeldet wird, kam der ſtellvertretende 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Norman 
Mackenzie, am Freitag auf tragiſche Weiſe 
ums Leben. Er wurde in einem hölzernen 
Landhäuschen im Schlaf vom Feuer überraſcht 
und verbrannte bei lebendigem Leibe. 


Exploſion eines Blindgängers 
bei Goerz 


3 Todesopfer 


Mailand, 31. Juli. In der Nähe von Goerz 
fanden fünf Perſonen, die nach Metallmaterial 
aus dem Weltkrieg ſuchten, zwei nichtexplodierte 
28⸗Zentimeter⸗Geſchoſſe. Während fie daran 
hantierten, um ſie zu öffnen und zu entleeren, 


explodierte das eine der Geſchoſſe und tötete 


zwei Perſonen auf der Stelle. Die anderen 
drei wurden ſchwer verletzt. Im Krankenhaus 
ſtarb noch ein dritter infolge der erlittenen 


Verletzungen. | 


Himmels rundſchau für Auguſt 


Von Dr. Walter Plön. 


Am 22 Uhr (Anfang des Monats um 23, 
Ende um 21 Uhr) ſtrahlen in geringer Ent⸗ 
fernung vom Scheitelpunkt des Himmels 
zwei auffallende Sterne erſter Größe: Wega, 
der Hauptpunkt der kleinen W⸗förmigen 
Leier ſüdweſtlich und ſüdöſtlich Deneb, der 
das Ende des mit vorgeſtrecktem Halſe flie⸗ 
genden Schwans markiert. In der Gegend 
unterhalb von ihm ſind die im Auguſt loh⸗ 
nendſten Beobachtungsobjekte des Fixſtern⸗ 
himmels zu finden. In halber Höhe des 


Firmaments zieht ſich von Nordoſt über Oſt 


nach Südoſt das langgeſtreckte Sternenband 
der Andromeda, das in das ebenfalls aus⸗ 
gedehnte Bild des Pegaſus übergeht und mit 
ihm eine dem Großen und Kleinen Wagen 
ähnliche Figur bildet, die ihrer Ausmaße 
wegen die Bezeichnung „currus maximus“ 
(ſehr großer Wagen) führt. Oberhalb des 
mittleren Andromedasſterns iſt im Abſtand 
von etwa acht Vollmondſcheiben im Opern⸗ 


glas ſchon ein leichtes Wölkchen zu erblicken: 


der Andromedanebel, das geheimnisvollſte 
aller dieſer Gebilde, von dem wohl mit Recht 
angenommen wird, KA. es nicht zum Bereich 
unſeres Milchſtraßenſyſtems gehört, ſondern 
eine unendliche ferne und unendliche große 
Welteinſel darſtellt, die aus Millionen 
von Sonnen zuſammengeſetzt iſt. 


Zum Horizont hin iſt der öſtliche Him⸗ 
melsteil mit den Lichtpunkten von Widder, 
Fiſche, Waſſermann überſät, die nach Süden 
zu in den Steinbock übergehen. Zwiſchen 
ihm und den eingangs genannten Wächtern 
des Zenith glänzt ziemlich hoch im Süden 
ein heller Stern: Atair im Adler, leicht 
kenntlich durch ſein weißes Licht und die un⸗ 
mittelbare Nachbarſchaft eines Sternes drit⸗ 
ter Größe oberhalb von ihm. Im Südweſt⸗ 

uadranten drängen ſich in Herkules, 
Schlange, Schlangenträger, Skorpion und 
Waage eine Fülle wenig auffallender Licht⸗ 
punkte, nachdem der rötliche Antares im 
Skorpion und die helle Spica in der Jung⸗ 
frau zur angegebenen Beobachtungszeit ge⸗ 


| 
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rade unter den Horizont getaucht find. Die 
Bären mit ihrem Führer B 0 deſſen 
rötlichen Hauptſtern Arctur beherrſchen den 
Nordweſtteil des Firmaments, während im 
Nordoſten Caſſiopeia, Perſeus und Fuhr⸗ 
mann mit der gelben Canella zu ſehen find. 


Am oberen Ende des Perſeusbogens be⸗ 
findet ſich die Stelle, von dei um be Lau⸗ 
een (10. Auguſt) auftretende Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm ſeinen Ausgang nimmt. 
Die Perſeiden, wie die Schnuppen hiernach 
genannt werden, ſind einer der beiden 
Hauptſchwärme des Jahres, ſie haben ver⸗ 
hältnismäßig kurze Bahnen, aber große Ge⸗ 
ſchwindigkeit und beginnen durchſchnittlich 
in beträchtlicher Höhe (130 Km. über dem 
Erdboden) aufzuleuchten. 


Die Sichtbarkeitsbedingungen der Plane⸗ 
ten ſind im Auguſt verhältnismäßig un⸗ 
günſtig. Jupiter, der unter ihnen noch die 
auffallendſte Erſcheinung bildet, verliert 
ſowohl an Helligkeit wie an Sichtbarkeits⸗ 
dauer. Er geht zuletzt bereits gegen 23 Uhr 
unter. Am 26. bildet er mit Antares ein 
ſchönes Sternenpaar. Saturn erſcheint in 
der Zehnten Abendſtunde, ſpäter ſchon zur 
Dämmerung mit dem Bilde des Waſſerman⸗ 
nes am Südoſthimmel. Mars ſchält ſich erſt⸗ 
malig wieder aus der Morgendämmerung 
heraus, vor deren Beginn er in der vierten 
Stunde zu ſehen iſt. Uranus kann ab 
22 Uhr im Widder, am beſten unter Zuhilfe⸗ 
nahme eines kleinen Fernrohres, aufgeſucht 
werden, während Merkur, Venus und Nep⸗ 
tun im Auguſt unſichtbar bleiben. 


Die Sonne wandert am 23. vom Zeichen 
des Löwen in das der Jungfrau. Ihr 
Tagbogen verkürzt ſich von 15% Stunden 
am 1. auf 13% Stunden am Monatsletzten. 
Die Hauptphaſen des Mondes treten zu fol⸗ 
genden Zeitpunkten ein: Vollmond am 3. 
um %5 Uhr, Letztes Viertel am 9. um 
22 Uhr, Neumond am 17. um 45 Uhr und 
Erſtes Viertel am 25. um 47 Uhr. 


Vertreter: 
St. Hotdowski-Poznaf, Wierzbiecice 1. 
Man verlange überall und jederzeit das un 
übertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ 


der Firma Dr. A. Oetker. Auch bei unserem 
Vertreter erhältlich. 


Keine Abziehbilder-Germanen! 


Eine falſche Vorſtellung muß ausgerottet 
werden. 


Von Valentin Hashagen. 


In der bekannten Zeitſchrift „Germanen⸗ 
erbe“, dem amtlichen Organ des Reichs⸗ 
bundes für deutſche Vorgeſchichte, iſt kürzlich 
ſcharf und unzweideutig gegen den ſogenann⸗ 
ten „Germanenkitſch“ Stellung genommen 
worden. Dieſer „Germanenkitſch“ zeigt ſich 
in vielerlei Geſtalt. Man begegnet ihm in 
reinen Reklamedarſtellungen, wobei etwa 
für einen neuen Sockenhalter geworben wird 
und man begegnet ihm nicht minder oft als 
Spielzeug. Die meiſten derartigen Dar⸗ 
ſtellungen, die auf völliger Unkenntnis der 
wahren germaniſchen Vorgeſchichte fußen, 
ſind geeignet, nicht Liebe zur deutſchen Ver⸗ 
gangenheit zu wecken, ſondern die deutſche 
Vorgeſchichte lächerlich zu machen. „Wie 
lange noch“, ſchließt der erwähnte Artikel, 
„ſoll unſere ſtolze deutſche Nation durch Bil⸗ 
der verfälſcht werden, die der Lüge von der 
Barberei unſerer Vorfahren neue Nahrung 
geben?“ f 

In der Tat iſt viel, ſehr viel nach dieſer 
Richtung geſündigt worden. Hand aufs 
Herz: wieviele von uns ſind in der Lage, ſich 
eine halbwegs zutreffende Vorſtellung vom 
Ausſehen und Alltag der alten Germanen 
zu machen? Man hat wohl dieſes oder jenes 
aufgeſchnappt, manches Richtige und Falſche 
geleſen, aber von ſolchen Zufallskenntniſſen 
iſt noch ein geraumer Weg zur richtigen 
Geſchichtsvorſtellung. 

Man ſoll nicht ganz ungerecht ſein: viel 
hat die Schule in vergangener Zeit geſün⸗ 
digt. Nicht nur, daß die germaniſche Vor⸗ 
geſchichte meiſt viel zu kurz beim Geſchichts⸗ 
unterricht wegkam; was in den Schulbüchern 
davon ſtand, fußte meiſt auf ſchon damals 
überholten Forſchungen. Man lernte wahr⸗ 
haftig nicht viel mehr, als daß es eine 


Schlacht im Teutoburger Wald gegeben hat, 


in der Hermann der Therusker Varus und 
deſſen Legionen vernichtend ſchlug. Am 


meiſten lernte man noch bei Tacitus, obwohl 


dieſer bekanntlich mit großer Vorſicht und 
keinesfalls ohne ſachkundigen Kommentar zu 
genießen iſt. Die Mythologie der Edda 
wurde meiſt ohne weiteres als der germa⸗ 
niſche a ee ſchlechthin angenommen 
und jo ging das weiter, 

In den Schulen im Reich ijt eine gründ⸗ 
liche Wandlung nach dieſer Richtung einge⸗ 
treten. Aber es wird eine Zeit dauern, es 
wird der Zeitraum einer vollen Generation 
nötig ſein, bis eine neue, richtige und ge⸗ 
reinigte Vorgeſchichtsauffaſſung gründlich 
Wurzeln geſchlagen und mit den alten, über⸗ 
holten Vorſtellungen aufgeräumt hat. Man 
wird dann endlich wiſſen, daß unſere Vor⸗ 
fahren weder Raufbolde noch Barbaren 
waren, ſondern in feſten Gemeinſchaften zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, dem Ackerbau, der Jagd 
und dem Fiſchfang engen und ein hohes 
Maß an Geſittung und Kultur aufwieſen. 

Niemand, der Fein Volk wirklich liebt, 
kann gleichgültig gegen deſſen Herkunft und 
Vorgeſchichte ſein. Wer auf ſeine Raſſe ſtolz 
iſt, muß deren Herkunft und Zuſammen⸗ 
ſetzung kennen. Die deutſche Geſchichte beginnt 
nicht erſt mit der Schlacht im Teutoburger 
Wald, ſondern viel, viel früher. Ganze Ge⸗ 


lehrtengenerationen haben geforſcht, ausge⸗ 


graben und geſammelt, um uns langſam 
und unter unendlichen Mühen ein zutref⸗ 
fendes Bild vom Leben der alten deutſchen 
Volksſtämme zu vermitteln. Dieſes Wiſſen 
verdient wie kaum ein anderes Verbreitung 
und Volkstümlichkeit. 

Man kann alſo nur bedingungslos zuſtim⸗ 
men, wenn jetzt Front gegen den „Germa⸗ 
nenkitſch“ gemacht wird. 
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vermittelt der Kleinanzeigen 
zeil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu leſen! 


„Stahl⸗Keimna“⸗ 
Allesſchneider, 
die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläſe 
liefert vom Lager Poſen 
in mehreren Größen 


als Generalvertreter Damen- Handtaschen 


Land wirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


Tel. 3608. Tel 3608 


»Pelze“ 
Sämtliche Pelz moder⸗ 
niſierungen ſowie Repa⸗ 
raturen werden jetzt aus⸗ 
geführt 


50% billiger. 
Große Auswahl in fer⸗ 
tigen Pelzen u. Fellen 
ſtets auf Lager. 

Jag ſz, Poznan, 

Al Marcinkowſkiego 21 


Ankauf — Verkauf 
von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 


ſowie 
größeren 
Bibliotheken 
jeglicher Art. 
Ksiggarnia — Antykwarjat 
Wypo2yeczalnia 


Poznan, Pierackiego 20. 
Bllcherverleih monatlich 
1. 


. 


Teaueinge 
Uhren — Standuhrwerke 
empfiehlt Firma 


ubil 
Inh. Jae bee 


früher Kajkowfki 
Poznan, sw. Marcin 19 

Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
{ billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber 


„empfehle 
in großer Auswahl 
Badetrikots 
für Damen, Herren 


Strandhoſen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 

Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Poznan 
nur 


gur Wen 75 


— Rotes Haus — 
gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem” 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 


Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stari Aynek 76 
zu achten. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aberſchriftswort (fett!! 20 Groſchen 
fedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro wort: 8 » 


an Celon 

2 Lampenschirme 
preiswert. 

| Pracownia 

Abazurow 


L. Ross, 
SW. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Lederwaren, 


Schirme 
billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 

Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


W 


Fahrräder 
kauft man am günſtigſten 


ei 
JANDY, Szkolna 3. 


700 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle 
„Autoſklad“, 
Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel 46-74. 


Leder⸗, 


Kamelhaar⸗,Balata u. Hanf- 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 

dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. SpolkiOkowicianej 


Techniſche Artikel 


Poznan. 
Aleje Marcinkowſkiego 20. 


Rollen⸗Spangen 
Neuheit Stck. 1.20 21, 


Wa ſſer wellen⸗ 
kamm 2.50 zi, 
Ondulations⸗ 
hauben 4.—41, Schleier 


a 5 

aarwick⸗ 

ler, Sb. 2.40 Et, 0 
X 


0.60 bis 1.20 2, Haarnetze 


25 175 Brenneiſen 40 gr, 
Ondulierſcheren 1.— 21, 
Brennlampen 1.90 21 


St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Mareinkowſkiego 19. 


Ihren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhren. Standuhr; 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel lauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Albert Stephan 
Poznan 
Pötwiejska 10 
1. Treppe 
Privatgeschält 
(Halbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmünniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


Roman Kralewski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajeza 4, 
am Rynek Wildeck, 
Tel. 69— 13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 

Gebrauchsſtelle. 
Billigſte Preiſe. 


Poſener Tageblatt 


Fassadenputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 


„Terrana“- Werk 
F. Werner 


Obornifki 
Telefon 43. 


Krankenwagen 
in jeder gewünſchten 
Ausführung 
(auch Verleihung) 


555 
Poznan. Kantaka 6a. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


inſel, Seiler waren, 
okosmaften, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umlauſch 
von Roßhaar. 


Prima 
Tonſchalen 
für Krippen in allen 
Größen, 
Baumaterialien 
preiswert. 
C. Huſt, Gniezno, 
Witkowſka 12. Tel. 75 
Zementwarenfabrik 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 
Wolnica 7. 


Anzüge 
für 


Herren und Knaben 
Herren und Damen⸗ 
mäntel. Arbeitsanzüge 
Bluſen, Hofen, Sport⸗ 

bluſen 8 

Große Auswahl! 

Ermäßigte Preiſe! 
St. Friebe, Pozuan 
Kramarſka 25a, Ecke. 


Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 


zu allen Systemen 


billiges t 


Woldemardunter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel. 
Oele — Fette 

Poznan, 
W b. 


el. 52-25. 


Brillen u. Klemmer 
kauft man gut u. billig. 
Optiſches Fachgeſchäft 
Opto-Orlicki, 
Poznan, sw. Marcin 63. 
— v — — 
wei 

Arbeitswagen, 2% Zoll, 
mit Rungen in gutem 
Zuſtand günſtig zu ver⸗ 
kaufen. 

Glaeſemann, Swarzedz. 
—— — 
Sämtliche 
Möbel 
neue und gebrauchte am 

billigſten 
Poznan, Wos na 16. 


Wegen 
Pachtabgabe 
verkaufe billig: Dreſch⸗ 
kaſten Lanz 60“, Stroh⸗ 
preſſe, 3 Getreidemäher, 
2 Kunſtdüngerſtreuer 
Weſtfalia, Pflanzloch⸗ 
maſchine Sarrazin, Kar⸗ 
toffelzudeckmaſchine, Sie⸗ 
demaſchine, fahrbar, 
Dampfantrieb, Drillma⸗ 
ſchine, Kultivatoren, Wal⸗ 
zen, Jäter, Eggen Acker⸗ 
wagen 2½“, Ackerge⸗ 
ſchirre, Getreidetrieur 
Meyer. Offert. unter 


leine Anzeigen 


2 9 
C ͤ 


Brunon Trzeczak 
vereideter Sachverſtän⸗ 
diger für Haus⸗, Wirt⸗ 
ſchafts⸗, Wohnungsein⸗ 
richtungen ſowie vereide⸗ 
ter und öffentlich ange⸗ 
ſtellter Auktionär für die 
Wojewodſchaft Poznan. 
Ständiger Verkauf kom⸗ 
pletter Zimmer, Einzel⸗ 
möbel, verſchiedener Ma⸗ 
ſchinen, Apparate, Wa⸗ 
ren aus Liquidationen 
im eigenen 
Auktionslokal 
Stary Rynek 46/47, 
Tel. 2126. 


Villa 


Solacz, 6 Zimmer, zu 
verkaufen od. vermieten. 
Offert. unt. 1695 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 
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Meine ganz erititellige 
Hypothek, aufgewertet 
12000 21, eingetragen 
auf 300 Morgen Gut mit 
vielen guten Gebäuden 
bei Poznan, tauſche auf 
Grundſtück od. Hypothek. 
in Deutſchland. Off. unt. 
1691 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


S 
urorte 0 
N Pachiungen AN 2 
Gut Zoppot 
1100 Morgen, Inventar,, Carlton⸗Hotel, 
Ernte, mit Brennerei, Penſion 
Übernahme 45 000, Parkſtr. 27. 
Vorwerk Vornehmes Haus in 


400 Morgen, Kr. Sroda, 
kompl. Inventar, Ernte, 
Übernahme 15 000, ver⸗ 
vachte. 

Nowak, Poznan, 


1699 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Kramarſka 15, Tel. 1689. 
—— — ——— — — 


ruhiger, autofreier Lage, 


mit ſchönem Garten, 
Seeblick und eigenem 


Strand. Erſtklaſſige Ver⸗ 
pflegung, niedrige Preiſe 
Inh. Barſße. 


Die Kleine Anzeige im . Posener 


Tageblatt” gilt Tausenden gut- 


bürgerlicher Leser als unentbehr- 


licher Vermittler in allen Dingen 


des täglichen Lebens. Wenn Sie 


etwas günstig kaufen, verkaufen 


oder tauschen wollen, stets wird 


eine Kleine Anzeige im „ Po- 


Pensionen — 


sener Tageblatt” schnell den ge- 


wünschten Erfolg herbeiführen. 


Rübriken-Verzeichnis: 


Verkäufe — Kaufgesuche — Grund- 
stücke — Automobile — Tiermarkt — 
Verschiedenes — Sommerfrische — 
Möblierte Zimmer — 


Mietsgesuche — Pächtungen — Versteigerungen — 
Tausch — Unterricht — Geldmarkt — Heirat — 
Offene Stellen -— Stellengesuche. 


Kinderwagen 
zuſammenklappbar (21 
25.—); Eichen⸗Flurgar⸗ 
derobe (50.—); Gobelin⸗ 
Klubſofa (70.—); Kriſtall, 
. Meſſing⸗ 
vaſen, einige Olbilder u. 
viele Bücher. 

Gorna Wilda 40, W. 5. 


Möbel 
neue u. gebrauchte, ver⸗ 
iedene andere Gegen⸗ 
ſtände wie Kriſtall, Por⸗ 
zellan uſw. ſtändig in 
großer Auswahl. 
Jezuickg 10 
jetzt Swietoſtawſka 
Dom Okazyjnego Kupna. 


Gelegenheitskauf 
für gi allateure, Teile 
für Gas, Waſſer u. and. 
Gegenſtände, Werkzeuge. 
Poplinſkich 11, Wohn. 2 


N 
Auen 


3 Autountergeſtelle 
mit Luftbereifung, „ To. 
Tragkraft, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angeb. unt. 1698 
x. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


atter ? 
fahrbar oder ſtationär, 
geſucht. Anzugeben: 
Durchgang, Fabrikat, 
Baujahr und Preis. An⸗ 
gebote an „Par“ unter 


31,45. , . 
„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 


Schmuckſachen, Beſtecke. 
Aleje Marcinkowſkiego 23 


Gaſthaus 
mit Kolonialwarengeſchäft, 
in deutſcher Gegend zu 
pachten geſucht Off. mit 
genauer Angabe über Ge. 
ſchäftsgang und Lage erb. 
unter 1681 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

Molkerei 
in guter Lage zu pachten 
=> zu kaufen geſucht. 


die Geſchſt. d. Zeitung 


A Grunästüeke 2 
Berliner Haus 
18 600 Jahresmiete, ver⸗ 
kaufe bei 30 000 21 Bar⸗ 


zahlung oder vertauſche 
gegen gleiches Wert⸗ 


1Jobjekt, auch Fabrik, gutes 


Geſchäft. Ebenfalls Ver⸗ 
waltungstauſch ange⸗ 
Freimarken er 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt 1579 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


— — — rn — 
Kl. Haus oder Villa 
mit Garten, Poſen oder 
Umgegend, gegen bar zu 
kaufen oder mieten ge⸗ 
ſucht. Preisangeb. unter 
1692 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


＋ N 


2 raſſereine g 
Schnauzerrüden 
8 Wochen alt, ſcharfe Eltern, 
hat noch abzugeben 
Förſter Bo lier. 
p. Krzycko-Wielkie, 
pow. Leszno. 


— — — 
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Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestos u. grösstes Automobil- 
Spezialanternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
türwerkstätte 
Stets günstige Gelegenheils- 
käufe in wenig gebrauchten 


Dorwe 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
ifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


* A 


3 Zimmerwohnung 
(Lazarz, Gorczyn oder 
Debiec) von zahlungs⸗ 
fähigem Dauermieter 
geſucht. Off. mit Preis 


9 Kino B 


Kino „Sfinks“ 
Poznan, 
27 Grudnia 20 


Die kleine Mutti 


unter 1696 a. d. Geſchſt. mit Franziska dae 


dieſer Zeitung. 


7 N 
4 Vermietungen 2 
Elegante 
2 Zimmer 


auch einzeln, in gutem 


Haufe. N 
Plac Nowomiejſki 6— 20 


5 N 
Möbl. Zimmer |/ 
Balkonzimmer 
gut möbliert 
Towarowa 21a, W. 24. 
(Zentrum.) 


Gut möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Reja 1, Wohnung 5. 
(Wycherſka.) 
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A onen Stetten 
N Offene Stellen 


Schmidt 
mit Führerſchein 
ſtellt ſofort ein 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 
Poznan. 
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IN 
Landwirtstochter, Anf. 
40er, gutes Ausſehen, 
mit 10000 zt Vermögen 
und Ausſteuer, wünſcht 
Herrn in nur geſicherter 
Poſition zwecks 
Heirat 
kennenzulernen. 
unter 1700 a. d. 
dieſer Zeitung. 


2 


chſt 


Der 


Wer gibt Primaner 
Lateinſtunden 
evtl. gegen Landaufent⸗ 
halt. Offert. unter 1697 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


7 N 
Stellengesuche 


Ehrliche, ordentliche 
Wirtſchaſterin 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung vom 15. Auguſt. 
Marja Fic, Pakszyn, 
poczta Czerniejewo, 
pow. Gniezno. 


Bud . 

it er eno ; 
e und Schreib⸗ 
maſchine, 


kauft jede 
Hausfrau nur 
die besten u. 
billigsten 
tierten 
Einmache- 
Gläser Marke 


Irena u. Hansa 
Bei Kauf, Rezepte gratis! 
— 


ebamme \ 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 


Londyfiska 
Mäfstalarita 


polniſch i. Wort empfiehlt feinen werken 


u. Schrift, ſucht Stellung | Gäſten einen gemütlichen 
auch aushilfsweiſe. Off.] Abend mit Dancing. 
unter 1694 a. d. Geſchſt. Karaffe ab 2,— Zloty. 


dieſer Zeitung. 
Suche Stellung als 


Meierin 
Übernehme auch Filiale 
oder Gutsmeierei. Off 


unter 1693 a. d. Geſchſt. Ziffern — 9 


dieſer Zeitung. 


Junger Mann 
28 J., ledig, der deutſchen 
und poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht Stellung als Haus⸗ 
adminiſtrator, Magazi⸗ 
neur, Portier, Inkaſſent 
auch als Kellner od. Ver⸗ 
käufer in Reſtaurant od. 
ähnl., kann hypotheka⸗ 
riſche Kaution in Höhe 
von 3 000 21 hinterlegen. 
Offert. unt. 1690 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Landwirtſchaftlicher 
Beamter, 


ugniſſen, beab 
41 


ſpäter 
Angebote unter 1686 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Adarelli 


bekannte Wahrſagerin 
ſagt die Zukunft aus 
Brah minen — een — 


Poznan, Podgorna 13, 
Wohnung 10 Front. 


5 ö 
Aeſthetiſche Linie 
alles l 


von Anna Bitdorf 
vl. Wolnosci 9. 


Sinterhans U. Einge. 


TRITT 
Anzeigen unter Chiffre 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 
oder Angebote unter . . . an die Geschäfts- 
stelle des Blattes erbeten“, so mũssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellun 


der bei uns eingehenden 


gebote sin 


wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 
ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. 


Posener Tageblatt 


Ein Negerſtamm ſpringt 2,50 Meter hoch 
Tage — Nudern, ein teutoniſcher Sport 


i Poſener Tageblatt = 
Wer ſtellt die olympiſchen Sieger? 


— Indianer laufen 240 Kilometer am 
— Die germaniſche Raſſe ſtellt die Meiſter 


im Fünf⸗ und Zehnkampf 


„Sport und Raſſe“ heißt das ſoeben erſchie⸗ 
nene intereſſante Buch des bekannten Raſſe⸗ 
lorſchers und Sportarztes Prof. Dr. Tirala 
(9. Bechhold Verlag, Frankfurt am Main). 
Das Buch zeigt in anſchaulicher Weiſe, daß die 
Eigenheiten der Raſſen das ſportliche Leben der 
Völter beeinfluſſen und daß jede Raſſe die 
Sportarten pflegt und die Kampfſpiele treibt, 
die ihrem körperlichen und ſeeliſchen Weſen 
entſprechen. Dieſe Feſtſtellung des Verfaſſers 
iſt gerade im Hinblick auf die heute beginnen⸗ 
den Olympiſchen Spiele beſonders bedeutungs⸗ 
voll und gleichzeitig eine Erklärung dafür, 
warum in den verſchiedenen Sportarten Ange⸗ 
hörige einer beſtimmten Raſſe immer wieder 
die Sieger ſtellen. 
die ſportliche Betätigung der verſchiedenen 
Raſſen“ entnehmen wir einige Abſchnitte, die 
beſonderes Intereſſe finden dürften. 


Im Golf von Kalifornien finden wir einen 
Stamm, der 


die beſten Schnelläufer der Welt 


ſtellt. Es find die Seri⸗Indianer. Die Männer 
des ganzen Stammes beſitzen die Fähigkeit, 
galoppierende Pferde im Lauf zu überholen 
und zu fangen. Merkwürdigerweiſe entſprechen 
fie in ihrem Konſtitutionstypus nicht dem 
bekannten Typus des Kurzſtreckenläufers. Die 
zweite Raſſe, die ſolchen Leiſtungen nahe⸗ 
kommt, ſind gewiſſe Negerſtämme, deren Ver⸗ 
treter auch ſeit Jahren den Weltrekord im 
Schnellauf halten. Wie die Negerläufer Tolan 
und Metcalfe. Erſt in etwa dritter Linie 
kommen die Vertreter der nordiſchen Raſſe. 


Die Meiſter des Dauerlaufes 


ind die Eingeborenen im nördlichen Mexiko, 
1 e, Es iſt beobachtet worden, 
daß dieſe Menſchen ſechzehn Stunden hindurch 
ohne Unterbrechung zu laufen vermögen und 
dabei die Geſchwindigkeit von 15 Kilometer in 
der Stunde entfalten. Das iſt eine Leiſtung 
von 240 Kilometer an einem Tage. 
Dauerläufer der europäiſchen Raſſen, die bei 
dieſer Geſchwindigkeit die Marathonſtrecke zu⸗ 
rüdfegen, ſind am Schluſſe der 42 Kilometer 
vollkommen erſchöpft. Die Indianer hingegen 
laufen das Sechs⸗ und Siebenfache dieſer 
Strecke mit gleichbleibender Geſchwindigkeit. 
Das kann nicht gelernt werden, das iſt ein 
raſſehafter Unterſchied. 


Beim Mittelſtreckenlauf (400 bis 1500 Meter) 
werden die Sportler teutoniſcher Raſſe 
immer wieder am beſten abſchneiden. Auf den 


mittleren Langſtrecken von 10 bis 40 Kilometer 


hat das kleine Volk der Finnen ſeit r⸗ 
zehnten die beſten Männer . et 
Ritola). Beim 5000—10 000⸗Meter⸗Lauf, dem 
Marathon⸗ und dem 3000⸗Meter⸗Hindernis⸗ 
lauf ſehen wir unter den zwanzig Siegern der 
Olympiſchen Spiele von den Jahren 1896 bis 
1932 dreizehnmal die Finnen an erſter Stelle. 


Voll Staunen haben wir in den letzten Jah⸗ 
ren gehört, daß der Weltrekord im 


Hochſprung 


auf 2,04 Meter ſteht, aber dann wurde bekannt, 
daß der Stamm der Watuſſi, ein afrikani⸗ 
ſches Volk, Springleiſtungen aufweiſt, die die 
ſogenannten Weltrekordleiſtungen in den Schat⸗ 
ten ſtellen. Die Männer dieſes Stammes, die 
durchſchnittlich 1,90 Meter, ja ſogar bis zu 2,20 
Meter groß werden, ſind fähig, ihre eigene 
Körpergröße aus dem Stand zu ſpringen. Es 
wurde beobachtet, daß ſie beim Springen über 
eine Schnur durchſchnittlich eine Höhe von 2,50 
Meter erreichten. Die Art des Sprunges iſt 
von dem einfachen deutſchen Sprung nicht ſehr 
verſchieden. Keine Raſſe iſt auch nur an⸗ 
nähernd imſtande, ſolche Leiſtungen zu voll⸗ 
bringen. Ihnen am nächſten kommen die 


Nordameritaner, die bei den Olympiaden alle 


ſchen Winterſpielen in Garmiſch-Partenkirchen die Jugend 
10 Mar es da überhaupt denk⸗ 
bar, daß ſich dieſe Nationen, die ſich hier ſo froh zu einem 
ſchönen Wettbewerb trafen, je feindlich gegenüberſtehen 
könnten? Hat ſich der Menſch 1115 davon überzeugt, daß 

itmenſchen zu achten hat, 


der Nationen aufmarſchierte! 


er das höchſte Gut in ſeinem M 


Aus dem Kapitel „Ueber 
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i d mit dem germani⸗ 
re N innen Weltretord 
halten. 

Um den Sieg im 
Schwimmen 


werden immer wieder zwei bis drei Raſſen 
kämpfen: Die japaniſche, die poly neſi⸗ 
ſche und die teutoniſche. Jahrzehntelang 
ſtellte die teutoniſche Raſſe die beſten Bruſt⸗ 
und Rückenſchwimmer. Dann kam das Crawl⸗ 
ſchwimmen wieder auf, und die Japaner be⸗ 
ſetzten die erſten Plätze. Die Polyneſier wur⸗ 
den nicht eingeladen, doch iſt es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie auf den kurzen Strecken ſehr 
gut abgeſchnitten hätten, wie der bekannte 
hawaliſche Weltrekordler Kahanamoku beweiſt. 
Wenn wir uns lediglich auf eine ſtatiſtiſche 
Zuſammenfaſſung verlaſſen, welche die Ergeb⸗ 
niſſe der Olympiſchen Spiele von 1896 bis 1932 
bringt, jo müſſen wir feſtſtellen, daß Nord⸗ 
amerika 41 erſte Siege davongetragen hat. 
Dabei iſt jedoch zu beachten, daß Nordamerika 
von den verſchiedenſten Nationen und Raſſen 
bewohnt wird und daß z. B. die Siege Nord⸗ 
amerikas durch eine Reihe von Jahren von 
dem Deutſch⸗Oeſterreicher Johann Weiß⸗ 
müller gewonnen wurden, der vor nicht 
allzu langer Zeit als Schloſſerlehrling aus St. 
Pölten in Niederöſterreich nach Nordamerika 
auswanderte. — Auf den langen Strecken wer⸗ 
den die Japaner in der teutoniſchen Raſſe die 
ſchärfſten Gegner finden. 


Nur wenige Raſſen haben das 
Rudern 


zum Wettkampf entwickelt. Die Engländer 
ſtellten ſeit vielen Jahren die beſten Ruderer 
und wurden auf dieſem Gebiet von den Deut⸗ 
ſchen ſtark bedrängt, da beide Völker zum Teil 
die gleichen Raſſentypen, eben Männer teuto⸗ 
niſcher Raſſe und fäliſchen Schlages, für dieſen 
Sport ausſuchten. Auch die Ungarn ſtehen 
darin nicht nach, doch iſt es gerade bei ihnen 
ganz beſonders ſchwierig, eine Raſſendiagnoſe 
zu ſtellen, weil der Einfluß verſchiedener 
Raſſen, nicht zuletzt der teutoniſchen, bei ihnen 
ſehr groß iſt. Das Rudern iſt ſo ſehr ein 
Sportzweig, den die teutoniſche Raſſe für ſich 
in Anſpruch nimmt, daß unter den erſten 
Preisträgern 26 ſiegreiche Männer und Mann⸗ 
ſchaften germaniſcher Nationen (Engländer, 
Deutſche, Holländer, Schweizer) ſind, und nur 
zwei Siege von einer italieniſchen Mannſchaft 
errungen wurden. Man kann alſo ſagen: Das 
Wettrudern iſt ein teutoniſcher Sport. 

Die teutoniſche Raſſe, die durch ganz beſon⸗ 
dere Kraft, Kampfgeiſt und gleichmäßige Ent⸗ 


wicklung aller Muskeln des Körpers aus⸗ 
gezeichnet iſt, hat den 
Fünfkampf und den Zehnkampf 

gegenüber allen anderen Raſſen der Welt faſt 
allein unter ſich ausgemacht. Bei den letzten 
fünf Olympiaden haben die Schweden alle 
erſten Preiſe errungen, und in Los Angeles 
und bei der letzten Olympiade haben drei 
Schweden, zwei Deutſche und ein Nordameri⸗ 
kaner die ſechs erſten Preiſe unter ſich geteilt. 


Nicht anders ging es beim Zehnkampf. Da 
der Zehnkampf eine Prüfung für die einheit⸗ 
liche Durchbildung des Sportsmannes ift, und 
zwar die höchſte Prüfung die man ſich vor⸗ 
ſtellen kann, ſo iſt ſein Ergebnis beſonders wich⸗ 
tig. Die Meiſter im Zehnkampf ſind faſt rein⸗ 
raſſige Vertreter der teutoniſchen Raſſe. Bauſch, 
der Sieger in Los Angeles, und die Weltmeiſter 
auf diejem Gebiet, z. B. Sievert, Klumberg, 
können als Urbilder des germaniſchen Mannes 
angeſchaut werden. Dieſe Verbindung von 
Schnelligkeit und Kraft, welche der Zehnkampf 
erfordert, findet ſich bei keiner anderen Raſſe 
in dieſer Vollkommenheit wie bei der teutoni⸗ 
ſchen Raſſe. 

Das ; 

Gewichtſtemmen 
in den letzten fünfzig Jahren iſt eine Angele⸗ 
genheit für Süddeutſche, bei denen oft ein ſtar⸗ 
ker Einſchlag dinariſcher Raſſe beobachtet wer⸗ 
den kann. Selbſtverſtändlich kommen bei an⸗ 
deren Nationen — Franzoſen, Engländern, 
Schweden, Norwegern, Italienern, Türken — 
auch Männer vor, welche ſich durch ſehr große 
Körperkräfte auszeichnen. Doch die richtige 
Freude an der Schwerathletik beſitzen vor allem 
die Süddeutſchen, die auch die beſten Leiſtungen 
aufgeſtellt haben. Die Männer aus den ande⸗ 
ren Nationen, die ſich in dieſem Sport betätig⸗ 
ten, gehören aber alle gleichfalls der teutoni⸗ 
ſchen Raſſe an oder der dinariſchen und beſitzen 
jedenfalls viele Merkmale derſelben. Es ift 
bekannt, daß z. B. die Franzoſen, die ſich als 


Schwergewichtler bewährt haben, aus Nord⸗ 


frankreich ſtammen, das ja auch ſehr ſtark 
nordraſſiſch beſiedelt iſt. Eine einzige Raſſe 
gibt es, die immer wieder Schwerathleten, vor 
allem Gewichtsheber, hervorbringt, die mit den 
Genannten wetteifern können: das ſind die 
Aegypter. Ab und zu kommt die Nach⸗ 
richt, daß es einem ägyptiſchen Schwergewichts⸗ 
ſtemmer gelungen iſt, den von einem Süddeut⸗ 
ſchen gehaltenen Weltrekord um einige Kilo zu 
verbeſſern. Dieſe Anlage der Aegypter iſt 
ſchon aus dem Altertum bekannt. 

Wenn man die Männer betrachtet, welche ſich 
in den beſonderen Arten des Kraftſportes, alſo 
in Spezialitäten wie Faßheben oder ſchwerſte 
Gewichte heben, ſich ausgezeichnet haben, k 
findet man immer wieder Süddeutſche. Die 
Ueberlegenheit der Südgermanen wird auch 
beſtehen bleiben, weil die erſten Preiſe und 
Rekorde, die ſie aufgeſtellt haben, keine ein⸗ 
maligen Ergebniſſe ſind, ſondern auf ihren be⸗ 
ſonderen Anlagen beruhen. 


Zehnkampf, die Krone der Leichtathletik 


Der Idealtyp des Sportlers — Olympiſche Zehntampifiege 
Wie wird gewertet? 


Obwohl der Zehnkampf erſt in den letzten 
Jahren etwas mehr in den Vordergrund des 
Intereſſes won iſt, gebührt ihm doch die 
Krone der Leichtathletik. Es iſt verſtändlich, 
daß die Zuſchauer von dem eigentlichen Wett⸗ 
kampf wenig haben, denn hierbei gibt es 
keine mitreißenden Läufe, keine begeiſtern⸗ 
den Sprünge: die Zehnkämfper ringen in 
ſtillem, zähem Kampf um Punkte. Nicht die 
große Leiſtung iſt ausſchlaggebend, ſondern 
die durchſchnittlich guten Leiſtun en ſind es. 
Und die Punktwertung kann die Menge nicht 
begeiſtern, da ſie die wenigſten beherrſchen. 
Der Zehnkämpfer ſelbſt aber, der Mann, 
der in den leichtathletiſchen Grundübungen 
Lauf, Wurf und Sprung nach Vervollkomm⸗ 


„Das ſind alles nur Begriffe!“ Der Deutſche kommt 
langſam in Hitze. Nur der kleine bewegliche Mann, der 
ich als unverbeſſerlichen Idealiſten bezeichnet hat, iſt auf 
einer Seite. Sonſt ſind alle Anweſenden von ſeinen Aus⸗ 
führungen nicht zu überzeugen. 
n Garmiſch aufflammte, da waren die Tauſende von Zu⸗ 


nung ſtrebt, iſt heute mehr denn je der Ideal⸗ 
typ des Sportlers und unſerer end. 
Der moderne Zehnkampf hat feine Vor⸗ 
fäufer in dem von den Hellenen gepflegten 
Mehrkampf, der im alten Grlechenkand 
hohes Anſehen beſaß. In Athen galt der 
Sieger im Mehrkampf als der eigentliche 
Olympiaſieger. Die Uebungen, die der mo⸗ 
derne Zehnkampf umfaßt, werden jetzt ent⸗ 
gegen früherer Jahre an zwei Tagen aus⸗ 
getragen. Am erſten Tag beſtreiten die Be⸗ 
werber den 100⸗Meter⸗Lauf, den Weit⸗ 
ſprung, das Kugelſtoßen, den Hochſprung 
und den 400⸗Meter⸗Lauf, während den zwei⸗ 
ten Tag der 110⸗Meter⸗Hürdenlauf, der Dis⸗ 
kuswurf, Stabhochſpringen, Speerwerfen und 


„Als das Olympia⸗Feuer 
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Menſchen die 
haben wir die 
Kriege als eine menſchenunwürdige 
Schwäche zur Seite ſchieben werden. Im Mittelpunkt ihres 
Lebens wird nicht totes Material, ſondern der lebendige 
Mitmenſch ſtehen. Ein Krieg aber würde dieſe größten 


Immer noch 
können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für Auguſt beſtellen. Die fehlenden Num⸗ 
mern werden nachgeliefert. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen, 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet 'ſind. 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


als letzte Konkurrenz der 1500⸗Meter⸗Lauf 
vorbehalten bleibt. Was es heißt, alle dieſe 
Uebungen zu beherrſchen, davon kann ſich 
jeder ein Bild machen. Der Zehnkämpfer 
muß ſeine Leiſtungsfähigkeit und ſeinen 
Körper genau kennen. Unermüdlicher Eifer 
und letzte Hingabe gehören dazu, etwas zu 
erreichen. 

1911 wurde in Deutſchland die erſte Zehn⸗ 
kampfmeiſterſchaft ausgetragen, die Dr. von 
Halt gewann, der heutige Führer der Leicht⸗ 
athleten. Im Programm der modernen 
Olympiſchen Spiele wurde 1912 in Stockholm 
der erſte 5 durchgeführt, den der 
Indianer Jim Thorpe in ſo überragender 
Weiſe gewann, daß ſeine Leiſtungen bis zum 
Jahre 1926 unerreicht blieben. Dem Indianer 
hat man dann ſpäter die e e 
aberkannt und auch den olympiſchen Sieg ab⸗ 
geſprochen. Er hatte 7751,08 Punkte erreicht. 
Der Sieger der Spiele 1924, Osborn⸗ 
Amerika, erreichte die Leiſtung des Indianers 
nicht und erſt dem Finnen Prſölä gelang es 
1928 in Amſterdam, Thorpes Höchſtleiſtun⸗ 
gen zu überbieten und zum erſten Male die 
Grenze der 8000 Punkte zu überſchreiten, 
was man Jahre hindurch für unmöglich hielt. 
Aber dieſe Leiſtung mit 8053,29 Punkten 
hatte keinen langen Beſtand, denn ſchon bald 
nach den Spielen in Amſterdam wurde der 
finniſche Olympiaſieger von ſeinem Lands⸗ 
mann Järvinen mit 8255,475 Punkten ge⸗ 
e In Los Angeles gab es erbittertes 

ingen um den Zehnkampfſieg und der 
Finne Järvinen mußte ſich dem Amerikaner 
James Bauſch beugen, der mit 8462,23 eine 
neue Weltbeſtleiſtung aufſtellte. Dritter 
wurde der Deutſche Wolrad Eberle, nachdem 
der ſpätere Weltrekordler Hanz⸗Heinz Sie⸗ 
vert, der bis zur 7. Uebung an 1. Stelle ge⸗ 
legen hatte, ſich dann aber eine Verletzung 
Weg und nur unter größter Mühe den 

ettkampf beendete. Sievert wurde in Los 
Angeles Neunter, ſtellte aber 1934 eine neue 
Zehnk fbeſtleiſtung auf, die erſt vor weni⸗ 
en Wochen von einem Amerikaner über⸗ 
ten wurde. 


Das ſchwierigſte Kapitel des Zehnkampfe⸗ 
iſt die Punktrechnung. Bis zum Jahre 1934 
hatte man für die Wertung der einzelnen 
Uebun noch die Leiſtungen der Olympi⸗ 
595 iele in Stockholm zugrunde gek t, 

ie dann auf dem Internationalen icht. 
athletik⸗Kongreß in Stockholm vor zwei 
Jahren durch das finniſche Wertungsſchema 
abgelöſt wurde. Die höchſterreichbare Punkt⸗ 
755 in einer Uebung ſind 1150 Punkte, die 
olgende Leiſtungen erfordern: 100 Meter 
10,5 Sek., 400 Meter 48 Sek., 1500 Meter 
354 Min., 110 Meter Hürden 14,6 Sek., 
Weitſprung 7,70 Meter, Hochſprung 1,97 
Meter, Stabhochſprung 4,20 Meter, Diskus⸗ 
werfen 48,99 Meter, Kugelſtoßen 15,70 
Meter, Speerwerfen 69,98 Meter. Die ge⸗ 
forderten Leiſtungen für die Höchſtpunktzahl 
liegen ſo hoch, daß ſie ein Spezialiſt einer 
Uebung wohl erreicht, aber der Zehnkämpfer 
muß 5 von ihnen an einem Tage abſol⸗ 
vieren. 

Die Beſten aus aller Welt rüſten nun zum 
Kampf und es wird ein unerhört hartes 
* geben um die Krone der Leichtathle⸗ 
tik, Zehnkampf. W. S. 


auf ihr leben verbrauchen können, um ſo eher 


ewißheit, daß kommende Generationen 
Grauſamkeit und 


daß nicht Gold und Edelſteine ihm das ſchenken können. 
was er gemeinhin mit Glück bezeichnet, ſondern daß dieſes 
Große, für ihn nur in den leuchtenden Augen, in der Bruſt 
ſeines Mitmenſchen verankert liegt, ſo wird er von ſelbſt 
die Waffen zur Seite werfen und mit voller Energie für 
den Frieden eintreten.“ „Dabei rüſtet die Welt mehr denn 
je, rüſtet fieberhaft zu einem neuen Kriege!“, klingt es 
* in die Stille, die dieſen Worten gefolgt iſt. 

„Ju einem neuen Kriege! Laſſen Sie ruhig rüſten!“ 
Der Deutſche lächelt leicht die Welt e 1 unge⸗ 
heure Rüften zeigt die Temperaturen des kranken Rieſen. 
Aber dieſes Fieber wird auch die Schlacken und die giftigen 
Stoffe im Weltkörper Erde vernichten. Getötet kann der 
Rieſe nicht werden, alſo muß das Fieber einmal abflauen 
und der geſunde und gereinigte Leib wird einem neuen 
Leben entgegenſehen. 

„Ich glaube nicht, daß dieſes wunderbare Ideal, von 
dem Sie ſprechen, je zu verkörpern ſein wird!“ Einer der 
Anweſenden ſchüttelt den Kopf. „Kriege ſind unvermeidlich, 
immer wieder werden ſie kommen, immer wieder ihre 
Opfer fordern. Schließlich würde es ja auch zu langweilig 
auf dieſem Erdball werden, ich glaube, viele Menſchen 
würden ohne Streitigkeiten ſehr unzufrieden ſein.“ 


ſchauern ſo vollkommen gefangen, ſo reſtlos begeiſtert, daß 
ihnen dieſe Minuten alles ſchenkten, was eine Menſchen⸗ 
ſeele empfinden kann! Wenn die Olympiade in Verlin ihren 
erſten Auftakt nimmt, ſo wird wieder ein Begeiſterungs⸗ 
ſturm über dieſe Erde brauſen und die Völker werden durch 
die unſichtbare Vermittlerin Luft, Momente höchſter Be⸗ 
geiſterung erleben, eine ſchöne und edle Begeiſterung, die 
niemals ein Krieg ſchenken kann; denn ſelbſt im größten 
Siegesjubel eines Volkes ſchwingt eine klagende Dishar⸗ 
monie, es iſt das unhörbare Weinen des Beſiegten, auf 
deſſen Leid ſich die Freude des Siegers aufbaut!“ 


„Sie glauben alſo, daß ſolche großen Völkertreffen 
wie das der XI. Olympiade eines iſt, die beſten Garanten 
zur Vermittlung eines Friedens bieten, wie ihm die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Idee erträumt und für den dieſe Bewer 
gung kämpft?“ 


„Jetzt haben Sie mich verſtanden!“ In dem Geſicht des 
Deutſchen flammt helle Begeiſterung. „Ja, das glaube ich 
ganz beſtimmt Je näher ſich die Völker der Erde treten, 
je mehr der Mächtige ſieht, d ! 
Streite, ſondern in engſter Zulammenarbeit der Nationen 
liegt, da unſere Erde ja weit mehr hervorbringt, als alle 


daß wahre Macht nicht im 


Werte vernichten.“ 


„Da hätte alſo die Olympiade in Ihrer Reichshaupt⸗ 
ſtadt nicht nur einen rein ſportlichen, ſondern ei 
hohen kulturellen Zweck!“ ee ee 


„Ja,“ entgegnete der Deutſche, „das iſt das Ziel, dae 
wir anſtreben, für das wir kämpfen, für das wir alles 
en 75 5 zahlreich genug kann uns der Beſuch aus dem 

slande ſein. Alle, die es ſich leiſten können, möchten 
wir bitten: Kommt zu uns, ſeht einmal ſelbſt, ob es nicht 
möglich iſt, ſich in wahrer Verbrüderung und Freundſchaft 
die kr u reichen, den N be son Feind des Menſchen, 
den Teufel in der eigenen Bruſt zu beſiegen. Hat der 
Menſch erſt einmal in ſich Ordnung geſchaffen, dann iſt 
auch die Außenarbeit nicht mehr ſchwer!“ 


Ueber der kleinen Dann liegt tiefer Ernſt. Ein 
etwas hat ſie in ihren Bann geſchlagen, das ſie ſich nicht 
erklären können. Nur der junge Deutſche weiß, weshalb 
jeine Kameraden verſtummt find, Er ſieht mit ſtarren 
Augen gerade aus. Vor ſeinen geiſtigen Augen eilen Men⸗ 
ſchen mit lodernden Fackeln durch die Länder. Sie tragen 
die olympiſchen Feuer des erwachenden Gemeinichafts- 
geiſtes der Völker. 


Sonntag, 2. Auguſt 1936 


Gegen Auswüchse des Messewesens 


Den Erfolg. den die grossen polnischen Mes- 
sen, wie die Internationale Messe in Posen 
und die Ostmesse in Lemberg aufweisen kön- 
uch, hat dazu geführt, dass in letzter Zeit eine 
Reihe von Städten und geschäftstück iger Ver- 
anstalter die Organisation von weiter di Mes- 
sen versuchen. Der Erfolg solcher Veranstal- 
ungen war jedoch bisher zumeist gering, und 
die Aussteller waren dadurch zu Kosten ver- 
anlasst worden, die in .keinem Verhältnis zu 
dem Wert der dadurch erzielbaren Ge- 
schäftsmöglichkeiten standen. Der Verband 
der Industrie- und Handelkammer hat sich im 
Hinblick auf diese Erscheinung an das Mini- 
Sterum gewandt, die Organisation von Mes- 
sen von einer Genehmigung abhängige zu 
inachen, die nur in den Fällen erteilt werden 
1055 in denen ein wirkliches Bedürfnis vor- 
legt. 


Abzug von Provision von Vertretern und 
Kommissionären bei der Ueberweisung ins 
Ausland 
Der Verband der Handelsvertreter und Kom- 
missicnäre hatte ‚sich vor einiger Zeit an die 
D>visenkommission mit der Anfrage gewandt, 
ob Vertreter und Kommissionäre bei Ueber- 
Weisungen ins Ausland von Beträgen. die sie 
für Warenforderungen der von ihnen vertre- 
tenen ausländischen Häuser einkassiert haben, 
die ihnen zustehenden Provisionen in Abzug 
bringen können, Von der Devisenkommission 
ist ihnen darauf mitgeteilt worden, dass für 
ein solches Vorgehen kein Hindernis besteht 
und die Provisionen auch dann in Abzug ge- 
bracht werden können, wenn ein solches Ver- 
fahren bei den Vereinbarungen zwischen dem 
Vertreter oder Kommissionär mit den von ihm 

vertretenen Hause nicht vorgesehen ist. 


Um den Ausbau des Handelsverkehrs 
mit den südamerikanischen Staaten 


Bei ‚den polnischen Bestrebungen um die 
Ausweitung des Warenaustausches mit über- 
seeischen Ländern hat die Gewinnung der süd- 
amerikanischen Märkte eine besondere Bedeu- 
tung. Der Handelsverkehr mit diesen Ländern 
bereitet jedoch den polnischen Interessenten 
erhebliche Schwierigkeiten, da Polen bisher 
noch nicht einen ausreichenden Geschäfts- 
apparat für den Ueberseehandel besitzt und 
die Erfahrungen auf diesem Gebiet noch ver- 
hältnismässig gering sind. — Abgesehen von 
den beiden grossen Ländern, Brasilien und 
Argentinien, mit denen sich der Wärenaus- 
tausch in den letzten Jahren bereits stärker 
eingespielt hat, werden fortgesetzte Versuche 
unternommen, den Absatz nach den übrigen 
südamerikanischen Ländern zu steigern. Da- 
bei ist man bemüht, nach Möglichkeit den 
Warenaustausch über staatliche oder halb- 
staatliche Organe abzuwickeln, weil man die 
Gefahren sieht, die für den Einzelkaufmann 
im Geschäftsverkehr mit diesem, dem polni- 
schen Geschäftsmann in ihrer Eigenart nur 
wenig bekannten Ländern entstehen können. 
So wird von der „Gazeta Handlowa“ in einem 
Bericht über die Möglichkeiten des Absatzes 
pelnischer Waren in Paraguay, in dem die 
unmittelbare Ausfuhr privater Einzellieferanten 
zu dem Warenaustausch der staatlichen Or- 
gane in Vergleich gestellt wird, betont, dass 
die direkten Lieferungen einzelner polnischer 
Exporteure, die diesen Markt nur wenig ken- 
nen, nur geringe Aussichten auf Erfolg haben 
Das Blatt weist auf den staatlichen Waren- 
austausch hin, der über die Staatliche Lan- 
deswirtschaftsbank (Panstwowy Bank Rolni- 
czy) und der Banco Agricola del Paraguay 
abgewickelt wird. Die „Gazeta Handlowa“ 
glaubt, dass sich in diesem Warenaustausch 
besondere Absatzmöglichkeiten. für Stachel. 
draht und gewöhnlichen Draht sowie ver- 
schiedene Arten landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse, ferner chemische Erzeugnisse. soweit 
sie vor allem in der Landwirtschaft gebraucht 
werden, ergeben. 


Schlusstermin für die landwirtschaftliche 
Schuldenkonvertierung 

Das Zentralbüro für landwirtschaftliche Fi- 
nanzangelegenheiten gibt bekannt, dass die 
Frist über den Abschluss von Konversionsab- 
kommen am 31. Oktober d. Js. abläuft. Der 
Nichtabschluss von Konversionsabkommen 
durch die staatliche Akzeptbank bis zum Ab- 
uf der genannten Frist, hat den Verlust des 
Rechts auf Konvertierung landwirtschaftlicher 
Schulden auf Grund der diesbezüglichen Ent- 
schuldungsgesetze zur Folge. Nach diesem 
Termin besteht für die Gläubiger wieder die 
Möglichkeit, die Schulden in voller Höhe 
zwangsweise beizutreiben. 


Differenzen zwischen Oelmühlen- und Oel- 

saatennroduzenten, 

Zwischen den Oelsaatenproduzenten und den 
Oelmühlen sind Meinungsverschiedenheiten 
über die Aufteilung der Kontingente für die 
Einfuhr von ausländischen Oelsaaten entstan- 
den. Ein Teil der Oelmühlen fordert, dass diese 
Kontingente proportional zu der Menge der ab- 
zunehmenden inländischen Oelfrüchte verteilt 
werden. Solange diese Frage nicht geklärt ist, 
wollen einzelne Firmen die Verträge mit.der 
Oelumsatzzentrale nicht unterzeichnen. 

Es wird angenommen, dass der Handelsmi- 
nister in nächster Zeit eine Entscheidung in 
der strittigen Frage fällen wird, da die Re- 
gierung nicht wird zulassen wollen, dass die 
Fettpolitik infolge der bestehenden Differenzen 
durchkreuzt wird. 


Der Verlauf der Anleihekonversion 


Der Konversionsausschuss der polnischen 
Akzeptbank hat in seiner letzten Sitzung 792 
neue Konversionsübereinkommen im Gesamt- 
betrage von 782 133 bestätigt. Damit er- 
reichte die Zahl der bisher bestätigten Kon- 
versionsübereinkommen 362730 und ihr Ge- 
samtbetrag 367,59 Mill. 2l. 


—— - — — ͤ blu. — — 


Wirtſchaftszeitung des Poferer Tageblattes 


Starker Kreditbedarf 
der polnischen Wirtschaft 


Fortgesetzt starke Investitionstätigkeit bei scharfer Anspannung der Banken 


Die Grundzüge der Wirtschaftsentwicklung 
in Polen, die zu Beginn dieses Jahres durch 
die allgemeine Befürchtung um das Schicksal 
der polnischen Währung gekennzeichnet 
waren, und vor allem eine starke Flucht in 
die Sachwerte aufwiesen, haben auch jetzt, 
nachdem bereits drei Monate seit der Einfüh- 
rung der Devisenbewirtschaftung verflossen 
sind, noch keine grundlegende Aenderung er- 
fahren. Im Gegenteil hält die allgemeine In- 
vestitionsbewegung, wie sie durch die Bewe- 
gung zu den Sachwerten ausgelöst worden 
ist, mit unveränderter Stärke an, obwohl das 
Fehlen der flüssigen Mittel in weiten Kreisen 
der Wirtschaft immer fühlbarer hervortritt. 
Diese Umstände spiegeln sich deutlich in dem 
letzten Bericht der Landeswirtschaftsbank 
wider, der die allgemeine wirtschaftliche Ent- 
wicklung im Monat Juni behandelt. 

In diesem Bericht wird zunächst darauf hin- 
gewiesen, dass die 

Beruhigung auf den Geldmärkten 

im Juni weitere Fortschritte gemacht hat und 
die Abziehungen von Einlagen durch Finanz- 
institute sich weiter vermindert haben. Es 
wird erklärt, dass sich nur noch bei einigen 
Sparkassen und Genossenschaftskassen, haupt- 
sächlich bei kleineren Instituten, die Einlagen 
vermindert hätten, während insgesamt bei den 
Banken gegen Ende des Monats Juni wieder 
eine Zunahme der Einlagen zu verzeichnen ge— 
wesen sei und diese Besserung sich im Mo- 
nat Juli weiter fortgesetzt habe. Dabei weist 
man darauf hin, dass der Einlagenabzug jah- 
reszeitlich begründet sei, und in der Baube- 
wegung, der Zunahme der Industrieproduktion- 
sowie in der Urlaubszeit seine Ursache habe. 
Der Bericht kann jedoch nicht an der Tat- 
sache vorbeigehen, dass die Banken mit 
Rücksicht auf ihre Kassenhaltung die 

Kreditgewährung bereits in einem weit- 

gehenden Umiange eingeschränkt haben, 
und dass die Industrien infolge des weiteren 
Anhaltens der Investitionsbewegung immer 
stärker auf die Kreditmöglichkeiten ausser- 
halb der Banken angewiesen sind. die jedoch 
auch hier äusserst beschränkt sind, Es ist be- 
zeichnend für die Gründe- und die Umstände 
der Zunahme der Investitionstätigkeit, dass im 
Laufe des Juni, wie im Bericht der Landes- 
wirtschaftsbank angegeben wird, die Kurse 
für Wertpapiere bei einer gleichzeitigen Ver- 
minderung der Umsätze weiter zurückgegan- 
gen sind, 

Die Lage auf dem Kreditmarkt ist dadurch 
besonders schwierig geworden, dass zugleich 
mit der erhöhten Kreditnachfrage der Industrie 
nunmehr mit der einsetzenden Erntezeit die 
Landwirtschaft in stärkerem Masse als bis- 
her flüssige Mittel fordert, Wie in dem Be- 
richt der Landes wirtschaftsbank unterstrichen 
wird, haben sich während der letzten Zeit 

die Verhältnisse in der Landwirtschaft 

allgemeine gefestigt und gebessert. 


Dies trifft besonders für die Viehwirtschaft 
und die Waldwirtschaft zu. Aber auch die 
Ackerwirtschaft hat infolge der Preiserhöhun- 
gen gegenüber dem Vorjahre durchweg eine 
Besserung aufzuweisen. Die weitere Entwick- 
lung wird davon abhängen, ob es gelingen 
wird, den jetzigen Preisstand auch nach der 
Ernte zu behaupten, oder wenigstens allzu 
scharfe Preiseinbrüche zu verhindern. Nach 
den Ausführungen der Landeswirtschaftsbank 
bestehe die Hoffnung, dass dies auf Grund der 
erhöhten Erntekredite erreicht werden könne. 

Die ansteigende Entwicklung hat in den 
Zweigen der Produktionsmittelindustrie, in 
denen die Beschäftigung durch die Investi- 
tionstätigkeit bestimmt wird, weitere Fort- 
schritte gemacht. Dies gilt in erster Linie vom 
Baumarkt. Im Zusammenhang hiermit zeigen 
sich auch in der Metall- und Maschinenindu- 
strie, der elektrotechnischen Industrie, der Mi- 
neral- und der keramischen, sowie der Holz- 
industrie weitere Fortschritte. Auch im Hüt- 
tenwesen blieb der hohe Stand der Erzeugung 
weiter behauptet. Infolge dieser Industriebe- 
lebung hat sich natürlich auch der Beschäfti- 
gungsstand weiter gebessert und die Arbeits- 
losenziffern zeigen entsprechende Rückgänge. 

Auffällig ist dagegen, dass sich die Handels- 
umsätze, die in den früheren Monaten im Zu- 
sammenhang mit der Ausweitung der indu- 
striellen Tätigkeit sehr lebhaft waren, im Juni 
bereits wieder empfindliche Rückschläge zei- 
gen. Sowohl auf dem Inlandsmarkte wie im 
Aussenhandel war eine deutliche Schrumpfung 
festzustellen. 

Durch eine scharfe Drosselung der Ein- 
fuhr konnte jedoch eine Erhöhung des 
Ausiuhrüberschusses erzielt werden 
Wie in dem Bericht der Landeswirtschafts- 
bank schliesslich noch aufgezeigt wird, zeigt 
die Preisgestaltung weiter eine leicht zuneh- 


mende Tendenz, die im Juni in erster Linie 


bei Rohstoffen hervortritt. Von seiten der Ar- 
beiterschaft wurden im Hinblick auf das An- 
ziehen der Preise Forderungen nach Lohner- 
höhungen geltend gemacht. 

— 


180 Millionen Ztoty für die Agrarreform 

Wir berichteten bereits, dass die Regierung 
Vorbereitungen für eine breit angelegte Agrar- 
reform trifft. Zur Parzellierung sollen einige 
staatliche Güter, sowie diejenigen privaten 
Güter herangezogen werden, die übermässig 
verschuldet und mit der Steuerzahlung im 
Rückstande sind. Die erste Etappe der Agrar- 
reform ist in dem vom polnischen Finanzmini- 
ster Kwiatkowski entwickelten Vierjahresplan 
für den wirtschaftlichen Aufbau Polens ent- 
halten. Innerhalb dieses Zeitraums wird .die 
polnische Regierung rund 180 Mill. Ztoty für 
die Durchführung der Agrarreform und für die 
Einrichtung von Bauernwirtschaften zur Ver- 
fügung stellen. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Die Geschäftsstille hielt auch diese Woche 
an der Börse an. Man hat, so Scheint es, der 
Börse den Rücken gewandt und will seine 
Ruhe haben. Kaufaufträge müssen die Banken 
nur in beschränktem Masse erhalten haben, 
dagegen waren bei allen Börsenvertretern zu 
Kursen der Vorwoche eine Abgabeneigung zu 
beobachten. Die ständigen Angebote drückten 
naturgemäss auf das Kursniveau, so dass es 
zu weiteren Rückgängen kam. Die Abschläge 
gingen jedoch nicht über %% hinaus. Es war 
ein schleppendes Geschäft, die Abschlüsse, 
Anzahl sowie Höhe dürfte nur gering ge- 
wesen sein. Die anhaltende schwache Tendenz 
dürfte auch zum Teil mit der Warschauer 
Börse zusammenhängen. Ein Blick auf den 
Kurszettel der letzten Woche zeigt, dass an 
dieser fast täglich niedrigere Kurse notiert 
Würden. Von dieser Schwäche wurden sowohl 
Staatspapiere wie auch landwirtschaftliche 
und städtische Pfandbriefe betroffen. 


Warschauer Börse 


Warschau, 31 Juli. 


Rentenmarkt: Die Tendenz war in den 
Staats- und Privatpapieren weiterhin schwach. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 62, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Ser. 
III 47.50, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 45, 
7proz: L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25. 8proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 9. 
&proz. Bau- Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 93, 5proz. I. Z. der Landeswirtschafts- 
bank J. Em. 81. 5% proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— VII. Em. 81. 5%proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II. III. und III. N Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 


Kred. Ziem. der Stadt Warschau Ser. V 45 


bis 44.50. 44.63, Sproz. L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Warschau 1933 52.5052, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 47.50. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 95, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28, Wegiel 13, Norblin 56, Starachowice 
30 30.50. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Amtliche Devisenkurse 


30. 7. 
Briel 


Amsterdam . 


Berlin n 212.92 213.98 
Brussel 89.37 89.73 
Kopenhagen 119.09 
Sonden 26.69 
New York (Scheck) 2.23-/,15.31°,, 
Parese 34.94] 35.08 
Era 0 ner 21.90) 21.98 
Italien 42.10 
Oslo FR ER a 124 03 
Stockholm .43] 136.92] 137.58 
Danzig 99.80 100.20] 99.8 100.20 
Zürich „ 172.91 173,59] 172.910 173.59 
Montreal.. — — — 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 31. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
Pfund Sterling 26.57 26.67, Berlin 100 RM 


(verkehrsfrei) 213.03—213.87. Paris 100 Fran- 


ken 34.93 35.07. Zürich 100 Franken 172.66 

bis 173.34, Brüssel 100 Belga, 89.27 89.63, 

Amsterdam 100 Gulden 359.68—-359.12, Stock- 

holm 100 Kronen 137.03--137.57, Kopenhagen 

100 Kronen . 118.67—-119.13, Oslo 100 Kronen 

. New York 1 Dollar 5.2945 bis 
155. 


Märkte 


Getreide. Bramberg, 31. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: neuer Roggen 19.50—20, 
Einheitsgerste 1616.50, Sammelgerste 15.50 
bis 16, Roggenkleie 9.50 —10, Weizenkleie 
grob und fein 9.5010. Weizenkleie mittel 9 
bis 9.50, Gerstenkleie 10.50-11.50, Raps 30 bis 
32, Rübsen 32—34, Viktoriaerbsen 21—24, Fol- 
gererbsen 20—22, Blaulupinen 12.50 bis 13, 
Gelblupinen 14.50—15.50, Kartoffelflocken 13.50 
bis 14.25, Leinkuchen 16—16.,50, Rapskuchen 
13—13.50, Sonnenblumenkuchen 16-17. Stim- 
mung: uneinheitlich. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1547 t. Abschlüsse zu anderen Bedingun- 
gen: Roggen 461. Weizen 292, Einheitsgerste 
230, Sammelgerste 319, Roggenmehl 23, Wei- 
zenmehl 38, Roggenkleie 90, Weizenkleie 45, 
Raps 15 t. 5 


für 100. kg 


Ar. 177 


Dieser Tage sandte das polnische Land 
wirtschaftsministerium an alle interessierten 
Organisationen die neu redigierte Fassung des 
Gesetzentwurfs über den Schutz der sich in 


privatenı Besitz befindlichen Wälder. Alle 
interessierten Organisationen sind aufgefor- 
dert worden, ihre Stellungnahme zu dem 


neuen Entwurf bis zum 15. August d, J. be- 
kanntzugeben. Mitte September soll dann im 
Landwirtschaftsministerium eine Konferenz 
der an dem neuen Gesetz interessierten Or- 
ganisationen einberufen werden, in der die 
endgültige Fassung des neuen Gesetzes fest- 
gelegt werden soll. x 


rr EI BEIFTTIET 
Getreide. Posen, 1. August. Amtliche No- 
tierungen fü: 100 kg in 21 trei Station Poznaf. 


R'-h:preise: 


Roggen; nee 13 50 —13.75 
Weizen eo. „ „ „ „20.00 — 20.25 
Braug erste = 
Mahigerste 700-7255 lll. = 

. 670—680 zii X Dr 0 er 
Wintergerste Bee 


4 
Sommergerste, nu .. 15.25 —16.00 
Hafer 450—470 JJ. = 
Stındardnafer _ 
Reggenmehl aller Sorten 50 


Groschen höher 
22.00 


Roggenmehl 30 . „420% 22.20 
% Gatt 50 6363 4 „ 0 21 50—21.75 
1. Gatt. 65% : . » a 20.50-21.00 
2. Gatt. 50--65% „ 2 „ „6 15.25—16.25 

Schrotmehl 5% . 3... 5 
Weizenmehl aller Sorten 50 Groschen höher, 

Weizenmehl 1. Gatt. 20 „ 32.79—34.5. 
IA Gatt. 45% „32.00 32.50 
IB „ 55 „„ „ 31 00—31.50 
IC „ 0% „„ 3050—31.00 
ID „ 65% 29.50 30.00 
IIA „ 20-55% . 28.76-29.26 
IB * 20—65. n 28.25—28 25 
ID „ 45655 „„ 25.75—26.25 
II „ 55-65% 21.50 —22.00 
10 „ 60655 „ . 20.90-20.50 
HA „ 65705 „„ 18.00-18.50 
BB 5180 16.00—16.50 

Roggenkleie .. „ 9.00 — 9.50 

Welzenklæle (grob). » a» a 29.50-10.00 

Weizenkleie (mittel. . a 8.5 9.25 

Gerstenklöi.r 2 0 0 on 0 a 950—10.75 

Winterraps e 29.50 —30.50 

Leinsa nen Ge! 
J Ä 

Sommer wiege Rs 

Peluschkan „„ „„ vor ver ur Ta 

e F dre 
olgererbse n 0a. a 

Blaulupinen . 12.75—13.25 

Gelblup inen a a» 15.75—16.25 

Serradella ER EN Sa Ta ER Le — 

9 1 ee N 
otklee. ro „ 2 

Inkarnatkle „ „ „25.00 30.00 

Rotklee 959725) r N 

Weissklee e — 

Schwedonkle 00%“ — 

. entschält « « a « a. ._ 
Undkle * 

Lein kuchen „ 15.25—15.50 

Rabs kuchen . 12.75—13.25 

Sonnendlumen kuchen — 

Weizenstroh, losı E ® 1.40—1.65 

Weizenstroh, gepresst. » . 1L%0-—2.15 

Roggenstroh loses » a a 150-175 

Roggenstroh, gepresst.. .  2,25—2.50 

Haferstroh. lose 2290 

Haferst-oh, gepresst. „ « ı 2.25—2.50 

Gerstenstroh. lose 1.40—1.65 

Gerstenstroh gepresst.. 1.902. 15 

Hea ose e a eee e 4.25—4.75 

Heu gepresst - va on a2 475—5.25 

Netzehen. loses „ „ „ 5.25—5.75 

Netzen zepresst , a 6.25—6.75 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2834,1 t. Davon Roggen 712, 
Weizen 681, Gerste 255. 


Getreide. Warschau, 31. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 20.50—21, 
Sammelweizen 742 gl 2020.50. Standardhafer 


I 497 gl 15—15.50, Standardhafer II 460 gl 


14.50—15, Felderbsen 17—18, Viktoriaerbsen 
26-28, Blaulupinen 11—11,50, Gelblupinen 
14.5015, Weissklee roh 60—70, Weissklee ge- 
reinigt 97 Prozent 80-100, Winterraps 32.50 
bis 33.50, Weizenmehl 65 Prozent 30-31, 
Roggenauszugsmehl 30% 23.50-24.50, Schrot- 
mehl 95% 18—18.50, Weizenkleie grob 10.50—11, 
Weizenkleie fein und mittel 9,50—10, Roggen- 


kleie 8.50—9, Leinkuchen 15.50—16, Rapskuchen . 


12.75—13.25. Gesamtumsatz beträgt 2151 t., 
Davon Roggen 380. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 31. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden, 
Ernte 127/28 Pid. 20.50, Roggen, 120 Pfd. 14 bis 
14.10, Sommergerste 114/15 Pfd. 1717.25, 
Gerste 110 Pfd. 16.50, Gerste 105/06 Pfd. 16, 
Gerste It. Must. 17.50—18.50, Hafer ohne Han- 
del, Viktoriaerbsen 22—25, Grüne Erbsen ohne 
Handel. Rübsen , Raps, poln. 34. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 7, Roggen 
35, Gerste 44, Hafer 6, Hülsenfrüchte 11, Kleie 
und Oelkuchen 24, Saaten 1. 


Posener Butterpreis vom 31. Juli 1926 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J W. Strözyk. Zwiazek Gospodarczy 
Spöldzielni Mleczarskich) 

En gros: I, Qualität 2.50, II. Qualität 2.40, 
III. Qualität 2.30 zt pro kg. — Kleinverkaufs, 
preise: I. Qualität 3.— zit pro kg. 


Verantwortlich für Bolittt und Wirtſchaft: Eugen 
— Lokales, Provinz und Spott: R ur 

tlleton und Unterhaltung: Alfred Yoate; 
a 
"Feng und Berlag \ 


to pl. — Concord 
Drukaruia 


eizen neuer 


bi Poſener Tageblatt = 


12 Arbeits⸗ . —⁊ W! — | 
Die weltberühmten. Wagen pferde, 6 2 1 


gute, 4 Kutſchpferde, 2 Foh⸗ 
verbunden mit Nachsaisonverkauf! 


len, verkauft 
Wir erinnern an unseren Gelegenheitsverkauf von Leinwand. 
— — —— — — —— —ÜdDↄnkͤ—ͤ— 


orcedes-Benz === 
[1 er a 34. 


Töchter aus mit 


21 9.950 5 
schon von 4 an lieferbar. D 


Sämtliche Modelle stets auf Lager! aussteuern 


aus dem 


Mit Probefahrten stehen wir Interessenten Wäsche-u.Leinenhaus. 


gern. zur Verfügung. J. Schubert 
A fl ’ Poznan, Stary Rynek 76 


BRZESKIAUTO S.A. ||... 
Poznan, ul. Dabrowskiego 29 


Telefon 63 23, 63 658. 


Den geehrten Kunden geben wir die Möglichkeit zum Ein- 
kauf von erstklassigen Leinen, Tischwäsche, Handtüchern, 
Inletts usw. in allen Breiten und Sorten zu niedrigen Re- 
kordpreisen. n 


Mach der Saison 
haben wir die Preise für Herren-, Kleider- und Mantels toffe, 
Komplets und Damenkostüme, Kattune, Musseline, Seiden 


usw. bedeutend herabgesetzt. Wir bitten, die Gelegenheit 
auszunutzen! Riesengrosse Auswahl! 


Tausende von Resten in Woll-, Baumwoll-, Seiden- und Leinen- 
stoffen usw. zu Spottpreisen! 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 
beseitigtunter Garantie 
‚Axela-Cröme 


Dose 2.— 


Aussergewöhnlich niedrige Preise. 


L. SZHanezyüskl, Poznan, St. Net 09 


- Geschäft. für. Webwaren, Kurzwaren, 
Wäsche, Strümpfe und Handschuhe. 


an Rückwanderer aus Polen 

E ſtehen uns mehrere Grundſtücke aus. eigener 
g Verwaltung zur Verfügung. Inſchriſten von 

e elbikintereiienten erbeten an Guhag G. m b. 

Daunendecken! 5 < 2. ces 

neue pa⸗ g 

tentierte 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein 
Sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. £ 


- | wg |Axela-Seik — 
i r! = I. naczmare 

Achtung Briefmarken-Sammler 2 egsegnsen a 
— Am 10. August erscheint der = Poznan, Nowa 7. Poznai, ul. Nowa 3. 
2 — 4 ® In unserem Konfektionshause, Stary Rynek 98/100, verkaufen 
8 ic 2 . Maschinen- E wir zu erstaunlich niedrigen Preisen Mäntel, Komplets unc 
2 a * = Zylinder- : |e Damenkleider, Herrenmäntel und Anzüge, Mäntel und Schul- 
u — EBENEN WERE BB Motoren- 1 kleidung für Knaben und Mädchen, fertige Damen- und 
u in folgenden Ausgaben: a 5 Auto- e Herrenwäsche, .Hüte, . Krawatten usw. 
— Michel-Europa-Katalog 1937 2 6.55. Wagen- Fette BER * 
MM Michel-Welt-Katalog 1937, in 1 Band 21 9.60. MM Stauiter- Felle 5 Se 
MR - Michel-Welt-Katalog 1937, in 2 Banden 11.35. ER billigst .... . ̃ꝗ ——. EEE 
1 Michel-Deutschland-Spezial-Katalog, 2. Auflage. _ EJ wol . PETE \ nennen 

el arg Udemar Günler Ö | 

(Die 3. Auflage erscheint im Herbst 193%). z 6.75. * 5 5 Ab 1 August 
. MN Landw. Maschinen -Bedaris- Er BR Billiden Verkauf 
i _ Sichern Sie sich Ihr Exemplar durch Vorherbestellung H Arte! — diele um Fette um Au ee APR 
u" der . g 7 Poznan, > von Spitzen - Stickereien - Valentienne- 
5 Kosmos-Buchhandlung : 1 rg oder | Verk auf spitzen - Motiven - Decken - Taschen- 
MM Pomat, Al. Marsz. Püsudskiogo 25. — Tel. 6105, 6275. Pe 
= — 
. Bi 
* 


= 
o 
0 
0 
4 
2 
7 - tüchern - Gardinen - Handtüchern. 
8 
® 
a 
© 
0 
2 
® 


Bräfidenfenftr.. 


— 


Merken Sie im Posener Tageblatt“ 


Gelegenheitskäufe 


I ‚Selbstspr,-Bockbüchstlinte Kal. 16./6,5x48 mm, Selbstspr.- 
Driig. Kal. 16 /58x8 mm mit Zielfernrohr Skopar 5 x, Hahn- 
drllg. Kal. 16 /9,3x 72 mit Glas Skopar 5 x, Repetierbüchse Mod. 


Lignidationsverſteigerung. 

„Am Dienstag, 4. Auguſt um 15 Uhr verkaufe in 
Poznan, ul. Graniczng 9/10 im Auftr. der Inter⸗ 
BEN dem Meiftbietenden gegen bar: Vol tänd. 
Kütl u. Eisfabrikationsanlage (Kompreſſor Syſtem 
Linde ca. 50 000, Kal.), 1 Eisgenerator mit Krahn 
mit 230 Zellen (5000 kg Eis täglich). Außerdem 
verkaufe: 3 Motoren für Wechſelſtrom, 1 Bohr⸗ 
maſchine, Reſtaurations⸗Bufetts, 1 u. Stühle, 
3 ſchwere, gedeckte Laſtwagen, Häckfelmaſch., Schrot⸗ 
maſchine, Trans miſſionen, Treibriemen u. verſch. 
andere Gegenſtände. (Zu beſichtigen 2 Stunden vor 


an. 

Wolldecken 34.— 21, Seiden⸗ 
decken 24.— 21, Watte 

decken 9.0 21. 

Beilfedern, Gänſe von 
3.— 21. Enten 1.50 t, 
Kiſſen 5.50 21, Oberbetten 
28.— 20, Unterbetten 22.50 


mit Glas Certar 4% x, Selbstspanner u. Hahngewehre. der Verſteigerung). Brunon Trzeeczat, vereidigter 
Wächtertlinten u. a. m., schneeweißes Bleichen u. Anfsetzen von „Emkap“ u. angeſt. Jachverſtändiger u. Auktionator für Wofe⸗ 
Gehörnen u. Geweihen von 3. — M an, Montagen, Einschieben und M. Mielcaret. e Poznan, Stary Rynet 46/47, 
Reparaturen in erstklassiger Ausführung, alle Jagdmunition, Jagd- Poznan el. 2126. 


ul. Wrockawſta 30 
Größte Bettfedern⸗ 


2 e 5 . 
temigungs-Anitalt. ar ik Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


släser, Handfeuerwaffen, Luftbüchsen, Orig, Spratt's Futtermittel 
und feine Angelsportgeräte. 


Telenhon 2922. Eugen Minke, Poznan ul, Kantaka 7. 


Beste Ausführung — Solide Preise 
+ . ++ K. Weigert, Poznan IL, 
. k'lae Saplezynski 2.— Telefon 3594. 


Eine neue Schriitenreihe für Jugend u. Volk: 


Der Deufsche im Auslande 


kaufe Schlachtpferde 


Emil Joseph, Wronki, Tel. 20. 


Herausgegeben von der Auslandsabteilung des Zentralinztituts 
tür Erziehung und Unterricht. 


Heft 2: Der Deutsche im Baltikum von Matthies Ziegler 3,75 21 
Heft 3: Der Deutsche in Wen ven Walter Sagel . 28 
Heft 10: Der Deutsche in Böhmen von Ackermann und Brewer 2,75 
dete 13: Der Deutsche in Kärnten von Else Frobenius , 70 
“ Heit 21: Der Deutsche in Ungarn von Dr. Franz Basc h 2,15 

Heit 22: Der Deutsche im Gottscheerland von Dr. Hugo Grothe... 1,40 . 
be 23: Der Deutsche im Banat von Professor Josef Nıschbach.,. 1,15 

et 24: Der Deutsche in Siebenbürgen von Schulrat Müller- Lange n- 


e e rden 
ele e e d ee dees eee s one 


1 ist wirtschaftliche 
Werben Notwendigkeit!| 


KLEIN- 8 


— BR 
3 e e r a We dleie, 0:8 Bibrere,n or 3,75, f 
fest Er Ber Beulzebe in Feste von Dr. Fra 5 ait Bon me 2,30 Ri conT nr na 1 Für Fernempfong bswerstöndlich nur 
are zutsche in Palästina von Kari GG t 2,75 5 5 2 er 
et 57: Der Deutsche in Argentinien von Prof. Dr. Wil bel m Keiper 1,70 . EUROPA. STUNDE 
Heit 58: Der Deutsche in Chi t t m 55 * f N Die Rundfunkzeitschrist mit dem 
Heft 62- D Deut n hbile von Robert Kraut macher A N: Erzeugnis der N 
Heft 64. Per Den in Brasilien von Paul Fräg er 9 WAND ESE EH We x K E praktischen Stundenprogramm 
tt 64: ! A ah — — 50 E 
t 8 e en von Dr. Kurt SS Sich eee 1,25 SCHONAU.-CHEMNITZ alter Sender Europas 
Sämtlich vorrätig in der Bu e diele der e auf Teizamtung.- Verlangen Sie. Prospekt Wochon- u. Fachprogramm 


e eee 
jeden Freitag ein neues Heft 
Zu haben im Buch- und Strassenhandel 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel I Sun 


poznan, Sew.Mieläyriskiego 21, Tel. 2124 


a Kosmos-Buchhandlung 
2 N Poznan, Aleja Marsa. Pilsudskiego 25, 
5 8 x „‚Postscheckkonto Poznan 207 915 


+44+444444443444+4444 44 


3 in 


s Dofoner Tageblatt 


Ber 


Poznan, Al.Marsz.P’'sudskiego I2 
Fernsprecher: 42-9] 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


kosten, sowie für Lebensunterhaiis-, 


Devisenbank 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielozy z ograniczong odpowiedzialnoseig 


Bydgoszcz, ul. Gdanska I6 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Poznan 200182 


In dankbarer Freude geben mir die Se- 
burt unserer Jochler 


Brigitte 


Wilhelm Landgraf 


Annemarie Qandagaraf 
geb. Klußmann 


bekannt. 


Rozpelek, p, Kcynia im Juli 1936. 


\ 


Nach langem, ſchwerem Leiden entichlief heute früh mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Bruder 


und Schwager 
der Fleifchermeifter 


Wilhelm Beyer 


im Alter von 58 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Beyer 


geb. Scharff. 
Gniezno, den 31. Juli 1936. 
Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 2. Auguſt, nachmittags 
um 6 Uhr von der Halle des neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Eiſerne Formen in ver⸗ 
ſchiedenen Größen zur Her- 
ſtellung von landwirtſchaftl. 


Silos 


verleiht und erteilt Aus⸗ 
kunft über billigſte 
Herſtellungsweiſe 

Otto Sawall 


Baumeiſter 


Dr. med. DroZynski 


Spezialarzt für Geschlechts-u.Harnleiden 
Poznan, Pl. Wolnosei 7 
ordiniert 


vom 1.8. 36 nur von 11-13 u. 16-18 


Czarnkowen Notlecis 


N 


CS 
GNS, 


W 
n 
, 
9 


Bis 17. 8, 36. verreist 


Otto Westphal, Dentist, 


n - 1 Fahrräder 
Aleje Marcinkowskiego 8. Tel. 3167. in deer Ausführäig 
billigst 
Bis 16. August geschlossen MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Otto Lüneburg, Dentist, 


Aleje Marcinkowskiego 6. Tel. 2465. Schweizer 


zuverläſüger Melter und 
Viehpfleger, ſucht Stelle 
zu 60 Milchkühen vom 1. 
Oktober Off. unter 1689 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten hei 


In. Walinürski 


P OZ n a 
em 31 


goszez 
e- Ska 12. 


VERREIST 
vom 2. bis 30. August 


Dr. Walter 
Zahnarzt 
Poznan, Sew. Mielzynskiego 23, Tel. 18-60. 


Gebrauchte 


Personen- und Lastwagen 


bekannter Fabrikate als selten 
günstige Gelegenheitskäufe 


empfiehlt 
BrzesKiauto s. A. 15 


Poznan, Dabrowskiego 29 
Tel. 6323, 6365. 


| F 


Chevrolet Roadster 
Cheyrolet- — 
Mercedes Torpedo 
Fiat Toruedo 


und viele andere 
empfiehlt 
Reprezentacja 
Samochodöw 


Auto-Union 


Stanislaw , Sierszyfski 
PoZnan, 

Plac Wolnosei 11, 
Tel. 1341, 


Sqison-NAusberkauf 
Mäntel, Romplets, Kleider, 
Blusen, Morgenröcke u. Wäsche 


zu erstaunlich billigen Preisen! 


Bon March6& 1.20... Poznan 


Plac Wolnosci 1. 


internationale Deutsche 


Ostmesse Könir sberg e,. 
vom 23.—26. August 1936. 


Internationale Warenmusiermesse 


Technische Messe 


Erweiterte Landwirtschaftsausstellüng mit 
Tierschauen. 
Gr sse ‚Bau-Ausstellung und Baumesse, 
Handw rksausstellung und zahlreiche Sonder- 
Ausstellungen. 
Starke Aus ndsbeteiligung. 
ca. 100000 qm Ausstellungs-G lände, 
Alljährlıch rund 160000 Besucher 
BEDEUTENDE VERGÜNSTIGUNGEN 
Grosse Reise-Ermässigungen auf dem Bahn- und Seewege. 
Kostenloser Messseintritt, 
Kostenlose Besichtigungen in Könlgs- 
verg 
Verbiiltigte Unterkünfte. 
Verbilligte Rundreisen in Ostpreussen. 
Weitere Auskünfte und Ausgabe kostenloser Messe 
Ausweise durch den ehrenamtlichen Vertreter der 
Deutschen Ostrresse 
„MERKATOR' Sp. z O. o. 
Vernicherungsschutz und Treouhandgesnselilschafrt 
Poznaf, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 


g 


Lichtspieltheater „Slonce“ 


Heute, Sonnabend, 1. August, Premiere der 
neuesten, reizenden Komödie der „Paramount“ 


„Fenorita mit der Maske“ 


In den Hauptrollen: 
Gladys Smarthout — John Boles. 


Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmachwoller, 8 Aufmachung. — 
Sämtliche Joemulare ſar die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und ae — Mahate, 
ein und e, er = Bilder und 47 


eee 55 A Dasein 


Meia Maerz Dilsudskiege 25. Telefon 6105 und 6278. 


7 


e eee N 
Unterricht u 


Q 
N, 
Jngenieur- 
Schule( (HTL) 


Mittweida | 


(Deutschland!) 


Maschinenbau — Bäetriebswlſſenſchaften 
ene a — Automobil- und Flugtechnik 
Programm koſtenlos. 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Sroda. ul. Diuga 68 
“ernruf Sroda117 oder Poznari 5072 (bei Baumelster Kartmamn) 
vw 7 7 


Neu- u. een Erhaltungsarbelten, 
Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


von den einfachsten biszu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomwski, 


Poznan, Podgörna 13. Tel. 34-71. 


Idealu.Erika 


die weltberühmten und 
) erfolgreichst deutschen 
Sehreihmaschinen bietet an: 


Sköra i S2 Poznan 
Al. Mareinkowskiego 28 


M. Feist, Juwelier 


Poznan ul. 27 Grudnig 5. Gar. 1910, 


Feine Goldschmiede-Arbeiten 
Reparaturen und Sleuarbeiten 
Trauringe — Uhren 
@ravierungen bei billigster Preisberechnung. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfichlt billigst 


L. Gasiorek 
er Joh. Quedenfeld) 


'rüherer Herder der Firma Quedenfeld 
Poznan - Wild 
Werkplatz: ulica Krzytowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 

Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


